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Fieberhafte Piplomaten arbeit

Amäherungspolitik Paris Moskau
Gtaatlicher Schutz für Fungarbeiter Oeſterreichiſche Marxiſtenführer auf freien
Fuß geſetzt Präſident Rooſevelts Botſchaft über die Gilberwährung erſchienen

Chintſchuk aus Berlin abberufen
Suritz, bisher Gowjet- Botſchafter in Ankara, ſein Nachfolger

Hr. Goebbels ſpricht in Halle
Jm Rahmen des großen Verſammlungs

feldzuges gegen Reaktion, Kritikaſter und Mies
macher werden auch in Halle demnächſt
Führer der NSDAP das Wort ergreifen. Wie
wir bereits heute mitteilen können, ſprechen
in Halle: am Mittwoch, dem 13. Juni, Reichs
miniſter für Volksaufklärung und Propaganda,
Dr. Goebbels, und am 6. Juni im Gau
Halle Merſeburg der ſtellv. Führer der DAF,
Rudolf Schmeer, ſowie Reichsſtatthalter
Gauleiter Hildebrand.

Gauleitertagung in Mecklenburg
Berlin, 23. Mai. Am 24. bis 26. Mai

findet eine Gauleitertagung in Bad
Zippendorf bei Schwerin in Mecklenburg
ſtatt, an der außer den Reichs und Gauleitern
noch die ſtellvertretenden Gauleiter teilnehmen.

Frauenfeld geflüchtet
Wien, 23. Mai. Am Dienstag tauchte in

Wien das Gerücht auf, daß der ehemalige
nationalſozialiſtiſche Gauleiter von Wien,
Alfred Eduard Frauenfeld, geflohen
ſei. Amtlich wird die Auskunft erteilt, daß
Frauenfeld tatſächlich unauffindbar ſei und
polizeiliche Erhebungen nach ſeinem Aufent
haltsort ſeien eingeleitet worden. Sie ſeien
aber bisher erfolglos geblieben. Wie wir
ferner hören, iſt auch die Tatſache einer Flucht
amtlich beſtätigt worden.

Eſtlands Außenminiſter in Warſchau
Warſchau, 23. Mai. Geſtern früh traf

in Warſchau mit einem Flugzeug der eſtlän
diſche Außenminiſter Seljamag in Begleitung
ſeiner Gemahlin und des Staatsſekretärs
Laretei ein. Die eſtländiſchen Gäſte wurden
auf dem Warſchauer Flughafen von Außen-
miniſter Beck und ſeiner Gemahlin ſowie dem
Staatsſekretär Szembek begrüßt. Der eſt
ländiſche Außenminiſter verbleibt bis Donners
tag in Warſchau.

Einſturzunglück in Chikago
Chikago, 23. März. Ein rieſiger Waſſer

tank, der ſich im Bodenraum eines ſieben
ſtöckigen Gebäudes befand, brach plötzlich durch
die Decke des oberſten Stockwerkes und durch
ſchlug eine Zimmerdecke nach der anderen bis
zum Erdgeſchoß. Drei Tote und zwanzig Ver
letzte wurden geborgen. Man befürchtet, daß
die Verluſte noch größer ſind.

Chinas rote Armee geſchlagen
„Schanghai, 23. Mai. Halbamtlich wird

mitgeteilt, daß am 19. und 20 Mai die
chineſiſchen Regierungstruppen in der Provinz

ukien die chineſiſche rote Armee ge
ſchlagen haben. Nach den bisherigen Mit
teilungen haben die Kommuniſten über 1000

vte und Verwundete verloren. Die Verluſte
er chineſiſchen Regierungstruppen ſollen eben
alls ſehr groß ſein. Das Militär Haupt

quartier berichtet, daß die Stadt Kien
ninghſien in Weſt-Fukien nach fünftägigem
dert erobert worden iſt. Die Kommuniſten
zzleren 1000 Tote und Verwundete. Man er
vier daß die Kommuniſten jetzt nur noch
er Bezirkshauptſtädte in Fukien und ſechs in
iangſi in ihrer Hand haben.

Japaniſches zwergUnterſeeboot
gr Der Marinekorreſpondent des „Daily Tele
nes meldet, daß befriedigende Verſuche mit
du em neuen japaniſchen Zwergunterſeeboot

rchgeführt worden ſeien.

Paris, 23. Mai. Außenminiſter Bar
t hou empfing am Dienstag den franzöſiſchen
Botſchafter in Moskau, Alphand. Obgleich
über den Gegenſtand der Unterredung amtlich
nichts mitgeteilt wurde, weiſt man in gut
unterrichteten politiſchen Kreiſen darauf hin,
daß man ſowohl franzöſiſcher wie auch
ruſſiſcherſeits augenblicklich

mit Hochdruck an den verſchiedenen
Fragen arbeite,

an denen beide Länder beſonderes Intereſſe
haben: Beitritt Rußlands zum Völkerbund,
europäiſcher Beiſtandspakt, der polniſchruſſiſche
Vertrag und die Annäherung Rußlands an die
Kleine Entente. In den Rahmen dieſer fieber
haften diplomatiſchen Tätigkeit, die auf beiden
Seiten entfaltet wird, fällt auch die Reiſe des
Volkskommiſſars Litwinow nach Mentone.
Der „Matin“ läßt ſich in dieſem Zuſammen
hang von ſeinem Nizzaer Berichterſtatter mel

den, daß Litwinow nach Mentvone gereiſt ſei,
um den ruſſiſchen Botſchafter in Paris, Dowga
fatt aufzuſuchen, der ſich dort zur Kur be
indet.
Ruſſiſcher Botſchafterwechſel in Berlin
(Drahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung.)

Berlin, 23. Mai. Der bisherige ruſſiſche
Botſchafter in Berlin, Chintſchuk, der ſich
ſchon ſeit mehreren Wochen zu einer Er
holungskur in Karlsbad aufhielt, iſt jetzt ab
berufen worden. Chintſchuk, der den Poſten
des Botſchafters der UDSSR in Berlin ſeit
3 Jahren innehatte, wird ſehr wahrſchein
lich wieder ein wichtiges Amt in der ruſſiſchen
Wirtſchaft, aus der er auch hervorging, über
nehmen. An ſeine Stelle tritt der bisherige
langjährige ruſſiſche Botſchafter in Ankara,
Suritz. Es iſt anzunehmen, daß der Bot-
ſchafterwechſel innerhalb eines größeren ruſ
ſiſchen Revirements erfolgt.

Gilberbotſchaft Rooſevelts
Geſetzgebung über die Verwendung von Silber zur Währungsdetkung

Waſhington, 28. Mai. Präſident
Rooſevelt hat am Dienstag dem Kongreß
ſeine ſeit langem erwartete Botſchaft zur
Silberfrage zugehen laſſen. Er empfiehlt
darin eine Geſetzgebung, nach der das Sil
ber ein Biertel der Deckung der
Währung bilden ſoll. Die Botſchaft iſt das
Ergebnis von Verhandlungen mit dem ſo
genannten Silberblock des Kongreſſes. Sie be
ſtimmt, daß die Zahlungen für Ankäufe von
Silber, das zur Anhäufung der notwendigen
Silberreſerve gebraucht wird, auf 50 Cents je
Unze für einheimiſches Silber beſchränkt
werden. Rooſevelt weiſt dann auf ein inter
nationales bimetalliſches Abkommen zur end
gültigen Löſung der Silberfrage hin und teilt
dem Kongreß mit, daß bereits mit den Nach

barländern Verhandlungen eingeleitet ſeien, die

die Verwendung von Silber und
Gold auf gleicher Grundlage

als Währungsſtandard betreffen.
Jn der Botſchaft erſucht Rooſevelt um Voll
macht zur Uebernahme der beſtehenden Silber
überſchüſſe, die nicht für Zwecke der Induſtrie
benötigt werden. Dabei ſoll eine entſprechende
Entſchädigung gezahlt werden. Außerdem
wünſcht Rooſevelt Vollmacht zur Regelung der
Silber Ein und Ausfuhr und für andere
Silbertransaktionen. Rooſevelt ſchlägt eine
Steuer von mindeſtens 50 v. H. auf alle Ge
winne aus Silbertransgktionen vor. Der Er
folg des Londoner Silberabkommens, ſo ſagt
die Botſchaft zum Schluß, ermutige zu einer
Fortſetzung der internationalen Verhand
lungen über die Silberfrage.

Legaliſierung der Diktatur Bulgariens
Schärfſte Bekämpfung der Korruption Ein Ermächtigungsgeſetz

Sofia, 23. Mai. Der Staatsſtreich
in Bulgarien, durch den mit Hilfe des
Heeres am Sonnabend unter Ausſchaltung des
Parlaments und der Parteien eine neue Regie
rung unter Führung des früheren Eiſenbahn
miniſters Kiman Georgieff in den Sattel
gehoben wurde, findet in der Preſſe und
in der Bevölkerung ſtarken Widerhall, weil man allgemein des Parteigetriebes
überdrüſſig war. Gerüchte über angebliche Un
ruhen in Bulgarien ſind falſch. Sowohl in der
Hauptſtadt wie im ganzen Lande herrſcht Ruhe
und Ordnung. Die demokratiſche Vereinigung
der Richtung Zankoff ſowie die hauptſäch
lichſten Führer der „Demokratiſchen Vereini
gung“ der Richtung Buroff und Moloff und
der Vollzugsausſchuß der Radikalen Partei,
Richtung Stankoff, haben beſchloſſen,
das Programm der neuen Regierung

zu billigen.
Der Bund der bulgariſchen Reſerveoffiziere hat
ebenfalls der neuen Regierung ſeine Unter

ſtützung zugeſagt. SZahlreiche andere vaterländiſche Vereini
gungen haben die gleiche Haltung eingenommen
und der Regierung Georgieff ihre Unterſtützung
zugeſagt. Wie die Zeitung „Kambana“ von
zuſtändiger Stelle erfährt, wird die Regierung

in den nächſten Tagen ſcharfe Maßnahmen zur
Bekämpfung der Korruption ergreifen, die ſich
unter der Parteienwirtſchaft im ganzen Lande
breitgemacht hat. Unterſchlagung von
Staatsgeldern werde mit dem
Tode beſtraft werden.
Vor einer Ermächtigungsverordnung

Nach Beendigung eines Miniſterrates, der
am Dienstag tägte, erklärte Miniſterpräſident
Gevrgieff vor der Preſſe, daß das Kabinett
einen ſeiner weittragendſten Beſchlüſſe gefaßt
habe, der am Mittwoch durch Verordnung in
Kraft geſetzt werde. Dieſe Verordnung werde
beſtimmen, daß alle von der Regierung
erlaſſenen Verordnungen, gleichgültig, ob ſie
ſich den beſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen
widerſprechen oder nicht, rechtsgültig ſeien und
zur Durchführung gelangen.

Die angekündigte Verordnung, die die
Regierung mit einer ungeheuren Machtfülle
ausſtatten wird, bedeutet gleichzeitig auch die
Legaliſierung ihrer diktatoriſchen Macht. Die
in aller Offenheit bekundeten Ziele der neuen
Regierung bedeuten nicht mehr und nicht
weniger als eine völlige Liguidierung
alles deſſen, was bisher der Pplitik des
Landes ſeinen Stempel aufdrückte.

Schandmal Mahnmal
Machtvolle VDA- Kundgebung auf

der Feſte Mont Royal
Trier, 23. Mai. Nach den arbeits und er

eignisreichen Tagungen des VDA in Main z
und Trier fand am Dienstag auf der weiten
Hochfläche der Moſelhalbinſel, auf der Feſte
Mont Royal, bei TrabenTrarbach, eine
Kundgebung ſtatt, an der etwa 6000 Perſonen,
darunter zahlreiche VDAJugend, teilnahmen.

Nach dem Anmarſch der Fahnen und Ban-
ner der örtlichen Vereine nahm der Vorſitzende
des VDA, Dr. Stein acher, das Wort. Er
erinnerte daran, daß hier Ludwig XIV. durch
den Marſchall Vauban eine Feſtung mit
8500 Mann Beſatzung errichten ließ mitten im
deutſchen Land, ſchließlich aber in die Schlei
fung der Feſtung einwilligte, nachdem ihm
Straßburg überlaſſen worden war.

Dann hielt Dr. Spies, der die Feſtung
ausgegraben hat, einen Vortrag über das
Thema Vom Rheinland-Drachen
zum Heimatbollwerk“, in welchem er
die Geſchichte der Feſte Mont Royal aufrollte.

Anſchließend ſprach der Landesführer des
Landesverbandes Mittelrhein des VDA,
Stcatsrat Freiherr von Lüninck, das
Schlußwort. Er dankte Dr. Spies für ſeine
mühevolle Arbeit und wies darauf hin, wie aus
dieſem Schandmal deutſcher Zwietracht ein
Mahnmal geworden ſei.

Das Deutſchland und das HorſtWeſſel
Lied, von den Tauſenden begeiſtert geſungen,
beendeten den feierlichen Akt.

Die Jugend weigert ſich
Dr. Schnee gegendas Verſailler Guzſtem

London, 23. Mai. Auf dem Jahreskongreß
des Weltverbandes der Völker
bundsgeſellſchaften in Felkeſtone kam
Dienstag die Volksabſtimmung im
Saargebiet zur Erörterung. Eine von der
britiſchen Abordnung eingebrachte Entſchlie-
ßung, in der der Völkerbund aufgefordert wird,
zu zeigen, daß er entſchloſſen ſei, die Volks
abſtimmung unter Bedingungen vorzunehmen,
die alle Teile der Bevölkerung in Stand ſetzen,
ihre Wünſche „frei und in angemeſſener Weiſe
zu äußern, wurde angenommen. Der deutſche
Vertreter,
Dr. Schnee hatte Einſpruch dagegen erhoben.
indem er bemerkte, daß der Weltverband ſich
hinter die Regierungs kommiſſion
ſtelle, die ſich in einem Streit mit der deutſchen
Regierung befinde. Ein belgiſcher Abgeordneter
beantragte, die Worte und ohne Furcht vor
Vergeltungsmaßnahmen der Entſchließung an
zufügen. Dr. Schnee bekämpfte dieſen Zuſatz
mit der Erklärung, daß er ſich offenbar
gegen die deutſche Regierung richte
Elf Abordnungen ſtimmten für die Ergänzung
die daher angenommen wurde. Die Delegatio
nen von Deutſchland, Danzig und Ungarn
ſtimmten dagegen, die Vereinigten Staaten
enthielten ſich der Stimme. Dr. Schnee nahm
weiter Gelegenheit, den deutſchen Standpunkt
zu erläutern, indem er ſagte,

Deutſchlands Jugend weigere ſich, die Erb
ſchaft von Verſailles anzutreten.

Ueber Deutſchlands Austritt aus dem Völa
kerbund ſagte der deutſche Vertreter, Deutſch
land habe neun Länder zu Nachbarn, von denen
ſechs bis an die Zähne bewaffnet ſeien. Die
Gleichberechtigung ſei nur theoretiſch, nicht
aber praktiſch gewährt worden. In dieſe Lage
müſſe man ſich hineinverſetzen, um ein rich
tiges Urteil fällen zu können.
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Der Anfang vom Ende

Maſſenenthaftungen von öſterreichiſchen Marxiſten
70 Nationalſozialiſten uünſchuldig feſtgenommen Gowjetſterne im Wiener Wald

Wien, 28. Mai Wie bereits geineldet,
wurden dieſer Tage wieder zahlreiche National
ſözialiſten verhaftet. Man ſpricht augenblicklich
von 70 Verhaftungen Unter ihnen befindet ſich
auch der ehemalige Gauleiter von Niederöſter
reich, Hauptmann a. D. Joſeph Leopold,
der am Montag in Krems feſtgenommen wurde.

Leopold hat ſich bereits früher einmal ſechs
Monate in Unterſuchungshaft befunden, jedoch
müßte das Verfahren gegen ihn wegen völliger
Ergebnisloſigkeit eingeſtellt werden. Nach ſeiner
Haäftentlaſſung kam Levpold für zwei Monate

Baeaaaa., a.Wir haben ein Samenkorn in unſer Volk
geſät, das ewige Früchte tragen ſoll und
niemals mehr zu vergehen beſtimmt iſt,
wenn nicht das deutſche Volk wieder in Un
einigkeit verfallen ſoll und damit in Schwäche

und Tod.

h Adolf Hitler
ins Konzentrationslager Wöllersdorf, wo er
Anfang Januar entlaſſen wurde. Nun wurde
e erneut feſtgenommen. Seine Verhaftung
wie auch die übrigen Verhaftungen von Natio
nalſozialiſten wurde nach einem amtlichen Kom
müniqué damit begründet, daß er angeblich
in die Eiſenbahnanſchläge verwickelt

ſei Selbſtverſtändlich iſt Levpold an den An
ſchkägen genau ſo unſchuldig wie alle die an
deren verhafteten Nationakſozialiſten. Dagegen
wird es immer voffenbarer, daß die Eiſenbahn
anſchläge von radikaler marxiſtiſcher
Seite ausgehen. So konnte feſtgeſtellt werden,
daß die drei Anſchläge an der Weſtbahn in der
Nähe von Wien mit Dynamit ausgeführt
worden ſind, das aus
ſtammt, zu dem nur Kommuniſten Zutritt
häben. Auch alle anderen einlaufenden Mel
dungen zeigen, daß es ſich bei den Eiſenbahn
anſchlägen um typiſche revolutionär-
marxiſtiſche Sabotagegkte handelt.
Trotzdem werden zahlreiche Nationgal

ſo zig liſten als Geißeln verhaftet, während
faſt gleichzeitig eine große

Entlaſſungsaktion unter den ver
hafteten Sozialdemokraten

durchgeführt wird. Außer den bereits ge
mieldeten Enthaftungen wurden nunmehr auch
dte bekannten ſozialdemokratiſchen Abgeordneten
Ellenbogen, Spei,ſer, Weber und der
Vizebürger meiſter von Wien Ein merking

freigelaſſen eS Jntereſſant iſt ferner, daß auch drei hervor
ragende Schutzbundführer, die der Vorbereitung
des Aufſtandes vom 12. Februar beſchuldigt
worden waren, freigelaſſen wurden, nämlich der
General a. D. Schneller, der General a. D.
Maier und der ehemalige Branddirektor von
Wien, Wagner. Von dieſen Enthaftungen,
die z. T. am Pfingſtſonntag, z. T. am Pfingſt
montag und auch noch Dienstag früh durch
geführt wurden, iſt amtlich bisher keine Mit
teilung gemacht worden.
Unter den Verhafteten, befinden ſich wie wir

hören, von bekannteren Führern außer Gau
leiter. Joſeph Leopold, der ehemalige Gau-
inſpektor von Wien, Gemeinderat Neumann
und die beiden Brüder des ehemaligen Gau
leikters von Wien, Eduard und Richard

einem Vorratslager

Die Nachrichten, daß die Eiſenbahnſabotage
akte vom Sonnabend von revolutionärer mar
xiſtiſcher Seite ausgingen, verdichten ſich mehr
und mehr. Darauf deutet auch der Umſtand,
daß die Marxiſten für die Pfingſtfeiertage auch
andere große Aktionen vorbereitet hatten. So
waren, wie jetzt berichtet wird, die Bäume an
zahlreichen bekannten Wegen im Ausflugs
gebiet des Wiener Waldes mit roten Sowjet
ſternen bemalt, auf vielen Wegen ſah man

„DreiPfeil-Abzeichen“
und auf der Donau ließen ſich Faltboote,
die mit ſozialdemokratiſchen Zeichen bemalt
waren, den Strom hinabtreiben. Jhre Jn-
ſaſſen ſchwenkten rote Fahnen und gaben
Schüſſe ab, um die Aufmerkſamkeit der
Vorübergehenden auf ſich zu lenken.

Böllernde Pfingſtnachleſe
Der öſterreichiſche Preſſedienſt meldet: Am

Pfingſtſonntag fand in Schärding in Ober
öſterreich eine Kundgebung der „Vaterländi-

ſchen Front“ ſtatt, bei der der Landeshaupt
mann von Oberöſterreich, Dr. Gleißner,
ſprach.

Als der Landeshauptmann das Ppdium be
trat und vom Bürgermeiſter begrüßt wurde,
krachte über dem Stadtplatz ein Papier
böller, der an einem großen Luftballon
hing. Weiterhin entrollte ſich eine

ſechs Meter lange Hakenkreuzfahne,
die von fünf Luftballons getragen

wurde.
Am Pfingſtſonntag flüchteten drei Angehö

rige des öſterreichiſchen Schutzkorps, die
Sturmſchärler Johänn Kaufmann und
Karl Gärtner ſowie der Heimwehrmann
Anton Waltch. über die bayriſche Grenze Sie
begründeten ihre Flucht damit, daß durch die

Enttwicklung der letzten Zeit die Angehörigen
der Wehrformationen Oeſterreichs an die kle
rikale „Vaterländiſche Front“ verraten worden
ſeien.

Staatlicher Schutz
Berlin, 23. Mai. Zur Neugeſtaltung des

Sozial und geſundheitspolitiſchen Schutzes der
deutſchen Jungarbeiter nimmt cand. phil.
Künkele- Kaſſel das Wort in der vom
Leiter des Sozialamtes der Deutſchen Arbeits
front her ausgegebenen „NS-Sozialpolitik“.
Ueber die beſtehenden ſtaatlichen Schutz
be ſtimmungen für jugendliche Ar
beiter und Arbeikerinnen hinaus
müßten weitere Forderungen geſetzlich geſichert
werden, vor allem die Gewährung eines

mindeſtens dreiwöchigen, bezahlten
jährlichen Urlaubs

für Lehrlinge und jugendliche Arbeiter und die
Organiſation einer pflichtmäßigen, laufenden
ſchulärztlichen Ueberwachung aller
Berufs und Fortbildungsſchüler während
ihrer Pflichtſchulzeit. Die Verwendung und
Ausnützung der Ferienzeit ſollen nicht dem
Zufall und der Willkür überlaſſen bleiben. Es
werde vielmehr der HJ eine neue Aufgabe zu
teil, nämlich die der Zuſammenfaſſung der
gleichzeitig beurlaubten Jugendlichen zu ge
meinſamen Feriengktionen. Dabei
könne es ſich um Ferien-Zeltlager, Aufenthalt
in einer Jugendherberge oder um Wander
ſahrten handeln.

e e W e

für Jungarbeiter
Neugeſtaltung der ſozial- und geſundheitspolitiſchen Schutzbeſtimmungen

Die laufende ärztliche Betreuungdürfe ſich nicht nur auf die Lehrlinge beſchrän
ken, ſondern alle ungelernten, die Arbeits
bürſchen, jugendlichen Fabrikhilfsarbeiter Und
land wirtſchaftlichen Arbeiter müßten ſelbſtver
ſtändlich in die ärztliche Ueberwachung einbe
zogen werden. Weiter gehöre in den Kreis
dieſer Aufgaben

die Erhvlungsfürſorge für die hand
arbeitende Jugend

und die Umgeſtaltung und Verbeſſerung des
Koſt Und Wohnungsweſens Selbſtverſtändlich
ſollten die jungen Menſchen nicht verwöhnt
werden. Aber gewiſſe ſanitäre Grundbedin
gungen ſeien zu erfüllen, wie einwandfreie
Sanitärhygieniſche Verhältniſſe ausreichende
Und ſauber gehaltene Einzelſchlafſtellen, an
gemeſſene Zimmergröße mit einwandfreien
Zimmer Kameradſchaften, ausreichende Zeit
für die Einnahme der Mahlzeiten, Rückſicht
nahme auf das Nachtſchlafbedürfnis des wach
ſenden jugendlichen Körpers und ein gewiſſes
Maß von vollſtändiger Freizeit. Eine öftere
Kontrolle der Unterbringung ſei zu befür-
worten.

Die Genſer Vertagungstattit

on unſerem Genfer
Genf, 23 Mai. Vertagt das Schlüſſel

wort aller in Genf zu löſenden Probleme.
Nicht nur in der Sagarfrage wurde die
Vertagung beſchloſſen. Die Totalität der Ver
tagungstechnik iſt das einzige Aktivum auf der
Liſte der Genfer „Leiſtungen“. Es wäre frevel
haft, hier Abſtriche machen zu wollen, und ſo

wurde auch eine eEntſcheidung über das Waffeneinfuühr
verbot

Frauenfeld, ferner der Senktionsrat im
Heeresminiſterium, JI z und viele andere. nach Bolivien und Paraguah ver

Wenn Frankreich ſich entſchloſſen hä
R. Korreſpondenten.)
tagt und dieſem Streben nach Vollendung
geopfert. Der LätitiaKonflikt iſt allerdings
beendet. Aber es muß zur Entlaſtung des
Völkerbundes geſagt werden, daß er nichts
dafür kann. Es wäre ungerecht, ihn für die
Einſicht der ſich ſtreitenden Parteien Para
guah und Bolivien, auf die das Ende des Kon
flikts zurückzuführen iſt, verantwortlich machen
zu wollen. Herr Barthou ſah ſich vor die pein
liche Tatſache geſtellt, daß trotz der franzöſiſchen
„Mitarbeit“ eine Einigung in weſentlichen
Fragen vor der Tür ſtand. Es hieß alſo, Zeit

gedankt:

zu gewinnen, um eine neue Variante für die
franzöſiſchen Wünſche zu finden es mußte
vertagt werden. Mit Eifer forderte Barthou
im Namen der franzöſiſchen Regierung eine
Behandlung und Klärung der Garantie
frage vor dem Genfer Forum und zeigte ſich
befriedigt, als die Verhandlungen zu dieſer
Frage recht langwierig zu werden ſchienen Mit
wachſendem Mißtrauen verfolgte man fran
zöſiſcherſeits die Verhandlungen in der Garantie
frage, und die Nervoſität wurde immer größer,
je mehr ſich zeigte, daß ſich die verſchiedenen
Anſichten einander näherten. Herr Barthou
beeilte ſich deshalb, neue Probleme als
Bedingung für die franzöſiſche
Zuſtimmung für die Feſtſetzung des Ab
ſt immungstermins in die Diskuſſion zu
werfen. Er wußte genau, daß die Zeit
nicht mehr ausreichen würde, um die
neuen Fragen abſchließend zu behandeln, und
daß damit die Erfüllung des franzöſiſchen
Wunſches, die Feſtſetzung des Abſtimmungs
termins zu verhindern, wieder etwas mehr in
den Bereich der Möglichkeit rückte. Auch am
Quai d'Orſay wird man ſich darüber im
klaren ſein, daß die Beſprechungen der 79.
Tagung des Völkerbundrats ein Ergebnis
hätten bringen können.

wenn die franzöſiſche Regierung ſich
entſchloſſen hätte,

auf den deutſchen Garantievorſchlag etwas
raſcher zu antworten. Man weiß am Quai
d'Orſay wie in Genf ebenſogut, daß Deutſch
land durch den Verſailler Vertrag keineswegs
dazu verpflichtet iſt, irgendwelche Garantien
für die Zeit nach der Abſtimmung zu geben,
und daß ſich Deutſchland trotzdem bereit er
klärt hat, jedes Entgegenkommen zu zeigen,
um eine Einigung zu ermöglichen. Schon am
Donnerstag der vergangenen Woche ſind Herrn
Barthou die deutſchen Vorſchläge überreicht
worden. Barthou hat jetzt eine Atempauſe, die
er ohne Zweifel dazu benützen wird, weiter
„im Geiſte der Verſöhnung“ zu wirken. Ueber
ſeinem weiteren Wirken hängt aber „drohend“
die Tatſache, daß die andern Staaten
entſchloſſen ſind, bei der Wieder
aufnahme der Verhandlungen am 30. Mai eine
endgültige Entſcheidung in allenſchwebenden Fragen zu fällen.

Deutſche Burſchenſchaft
an den Reichspräſidenten

Der Bundesführer der Deutſchen Burſchen
ſchaft, Dipl.Fng. Dr. Schwab, hat aus
Eiſenach an den Herrn Reichspräſidenten das
nachſtehende Telegramm gerichtet:

„Die in Eiſenach zum Burſchentag ver
ſammelten alten und jungen Burſchenſchafter
grüßen in Ehrfurcht und Treue den General
feldmarſchall und Reichspräſidenten von
Hindenburg.

Die Deutſche Burſchenſchaft.
Der Bundesführer

Dipl.Fng. Dr. Schw ab.
Herr Reichspräſident hat wie folgtDer

„Den zum Eiſenacher Bundestag ver
ſammelten alten und jungen Burſchen
ſchaftern danke ich herzlich für die Treue
bekundung und für die Grüße, die ich mit
beſten Wünſchen für einen erfolgreichen Ver
lauf Jhrer Tagung erwidere.

v. Hindenburg, Reichspräſident.“

Jn den Bergen verunglückt. Am Pfingſt
ſonntagnachmittag ſtürzte der 28fährige Her
mann Swoboda aus Sonthofen beimKlettern am Kleinen Wilden ab. Er war ſo
fort tot. Der Verunglückte hatte mit ſeinem
Bruder und einem Kameraden den verhältnis
mäßig oft begangenen Blenkkamin durch
kletkert. Die Leiche wurde noch am gleichen
Tage zu Tal gebracht.
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Im Gleitflug gehe ich herunter und trotz
dem der braune Wüſtenſohn Ali ben Jbrahim
ſich inzwiſchen beeilt, der „Himmelsfliege“ alle
ihrer in der Hölle wartenden Marter, für ihr
boshaftes Benehmen auszumalen, kümmert ſie
ſich abſolut nicht darum, ſondern ſteckt jetzt
wirklich ihre Schnauze tief in den Sand

Alis Schimpfkanonade wird jäh unterbrochen;
denn ſein Kopf ſchlägt bei der etwas gewalt
ſamen Landung härt gegen das Geſtänge und
ich ſelbſt erhalte einen derartigen Stoß, das
ich einige Minuten brauche ehe ich wieder zu
mir komme.

Was nun?
Eine furchthare Entdeckung

Wenn ich den Defekt am Motor nicht irgend
wie finde und ausbeſſern kann, wird der Jman
von Jemen den Chef ſeines Nachrichtendienſtes
aller Wahrſcheinlichkeit nach nie wieder ſehen.
Auch nicht den ehrenwerten Ali ben Jbrahim.
Aber was viel ſchlimmer ſein wird, er wird
keine Nachricht über die Stimmung am Hofe

Jbn Sauds und deſſen künftige Pläne erhalten;
denn mit dieſem Auftrag bin ich von meinem
Herrn und Gebieter ausgeſandt worden
Die grauſame Wüſte beginnt uns ſchon jetzt

zu peinigen.
Es iſt ſo heiß, daß mir der Schweiß in

Bächen über den Körper läuft.
Dazu hat ſich ein feiner Sandſturm auf

gemächt, der unabläſſig uns in eine Welle
heißen Sandes einhüllt. Dieſer Sand iſt furcht

bar. Er dringt uns in den Mund, in die Ohren,
durch die Kleider, in die Augen.

Daß er ſo in die Augen dringt, iſt das Teuf
liſchſte; denn ſie entzünden ſich ſofort und ver
urſachen kaum vorſtellbare Qualen.

Ringsum zittert die Luft vor Hitze.
Jn dieſer Situation nun verſuchen wir den

Motor wieder in Ordnung zu bringen.
Wir arbeiten mit einer wilden Verbiſſenheit.
Wir ſprechen kein Wort bei unſerer Arbeit.
Aber ganz plötzlich hören wir auf zu

arbeiten und ſehen uns an.
Trotz ſeiner braunen Haut erkenne ich, daß

Ali ben Jbrahim blaß geworden iſt.
„Allah il Allah!“ ſtößt er erſchrocken hervor.
Mir ſelbſt iſt es einen Augenblick, als ob

mein Herz ſtockt.
Wir haben den Fehler am Motor gefunden.

Eine Zündkerze iſt völlig durchgeſchmort. Undda wir keine Erſatzteile haben Sang iſt nicht

Neuyork, wo man ſich ſo etwas hätte beſchaffen
können), ſo bedeutet dieſe Feſtſtellung für uns,
daß wir rettungslos den Schrecken der Wüſte
ausgeliefert ſind und nicht fortkönnen.

Wir ſind Gefangene der Wüſte und niemand
weiß ſeine Gefangenen ſo grauſam zu martern,
wie die Wüſte es tut.

Nachdem wir uns einigermaßen beruhigt
haben, ziehen wir unſere Karte hervor und
ſtellen feſt, wo wir uns eigentlich befinden.

Wir befinden uns unglücklicherweiſe faſt in
der Mitte zwiſchen Najran und Biſcha.

Wohin wir uns auch wenden, der Weg bis
zur nächſten Oaſe dürfte immer eine Reiſe
von drei Tagen bedeuten,

Wenn wir Kamele hätten, wäre das nicht
ſchlimm, aber zu Fuß eine dreitägige Tour
durch die Wüſte bedeutet drei Tage durch die
Hölle marſchieren.

Ja, direkt durch das Herz der Hölkle.
Ali und ich, wir ſehen uns an und wiſſen,

was vor uns liegt.
Trotzdem es muß gewagt werden.
Die Feſtſtellung aber, die wir zwei Mi

nuten ſpäter machen, iſt ſo ſchrecklich, daß wir
den letzten Reſt unſeres Mutes verlieren

Der ſtarke Aufprall des Flugzeuges auf
den Boden hat unſere mitgeführten Tonkrüge
zerſchlagen.

In einigen dieſer Tonkrüge befand ſich
Waſſer.

Jn den anderen Benzin; denn wir hatten
zwar in Sang einige Fäſſer mit Benzin, aber
keine kleinen Kaniſter. Man muß immerhin
bedenken

Nein, ich durfte nicht daran denken.
Und es hatte auch keinen Zweck, hier ver

zweifelt auf ſein Ende zu warken.
Drei Tage ohne Waſſer wandern.
Das war undenkbar das hielt niemand

aus das war komplette Verrücktheit.
Trotzdem. Es mußte verſucht werden. Hier

war uns der Tod ganz ſicher. Vielleicht hatten
wir Glück. Vielleicht ſtießen wir auf irgend
einen kleinen Waſſerlauf vielleicht auf
irgendeinen Brunnen oder auf irgendeine
Karawane

Jch riß Ali ben Jbrahim hoch und erklärte
ihm meinen Standpunkt.

Er ſah mich ſtumpf an und bezeigte eigent
lich keine Luſt, auch nur einen Verſuch zur
Rettung zu machen.

Mit dem Fatalismus ſeiner Raſſe hatte er
ſich damit abgefunden, daß er ſterben müſſe.
Qualen des Durſtes

Erſt nachdem ich ihm erklärte, daß ich ihn
ſchließlich mit Gewalt durch die Wüſte ſchleppen
und wenn es auf meinem Rücken ſein müſſe,
erklärte er ſich bereit, mir zu folgen.

Er nahm meine Worte ernſt, und nie hätte
es ſein Edelmut fertiggebracht, mir eine ſolche
Aufgabe zuzumuten,

Man muß ſagen, daß der Grundzug der
meiſten Araber Edelmut und Anſtändigkeit iſt,
mit Ausnahme einiger entarteter Räuber
ſtämme, die aber überall verachtet werden.

Und ſo begannen wir einen der hölliſchſten
Märſche, den man ſich überhaupt nur vorſtellen
kann.

Die Luft war ſo heiß, daß ſie ſich in einer
beſtändigen zitternden Bewegung befand, ſo
daß man in der Entfernung überhaupt nichts
mehr mit Sicherheit erkennen konnte.

Man konnte nie wiſſen, ob das, was man
ſah, Täuſchung oder Wirklichkeit war.
Wir marſchierten ſchweigſam von Sand

düne zu Sanddüne.
Die Füße ſind bald ſchwer wie Blei daß

man ſie nur noch mit äußerſter Willens
anſtrengung zu heben vermag. In den Ohren
ſauſt und brauſt das Blut. Ein unabläſſiges
Schwindelgefühl verfolgt einen. Jmmer wieder
wird man gepeinigt von dem Sandwind, der
einem keine Ruhe gönnte, die Augen verklebt,
den Mund bis zum Brechreigz füllt, einen
furchtbaren Juckreiz über den ganzen Körper
verurſacht.

Ja, es war ein wahrer Weg durch die Hölle.
Bald ſind wir ſo apathiſch, daß wir eigent

lich nur noch wie im Traumzuſtand weiter
wandeln.

Schläft man?
Wacht man?
Träumt man?

Nur weiter weiter weiterAli taumelt vor mir her. Sein Gang iſt
nur noch ein Taumeln. Trotzdem er ein So
dieſer Wüſte iſt, ſcheint ihn der Marſch no
mehr anzuſtrengen wir mich.

Das kommt daher, weil er eben dabon
zeugt iſt, daß dieſer Marſch vollkommen ſinn

und zwecklos iſt.

Er marſchiert nur mir zuliebe.
Einmal ſtrauchelt er und bleibt dann

regungslos am Boden liegen.Fortſetzung folgt.
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So arbeitet die Partei

Parteigerichtsbarkeit
Von Reichsleiter Walter Buch.

Jm einzelnen ſind die Ziele der NSDAP
in dem vom Führer am 24. Februar 1920 ver
kündeten Programm enthalten. Die Füh
rer der Partei verſprechen darin, wenn nötig
unter Einſatz des eigenen Lebens, für die
Durchführung der bezeichneten Punkte rück
ſichtslos einzutreten. Damit iſt es Sache der
Führer der Partei, eine Gemeinſchaft um ſich
zu ſammeln, die ihnen in der Durch
führung ihrer Aufgabe unbedingt
Gefolgſchaft leiſtet. Die Partei
gerichtsbarkeit iſt berufen, die Führer in
dieſer ihrer ſchweren Aufgabe zu unterſtützen.

Eingang in die NSDAP ſollen alſo nur
Menſchen finden, die entſchloſſen ſind,
unter Hintanſetzung ihrer eigenen Perſon
nach dem Führerwort „Gemeinnutz geht
vor Eigennutz“ ihre Kräfte in den Dienſt
der Bewegung zu ſtellen. Jn der Prü-
fung dieſer Menſchen ſoll die Partei
gerichtsbarkeit den Politiſchen Leiter unter

ſtützen.

Aus den Erfahrungen der Geſchichte hat
die NSDAP die Erkenntnis geſchöpft, daß das
Eindringen vor allem jüdiſcher Blutsteile in
den deutſchen Volkskörper dem Volksganzen im
Laufe der Jahrzehnte außerordentlich abträg-
lich geweſen iſt. Darum will

die DAP eine Gemeinſchaft
deutſchblütiger Menſchen

darſtellen, die allein die Gewähr dafür bieten,
daß ſie auf Grund ihres Blutes wieder zurück
finden zu deutſcher Art, die ihnen im Laufe des
19. Jahrhunderts und bisher im 20. Jahr-
hundert durch blutsfremde Einflüſſe getrübt
wurde. Der Parteigerichtsbarkeit liegt es ob,
aus den Quellen deutſcher Art zu
ſchöpfen und darüber zu wachen, daß un
deutſcher Geiſt aus der Gemeinſchaft gebannt
wird. Darum iſt an die in der Parteigerichts
barkeit Verwendung findenden Parteigenoſſen
der ſtrengſte Maßſtab bezüglich ihres perſön
lichen Verhaltens zu legen. Auch der kleinſte
perſönliche Makel macht zum Parteirichter un
geeignet.

Hauptaufgabe der Parteigerichtsbarkeit iſt
es, die Gemeinſchaft der NSDAP als
feſten, geſchloſſenen und kampfbereiten Kör
per zu erhalten, auftretende Spannungen
auszugleichen und ungeeignete Elemente

aus der Gemeinſchaft auszuſcheiden,
in dem klaren Bewußtſein, daß, wie deutſches
Recht nur ſein kann, was dem deutſchen Volke
dient, Recht für die Bewegung ſein muß das,
was der Bewegung, ihrer Geſchloſſenheit und
ihrem Kampf um das geſteckte Ziel dient. Alles,
was der Bewegung, ihrer Schlagkraft und
ihrem Kampf dient, iſt zu fördern. Daß da
nach in rechter Weiſe gehandelt werde, darüber
zu wachen iſt Aufgabe der Parteigerichtsbar
keit. Um dieſer Aufgabe gerecht werden zu
können, ſind bei den Ortsgruppen, Kreifen rund
Gauen

Orts, Kreis und Gaugerichte
beſtellt. Bei der Reichsleitung der NSDAP
München befindet ſich das Oberſte Partei
gericht. Während die Orts- und Kreis
gerichte ihnen vorgelegte Klagen in erſter Jn
ſtanz entſcheiden ſollen, haben die Gaugerichte
und das Oberſte Parteigericht vor allem den
Zweck, zu prüfen, ob Ausſchlüſſe der unter
geordneten Parteidienſtſtellen nach den natio
nalſozialiſtiſchen Grundſätzen und Geſetzen
verfügt worden ſind. Wer ſich nicht dem
Ehrenkoderx der Nationalſozialiſten beugen
will, wer den Beſtrebungen ſeiner großen Ge
meinſchaft, der NSDAP, zuwiderhandelt, ſoll
aus ihr ausgemerzt werden. Zu Richtlinien
iſt das für die Parteigerichte maßgebliche
Braucht um aufgezeigt. Willkür und Ueber
griffe ſollen dadurch gebannt werden. An ſie
iſt der Parteirichter gebunden.

Jm übrigen iſt er nur ſeinem na
tional ſozialiſtiſchen Gewiſſen ver

haftet.
Er iſt weder des Politiſchen Leiters noch

des SAFührers Untergebener. Nur dem
Führer iſt er untertan. Die Parteigenoſſen ſind gehalten, alle Meinungsverſchie
denheiten und Streitigkeiten vor die Partei
gerichte zu bringen. Das kann einmal geſchehen,
indem der Parteigenoſſe eine ihm ungebührlich
erſcheinende Handlung eines anderen dem
Politiſchen Leiter zur Kenntnis bringt. Dieſer
kann ſie dann als Anwalt der Parteieinem Parteigericht zur Aburteilung über
geben. Zum anderen kann

jeder Parteigenoſſe, der ſich in ſeiner
Ehre gekränkt fühlt,

beim Parteigericht. Antrag auf Unterſuchung
gegen ſich ſelbſt ſtellen. Endlich können
Parteigenoſſen, die miteinander in Hader leben,
ihre Uneinigkeit vor das Parteigericht bringen.

Somit ſtellen die Parteigerichte die not
wendige Ergänzung der Ppolitiſchen Leiter und
der SAFührer dar. Wenn dieſe die ihnen
unterſtellten Parteigenoſſen durch Wort und
Tat zur Volksgemeinſchaft erziehen durch
Ueberwindung von Standesdünkel und Klaſſen
haß, ſo ſind die Parteigerichte als die eiſernen
Klammern zu betrachten, die das Gebäude der
NSDAP in ihren einzelnen Bauſteinen zu
ſammenhalten und ihm die zum Kampf um die
deutſche Selbſtbehauptung notwendige Feſtig
keit verleihen.

Parteiamtliche
Bekanntmachung

Der Reichsſchatzmeiſter:
Als amtliches Organ der Reichszeugmeiſterei
erſcheint ab 1. Juni 1984 in wöchentlicher Aus
gabe das
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„Mitteilungsblatt der Reichszeugmeiſterei“,
Das Blatt enthält alle Neuerungen in be

zug auf Bekleidung und Ausrüſtung ſämtlicher
Formationen der NSDAP.

Daneben werden auch allgemeine Anfragen
von zugelaſſenen Herſtellern und Verkaufsſtel
len parteiamtlicher Bekleidungs und Aus
rüſtungsgegenſtände, die ſich in größeren Men
gen wiederholen, ihre Beantwortung finden.

Der Rechtsſtelle der RZM wird ein beſon-
derer Teil des Blattes zur Behandlung ein
ſchlägiger juriſtiſcher Fragen einge
räumt und auch die Oberſte SA-Führung,
Reichsführung SS, POLeitung und Reichs
jugendführung werden mit dringenden Mittei
lungen über Bekleidung und Ausrüſtung zu
Worte kommen.

Sämtliche Dienſtſtellen der Partei ſind an
gewieſen, das „Mitteilungsblatt der Reichs

zeugmeiſterei“ zu halten. Bezug nur durch die
Poſt möglich.

Für Monat Juni kann das Blatt in der
Zeit vom 15, bis 25. Mai für 1,00 M. beſtellt
werden. Sonſt iſt nur vierteljährlicher Bezug
zum Preiſe von 3,00 M. möglich.

München, 9. Mai 1934.
gez. Schwarz.

Der Reichsjugendführer:
Das gewaltige Anwachſen des Umfanges

der Jugend-Auslands arbeit veranlaßt
mich, das Gebiet Ausland der Hitler-Jugend
und die Abteilung Ausland der Reichsjugend-
führung mir direkt zu unterſtellen. Gleichzeitig
macht die ſtändige zunehmende Arbeitslaſt des
Abteilungsleiters Ausland, Obergebietsführers
Carl Nabersberg, eine Entlaſtung von

Deine Zeitung ist die „MMz“
ſeinem anderen Arbeitsbereich als Stabsführer
der Reichsjugendführung und mein Stellver
treter notwendig. Obergebietsführer Nabers-
berg hat mich daher gebeten, ihn im Zuge der
unmittelbaren Unterſtellung der Abteilung Aus
land von ſeinen anderen Hj- Aemtern zu ent
laſten. Jch ſpreche auch an dieſer Stelle Ober
gebietsführer Carl Nabersberg meinen herz-
lichen und aufrichtigen Dank für den ſelbſtloſen
Dienſt aus, den er als Stabsführer und Stell
vertreter geleiſtet hat.
Mit ſofortiger Wirkung ernenne ich den

bisherigen Obergebietsführer Weſt, Hartmann
Lauterbacher, zu meinem Stellvertreter und
zum Stabsführer der Reichsjugendführung.

Ueber die Weiterführung des Obergebiets
Weſt ergehen geſonderte Verfügungen.

Berlin, 18. Mai 1934.
gez. Baldur von Schirach.
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Beſchränkte Herſtellung von Tor
produkten

Anvrdnung des Reichswirtſchafts
miniſter s.

Nach einer im Reichsanzeiger vom 22. Mai
veröffentlichten, unter dem 18. d. M. erlaſſenen
Anordnung des Reichswirtſchaftsminiſters iſt
es bis zum 31. März 1937 verboten,

a) neue Unternehmen, in denen
Torfſtreu vder Torfmull hergeſtellt werden
ſollen, zu errichten

den Geſchäftsbetrieb beſtehender Unter
nehmen auf die Herſtellung von Torfſtreu vder
Torfmull zu er weitern

c) die Leiſtungsfähigkeit beſtehender Unter
nehmen der Branche durch Aufſtellung neuer
Ballenpreſſen, die nicht als Erſatz für die
gegenwärtig in Betrieb befindlichen Preſſen
dienen, zu erweitern;

d) Betriebsſtätten wieder in Betrieb zu
nehnen, ſofern ſie am Tage des Jnkrafttretens
dieſer Verordnung länger als ſechs Monate
ſtillgelegen haben.

Unter Torfſtreu oder Torfmull im
Sinne dieſer Anordnung iſt Grobſtreu, Fein
ſtreu, Faſertorfſtreu, Spezialtorfſtreu für
Geflügelſtälle, Grobmull und Feinmull zu ver
ſtehen. Dem Errichtungsverbot unterliegt nicht
die Herſtellung von Torfſtreu und Torfmull
für den Selbſtverbraucher. Die Anordnung iſt
am Tage nach ihrer Verkündung in Kraft
getreten.

Ein Haus iſt bezugsfertig

wenn dem künftigen Bewohner
zugemutet werden kann, einzuziehen!

Auf Grund des Realſteuerſenkungs-
geſetzes vom 1. Dezember 1930 und des
zweiten Geſetzes zur Verminderung der
Arbeitsloſigkeit vom 21. September
1983 wird verordnet:

Jm Sinn der Vorſchriften über die Steuer
befreiung von Wohnungsneubauten iſt ein
Wohngebäude dann als bezugsfertig an
zuſehen, wenn der Bau ſo weit gefördert iſt,
daß den zukünftigen Bewohnern des Hauſes
zugemutet werden kann, das Haus zu be
ziehen. Die Genehmigung der Baupolizei
behörde zum Beziehen des Hauſes iſt für die
Entſcheidung über die Steuerbefreiung nicht
binden d.

Als Vorſchriften über die Steuerbefreiung
von Wohnungsneubauten gelten: 1. Die Vor
ſchriften des 9 14 des Realſteuerſenkungsge-
ſetzes vom 1. Dezember 1930 und des S 22 der
hierzu erlaſſenen Durchführungsbeſtimmungen
vom 20. Dezember 1930 (Reichsgeſetzbl. I
S. 656). 2. Die Vorſchriften des Abſchnitts IV
des zweiten Geſetzes zur Verminderung der
Arbeitsloſigkeit vom 21. September 1938 und
der hierzu erlaſſenen Durchführungsverord
nung vom 26. Oktober 1933 (Reichsgeſetzbl.

Geregelter Fuckerrüben Abſatz
Die Ermächtigungen des Reichsnährſtandes Einſetzung von BVezirks-

ſchiedsgerichten

Jm Reichsgeſetzblatt I Nr. 56 vom 19. Mai
erſcheint eine Verordnung des Reichsminiſters
für Ernährung und Landwirtſchaft, in der
auf Grund des Reichsnährſtandsgeſetzes vom
13. September 1933 (Reichsgeſetzbl. I S. 626)
u. g. folgendes beſtimmt wird:

Der Reichsnährſtand wird ermächtigt, zur
Regelung des Abſatzes und der Preiſe
von Zuckerrüben

1. im Zuſammenwirken mit der Wirtſchaft
lichen Vereinigung der Deutſchen Zuckerindu
ſtrie Richtlinien für den Abſchluß und die
Durchführung von Verträgen über die
Lieferung von Zuckerrüben aufzuſtellen;

2. zu beſtimmen, daß Verträge, die nach dem
Jnkrafttreten der Richtlinien zwiſchen einem
Zuckerrübenanbauer und einer Zuckerfabrik
über die Lieferung von Zuckerrüben abge
ſchloſſen werden, den vom Reichsnährſtand er
laſſenen Richtlinien entſprechen müſſen;

3. zu beſtimmen, daß bereits abgeſchloſſene
Verträge für die Ernte 1934, ſoweit ſie den
vom Reichsnährſtand erlaſſenen Richtlinien
nicht entſprechen, dieſen Richtlinien anzupaſſen
ſind, und daß Verträge die den Richtlinien
innerhalb von vier Wochen nach deren Jnkraft-
treten nicht angepaßt ſind, auf Verlangen eines
Teiles für unwirkſam erklärt werden können.

Zur Entſcheidung von Streitigkeiten, die
zwiſchen einem Zuckerrübenanbauer und einer
Zuckerfabrik aus einem Vertrag über die
Lieferung von Zuckerrüben entſtehen, werden
ein Reichsſchiedsgericht und Bezirksſchiedsge richte (Schiedsgerichte) ge
bildet. Die

Bezirksſchiedsgerichte
ſetzen ſich aus einem Vorſitzenden und je zwei
Vertretern der Zuckerrübenanbauer und der
Zuckerinduſtrie als Beiſitzern zuſammen. Die
Mitglieder der Bezirksſchiedsgerichte werden
von dem Landesbauernführer, und
zwar die Vertreter der Zuckerinduſtrie auf

Vorſchlag der Wirtſchaftlichen Vereinigung der
Deutſchen Zuckerinduſtrie, auf Widerruf
ernannt.

Gegen die Entſcheidung des Bezirksſchieds
gerichtes iſt binnen einer Friſt von vier Wochen
nach Zuſtellung der Entſcheidung gung an
das Reichsſchiedsgericht zuläſſig. Das
Reichsſchiedsgericht entſcheidet
endgültig.

Es ſetzt ſich zuſammen aus einem Vor
ſitzenden, der von dem Reichsminiſter für Er
nährung und Landwirtſchaft oder einer von
ihm beſtimmten Stelle auf Widerruf ernannt
wird, und je einem Vertreter der Zuckerrüben
anbauer und der Zuckerinduſtrie als Beiſitzern

Zzuckeranbaufläche vergrößert

Die Jnternationale Vereinigung für
Zuckerſtatiſtik hat in der Zeit vom 9. bis 19.
Mai eine Umfrage über den Rübenanbau für
die Herſtellung von Zucker veranſtaltet, die in
Deutſchland von ſämtlichen 211 Zucker
fabriken, die im Herbſt dieſes Jahres Rüben
zur Herſtellung von Zucker verarbeiten werden.
beantwortet worden iſt. Eine Fläche von
334 793 Hektar wird in dieſem Jahre für den
Zuckerrühenanbau benutzt werden, nachdem ſie
ſich in 1933 nur auf 278891 Hektar ſtellte;
die Zunaghme, an der in erſter Linie die
Landesteile Nieder und Oberſchleſien
beteiligt ſind, beträgt ſomit 20,04 v. H. Sogar
um 37,02 v. H. wird die Rübenanbaufläche für
Futterzwecke ausgedehnt werden, und zwar von
10608 auf 14 535 Hektar. Jn erſter Linie ſind
auch hier Niederſchleſien und Oberſchleſien
neben dem Rheinland und dem Freiſtaat
Sachſen an der Vermehrung beteiligt.

Die Umfrage in ganz Europa erſtreckte
ſich auf 538 Fabriken, aus deren Antworten
hervorgeht, daß die Rübenanbaufläche ins
geſamt um 11,52 v. H. in dieſem Jahre größer
ſein wird als 1933.

gegründet, der es jedoch nicht geglückt iſt, die
geplanten Sanierungs- bzw. Verkaufsverhand
lungen mit Erfolg durchzuführen; daher wurde
im Februar d. J. das Konkursverfahren er
öffnet. Am 25. April erſtand die der Firma
C. A. Brenninkmeher naheſtehende Ver
waltungs AG. für kaufmänniſche Angelegen
heiten in Berlin als alleinige Bieterin mit
1,25 Mill. Mark die Geſchäftsgrundſtücke. Da
noch Verhandlungen laufen, läßt es ſich jetzt
noch nicht ſagen, wann und unter welcher
Firma die Geſchäftsräume wieder in Betrieb
genommen werden können.

über die neite Wirtſchaft. Jn der Rubrik „Was ſteht
zur Debatte?“ werden wie üblich die im Rahmen des
heutigen Wirtſchaftsgeſchehens auftauchenden Fragen und
Probleme erörtert. So findet man eine Abhandlung über
die Einigung am Weltgummimarkt, eine andere über das
außerordentlich wichtige Thema der Löſungsmöglichkeiten
der Zinsſtarrung oder wieder eine andere über die Sied
lungspläne Darres. Aus einer Reihe übriger Bei-träge namhafter Autoren, verdienen beſonderer Hervor
hebung: „Kontinentaleuropäiſche Großraumwirtſchaft und
der Oſtraum“ von Werner Daitz, Berlin, „Der Weg
des Werberates der deutſchen Wirtſchaft“ von Rechts
anwalt Dr. jur. Cule mann und „Die Selbſtverſiche
rung von Dr. jur. et phil. Walter Rohrbeck, Berlin.

Leicht abgeſchwächt

ruhig, einen Anfangsverluſt von 10 Pf. holte die Neu
beſitz anleihe wieder ein. Mit Ausnahme der Stahl
bonds waren Jnduſtrieobligationen bis zu
0,75. v. H. abgeſchwächt. Reich sſchuldbuchforde-
rungen uneinheitlich, Umtauſchdollarbonds eher feſter. Von
Auslandsrenten Mexikaner leicht gebeſſert, dagegen Ang
tolier minus 20 Pf. Geld unverändert, Blankogelb
für erſte Adreſſen 4 bis 4,25 v. H. Im Verlaufe ſehr
ſtill und gegen den Anfang kaum verändert.

Der Schluß war ſehr ſtill. Elektriſche
Werke Schleſien waren 128 v. H. ſchwächer
auch Siemens verloren 228 v. H., Farben konn
ten dagegen über Anfang ſchließen. Nach
börslich waren kaum noch Kurſe zu hören
Der Dollar kam amtlich mit 2,496 und das
Pfund mit 12,74 L/2 zur Notiz.

Amtlicher Großmarkt für Getreide
und Futtermittel in Berlin

vom 22. Mai.
Märk. Roggen, Durchſchnitt 72/73 160. Braugerſte,

feinſte neue, frei Berlin 172—176; ab märt, Staton
1542-160. Sommergerſte, mittlere Art und Güte frei
Berlin 166--171. Märk. Hafer, Durchſchnitt, frei Berlin
171--176; ab Station 162--164. Roggenmehl, 0,82 Aſche
(Type 0--70 Proz. 22,5--23 25. Weigzenkleie 11,76
Roggenkleie 11,25. Viktoria Erbſen 20—-22. Futtererbſen
9,5 11. Peluſchken 8——8,25. Ackerbohnen 8,1—8,9.
Wicken 7—7,5. Blaue Lupinen 5,85 6,85. Gelbe u
pinen 7,6—-8,4. Leinkuchen 5,55-—85,6. Erdnußkuchen H7s
bis 4,80. Trockenſchnitzel Sojaſchrot 4,55—4,65.
Kartoffelflocken 6,9-7.

Die Umſatztätigkeit am Getreidemarkt war nach der
Feiertagsunterbrechung noch ſehr gering, zumal Feſt
offerten aus der Provinz nur z. T. vorlagen. Das An
gebot war im allgemeinen nicht groß, Roggen war
weiterhin leichter abzuſetzen als Weizen. Die Wafſſer
ſtandsverhältniſſe auf der Oder haben ſich etwas günſtiger
geſtaltet, ſo daß die Kleinwaſſerzuſchläge ermäßigt werden
konnten, eine Belebung des Geſchäftes war allerdings
noch nicht zu verzeichnen. Exportſcheine lagen ſtetig.
Am Meéehblmarkte blieben die Umſätze wie immer nach
den Feiertagen gering. Hafer war zu hohen Forde
rungen ausreichend offeriert, der Konſum kauft vorläufig
noch vorſichtig. Gerſte ruhig.

„2.

Berliner Metallnotierungen vom 22. Maf. (Preiſe
in je 100 KHilogr., Silber 1 Kilogr.) Elektrolyt
kupfer 47,25. Originalhüttenaluminium 98—99 Proz.
in Blöcken, Walz oder Drahtbarren 160; desgl. in Wal
oder Drahtbarren, 99 Proz. 164. Reinnickel, 98 bis
99 Proz. 295. AntimonRegulus 42—45. Feinſilber

40.
Terminmarkt. Kupfer. Juni 42 B.; 41,5 G. Juli

42,5 B.; 42 G. Auguſt 483 B.; 42,25 G. September
43,5 B. 42,5 G. Oktober 43,75 B.; 48 G. November
44 25 G. Dezember 44,5 B. 43,5 G. Januar

B.; 43,75 G. Februar 45,25 B.; 4425 G.
März 45,75 B.; 44,75 G. April 46 B. 45 G. Stimmung: ſchwächer. Ble i. Mai 16,56 B.; 16,75 6G.
Juni 16,5 B.; G. Juli 16,5 B.; 16 G. Auguſt
16,5 B.; 16 G. September 16 B.; 16 G. Oktober16,25 G. November 17, 16,5 G.

B.; 16,5 G. Januar „75 B. 16,75 GFebruar 17,75 B.; 17 G. s 18 d.18 B. 17 G. Stimmung: ſtetig. Zi Mai 20 B.;
19,5 G. Juni 20,25 B. 19,5 G. Juli 2 B.; 19,75 G.

September 2 B. 5November 21,75 B.; 21 6

6

Be
n k.

Auguſt 20,75 B. 20,25 G.
G.Oktober 21,5 B.; 20,75

Dezember 21,75 B. 21,25 G. Januar 1935 22 B.
21,5 G. Februar 22,25 B. 21,75 G. März 22,5 B.
22 G. April 22,75 B. 22,25 G. Stimmung;: ſtetig.

Amtlicher Großmarkt für Getreide
und Futtermittel in Leipzig

Leipszig, den 22. Mai 1934et FahlbergLiſt AG., Chemiſche Fabriken773). D Verord citt an dem au 2 7S. u rung Hitt n n uf Magdeburg, will Vorzugsaktien einziehen. Die Berliner Effektenbörſe vom 22. Mai. Artikel heute vorher Tendenzdie Verkündung folgenden Tag (19. Mai) in r ſo Brrr n Weigen, Durchſchu. OualitätKraft. Sie gilt auch r ückwirkend für alle Geſellſchaft will ihre im Betrage von 18 000 Erwartungsgemäß eröffnete die Börſe in al 192 107
n ctskräftig erkedi S fälle, beſtehenden Vorzugsaktien tilgen. Zu dieſem ſehr ſtiller Haltung. Das Geſchäft kam nach Weigen, innoch nicht rechtskräftig erledigten Steuerfälle, G c. a 4 iſt Veigen, inlin denen die eingangs geregelkte Frage des Be Zweck ſoll die GV. am 15. Juni dem Vorſtand der Feiertagsunterbrechung nur ſchleppend in Weigen, Preisgeb. W III

zugsfertigwerdens zu entſcheiden iſt. der Ermächtigung zur Kündigung dieſer Aktien Gang, und die Publikumbeteiligung war zu net er er v
auf den 81. Dezember d. J. erteilen. Die nächſt noch gering. Hauptſächlich infolge dieſer Roggen Durchſchu Quaitt. a
Einziehung der Vorzugsaktien ſoll alsdann im Orderloſigkeit zeigten die erſten offiziellen No 72—75 Kilo 172--178 170--171

Erwerbsgeſellſchaften Wege der Kapitalermäßigung gemäß 227 tierungen, ſo weit ſie überhaupt bei Mindeſt Roggen, hieſ. weil
HGvBV. n a er et ine di e zuſtande kamen eher leichte Abe en Erge erpret

Modehaus Auguſt Polich, Leipzig, ge 1933 die Wiederaufnahme der ividenden ſchwächungen. waggonfret Verladeſtat. 162 162ſchloſſen n e Hat a Mode zahlung mit 8 v. H. auf das 1875 Mill. Kidener d eng a e e an dem Sommergerſte, inl. Brau 15
n ch inzig ſei Liam r S Klöcner Phönix S inbüßten. Nieder ware) 164-168 164—168haus Auguſt ln in ist t bekragende Stammkapital vorgeſchlagen. ſern e e e wette roten s n guter Inbuſtete- uns

ationsverkauf beenden und ſeine Geſchäfts 1,5 v. H. obwohl bei letzteren mit einer Wiederaufnahme Wintergerſte, zweigeilig 164—168 164 168z ucſen müſſen. Die Hrnig halte vie der Dividendengahlung (Freitag iſt Aufſichtsratsſitzung) Wintergerſte, hietgettg 160 164 160- 164
r e n enmner o Gprozenti 5 h gerechnet wird. Lemberg büßzten 2. v. H. ein und Stöhr Hafer, inkänd. gelber 170— 175 170—175 behaupteterinnerlich, im Sommer 1082 einen 40prozenti r 2,5. v. H. Die Notiz für Bahern-Motoren verſteht ſich Hafer inländ. weißer 170—175
gen Vergleich angeboten und dieſen nicht ein 4 ausſchl. Dividende, auch bet Maximilianhütte gehen beute Mats, La Plata 191 196 194 166
alten können, ſo daß im Oktober 1933 die Die deutſche Volkswirtſchaft Hntgelen eger Maſten u n ant c a denn Zu

ſo ßte G r o e M Ci 200 2 200Zahlungen eingeſtellt werden mußten Zur Das dritte, Maiheft des Nationakſogtaliſtiſchen Wirt winnen von je 1 v. H. Einiges Intereſſe Leſtand fur a Einquantin 200--203 200--208
Fortführung des Betriebes wurde eine GmbH. ſchaftsdienſtes“ bringt eingangs Worte des Führers Tarifwerte. Feſtverzinskiche Werte lagen ſehr l Erbfen, inländ. Viktorig l 400 450 400- 450

e e

5 22. 5. 18. 5. 22. 5. 18. 5. 22. 5. 18. 5. Zeitzer Maſchinen Fabri 22,50 Mi ſt79 75 Fabrik 22,50 Mitteld. Bod.Kred. Anſt.Berliner Effektenkurſe s o Preuß. Landespfandbr. Ammendorfer Papier 72,50 72,75 Kahla Porzellan 15,75 15,12Zelſtoff Waldhof r 4675 Keichsbant za usw. 150,00
22. mat 1934 Anſt. Goldpfbr. R. 21 94,00 94,00 t Kohlenw. v 84,00 an Srcherteden 1287 109,50 Zuckerfabrik Raſtenberg 85/501 85 00

wom 22. Preuß. Landespfandbrief to. dto. orz. Klöckner- Werke 32,251 64,25 e AreiAnſt. Kom. Obl. R. 20 91,00 91,00 Verkehrs- AktienFeier r vier t. Se R. 5100 91,00P. J. Bemberg 63,75 66,00 Leipziger Brauerei Riebeck 46,00 46,00 BankKrktien 22. 5.1 18. 5,
dto. R. 891,00 91,00 rm e u u er ad wen S 22. 5. 18. 5. A. G. für Verkehrs weſen 64,50 56 Preuß. Zentr. Stadt. Braunk. u. Brik.Jnd. 77,50 75 Linde's Eismaſchinen 88,251 Allg. Deutſch. Credit- Anſt. 44,751 44,75 Allg. Lokalb. und Kr. 99,001 99,Reichs u. Staats anleihen Holdpfandör. V 10 92,001 92,00 Vuderus Eiſenw. 7225 75,87 Lingel Schuhfabrik Serliner Handelsgeſellſch. 85,001 85,00 Dt. Keichsb. Vorz. Akt. 100,001 195.12

22. 5. 18. 5. dto. B. 9 92,00 92,90 g. z Lingner- Werke 102,50] 106, 50Commerz u. Privatbank 47,00 45 HalleHettſtedt 3325697, Dt. Reichsanl. v. 1929 99,801 99,80 dto. R. 25127 92,00] 92,00Charl. Waſſerwerk 85,62] 85,50 Dt. Vank u. DiscontoGeſ. 58,251 58,75 Hamburg Amerika Pack. 30,871 21,756 Dt. Reichsanl. v. 1927 95,62] 95,62 dto. V. 28 Chem. Fabrik Buckau Mannesmannröhren 62,00 68, 25Dresdner Bank 60,501 61,50 Hamburg Südam. Dpfſch. 22,50 2325
69, Pr. Staatsanl. v. 1928 107,00 107,0016 o Berlin Hyp. Bk. Gold em. und. Sehenirchenf l re fetver rrsbau 69,25 69,251 Halleſcher Bankverein 51,00] 51,50 Rorddeutſcher Lloyd 26,371 295,62
69 Pr. Staatsſch. v. 1930 pfandbrief Ser. 5, 6 u. 12 91,50 91,75Chem. Werke Albert 51,50 52, 50 Maſchinenfabrik Buckau 77,00] 77,00] Meining. Hypoth. Bank 67,001 6700

fällig 1. März 1934 S 6 Meining. Hyp. Bk. n 20 Coöntinental Gummiwerke 151,75 Mitteldeutſche Stahlwerke
o Pr. S Goldpfandbr. Em. zu. 8 91,75Mut Wenn en o e 100, s h DaimlerBenz 87 z Niederl. Kohlenwerke 170,00 173,000 Leipziger Effektenkurfe vom 22. Mai
s Pr. Staatsſch. v. 103 r Em. zu. 9 090,25 90,25 r u i o e 18. 5,älli 935 1936 2,0016 Preuß. Centr. Bod. o. aumwolle A. G. 3,0 25 n 22. 5. 18. 5. 22, 5. 5.n r Schuld whe ober Em. 1921 90,00 90,501 dto. Tont. Gas Deſſau 125,62 Orenſtein Koppel 62,25 62,75 de 75 4475 Pittler Maſchinen d

m. Ausloſ Recht (Altbeſ.) 95,251 958,4018 Pr. Pfandbrfk. Gold dto. Erdöl A. G. 115,00] 115, 25 Chromo Najork 48,00 48,00 Polyphon 16,00Dt. Anl. Abl. Schuld xfandbrief Ser. 47 90,00 90,50 dto. Linoleumwerke 68,001 68, 75Polyphonwerke 16,00Cröltwitzer Papier Prehlitzer Braunkohle 126,00
o. Ausloſ. Recht(Kteubeſ.) 17,80 18,o56 Dt. Kom. Goldanleihe dto. Steingeug Firchner n 35711 waren Watther 7380407, Schutzgebietsanleihe o 900 v. 25 u. 26 90,751 90,50] dto. Eiſenhandel 56,001 57,50 teiniſche Braunkohl e Landkraft Leipzig 92,25 92, 25 Riquet Co.o Schutzgebie. h 9, x Rheiniſch hlen 220,00] 219,7510 g6 Dt. Reichsb.Schat. I 101,60] 101,6016 Mitteld. Kom. Gold dto. Metallhandel F. dto Stahlwerte o 906 Langbein Pfanh. S S Fahlberg, Liſt Co. 7 50069), Dt. Rp. Schat. 3011 Anl. v. 26 II v. 27 92,50 92,00Dommitzſch Ton tags oo 11s, Rhein Weſtfäl Elektr. 9600 97 87 Leipsig e Baumwolle 96,00 96,00 Schlema Holzſtoff 45, 00 5200

3: 5016 Mitteld. Landesbank Dortmund. Akt. Brauerei 150,75] 150,75 h i 5 dto. Wollkämm. 135,00 135,00 Schubert Salzer 154,00 54,dto. 33 100, 30] 100, 5016 o so 92, 501Dhnamit A. G. R 700 70 00 A. Riebeck Montan 85,501 dto. Kammgarn s 9700 Sond Stieranleihe v. 29 I u. II e Dynamit A. G. Nobel 70,00 70, Koddergrube gw g. en He We V cCod 00 St r Sti 10760Anleihen dto. v. 301 u. II 92,5 50 Ph. Roſenthal Porzellan 50 75 5100 3 o. Zier t b e 49 I Kon h t t 11700bä Eilenburger Kattun S Roſitzer Zuckerraffinerie o r e 2 50 hür. Gasgeſellſchaf 25 140,50von Kommungalserbänden Jbnſtrie-Obligatiorren Eintracht Vrauntohlen 17025 1720 n d e geue e l n
22. 5.1 18. 5. Elektra Dresden a Mansfelder Bergbau 69, 25 69,00 Zuckerraffinerie Halle us Sachſ. Prov. Reichsm. t 19. 5. 18. 5. Elektr. Lief. Geſellſchaft 95,00 97, 50. Salzdetfurth Kali 144,00 144,87

Anl. Ausg. 13 91,00 8 b h o w.7 n Fool 3 li 5 t x 22 m ai9 91,001 mark-Anl. v. 192 751 92,75 o Sarotti Schokoladen 76,00 76,00t. o h o Mitteld. Stahlw. Obl. e 80,75 J. Berger Tiefbau 116,00] 114, 25 Sauerbrey Maſchinen v er ner e fen urfe vom rn
dto. 15 91,000 s6 Verein. Stahlw. Obl. 73,50] 74,50 n Schubert Salzer 155, 50] 158, 50 z Geld Bri Gelddie. ſEtektr. Licht und Kraft 108,00 ne et h 85,75 87180 un e J i 664 6,8767 S 92,00 t j in Engelhardt Brauerei 77,001 Schultheiß Patzenhofer 108,00] 102,87Buenos Aires 0,58 0,584 ugoſlawienz In o Ste Ergntzche e Siemens Haiſke 153,00 18400 Kanada 2496 2500 Kaunas Sdto II /12 s 19. 5. 18. 5. J. G. Farbeninduſtrie 138,00] 138,50Staßfurt Chem. Fabrik e Zapan 0,754 0,756 Kopenhagen 56,8 xGr. II, fällg. W e e ren Feldmühle Papier 55 Stolberger Zinkhütten z28,25Kairo 13,11 13,14 Liſſabon a zJ I e (bla e „82 Felt und Guilleaume 53,87] 58,50 Iſtanbul 2,01 2,14 Oslo 5 16,54Pfandbriefe ar d Thate Eiſenhütte Wondon 12,73 12;76 Paris 103 10/u. Gchuldverſchreibungen I. 1.4.37 kg 94, 37 94,87 Gelſenkirch. Berg. 60,25 81, s Shür. Gasgeſ. Leipzi u so 11700 Rewyork 2,494 2,493 Prag 10, 5771
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Krumenſchicht und Kippenacker
Die Werte nutzbarer Haldenbewirtſchaftung

Als um die Mitte des vorigen Jahrhunderts
etwa der mitteldeutſche Bauer vernahm, daß
eine Erde brennbar ſei, ungeahnte Heizwerte

berge, wälzte er keine Probleme weiter. Er
rxub auf ſeinem Land nach dem neuen Schatz

auf Koſten anderer Bodenerzeugniſſe und
wandte ihn nutzbar an. Was nachher wurde,
kümmerte ihn wenig; außerdem war für ſei
nen Acker nur er allein verantwortlich zu
machen.

Das war „damals“, in einer faſt ſagen
umwobenen alten Zeit. Inzwiſchen gebaren
die Jahre Männer mit Erfindergeiſt und
Unternehmungsluſt, Kaufleute, Könner, die
einen neuen Jnduſtriezweig gleichſam aus der
Erde ſtampften. „Kohle“ wurde zum Be-
griff, der ſich mit dem der Arbeit und des
Brotes verband, der für Tauſende ſchaffens
bereiter Menſchen erfüllter Tatendrang be
deuten mochte im beſonders ausgeprägten
Maße im Heimatgau Halle- Merſeburg.

Rieſenprojekte wurden veranſchlagt, Schächte
erſtanden über und unter Tage Braun
kohle eroberte ſich den deutſchen Markt.
Mammuüutbagger fraßen ſich ins Erdreich,

örderbrücken häuften die Schichten des
as braune Gold deckenden Bodens zu

langen Haldenketten. Landſchaften eigner Art
erwuchſen ſo, deren Kriterien untrennbar ſtets
gemeinſam auftraten: Der gewaltige Krater
der Tagebau (nur von ihnen hat hier die
Rede zu ſein) und im Halbkreis um ihn

die Miniaturhügelkette
ſeiner ihn einſt füllenden Erde.
Das nun mag bereits zu Anfang des neuen
Jahrhunderts geweſen ſein, in den Tagen des
alten Carl Adolph Riebeck ungefähr.
Inzwiſchen ſind zu den erſten Gruben weitere
gekommen, Bagger, Brücken, Krähne
heben donnernd ihre Laſten und eine neue
Staatenlenkung bewirkte, daß ſie es beſchleu
nigt tun können

Doch auch der beſte Quell verſiegt einmal,
auch der beſte Bagger fördert nichts als nackte
Erde, wenn die Kohlenminen ausgebeutet ſind.
Und ſo taucht denn hier mit unverdrängbarer
Deutlichkeit das „Problem des Aller-
letzt en“ auf, deſſen, was wird, wenn ein fer
tiges Werk ſich überlebt hat, wie man es an
ſtellt, daß es nicht unnütz brach liege, ſondern
Neuem Platz mache.

Jm Gau Halle Merſeburg iſt „man“ (mit
Abſicht ſei dieſe unperſönliche Angabe gewählt)
hinſichtlich der Wiedernutzbarmachung abge
bauter Braunkohlenflächen keineswegs müßig

eweſen, wenn man auch dabei nicht allen For
erungen gerecht geworden iſt. Forderungen

guimal, die ſehr viel Berechtigung haben.
Jmmerhin hat der deutſche und ſo auch der
mitteldeutſche Braunkohlenbergbau ſich vor
allem in den Jahren nach der Stabiliſierung
bemüht, der Mindeſtforderung gerecht zu wer
den: Die abgebauten Flächen der

land oder forſt wirtſchaftlichen Nutzung
wieder zuzuführen. Daß dieſes Vorhaben un
gleich ſinnvoller iſt als etwa das Einfüllen der
aufgeſchütteten Halden in die ausgebeuteten
Gruben, beweiſt u. a. die Tatſache, daß der
mitteldeutſche Braunkohlenbergbau 40 v. H. des
bis zum Jahre 1929 verarbeiteten Bodens
(land- und forſtwirtſchaftlich) wieder urbar
n hat. 66 v. H. wäre hier eine aller
ings nur theoretiſch erreichbare Höchſtleiſtung!

Wie überall, wird man ſich bei einer Ent
ſcheidung über land oder forſt wirtſchaftliche
Wiedernutzbarmachung des Haldenbodens den
örtlichen Verhältniſſen anzupaſſen
haben. Wie wir von genau unterrichteter
Quelle erfahren, werden, vornehmlich im halli
ſchen und WeißenfelsZeitzer Kohlengebiet, auf

die bereits fertig gekippten Flächen die aus
dem oberſten Schnitt gewonnenen
Bodenmaſſen aufgetragen, die geeignet ſind,
eine Ackerkrume zu bilden. Die Erfahrung hat
gelehrt, daß auf ſolchen Böden gute Ernten
faſt in allen Feldfrüchten auch Weizen
und Rüben erzielt werden können.

Dieſe Methodik iſt natürlich ungleich billi
ger (die Aufbringung einer ſolchen HKrumen-
ſchicht verurſacht je Hektar eine Augabe von
4——5000 als die, welche vielfach vorge
ſchlagen wird. Es ſoll nämlich bei der An
legung der Grube der
Mutterboden „geſondert ausgehalten“
werden und ſpäter, bei der Stillegung des
Werkes bzw. der Einebnung der Halden, dieſer
Mutterboden wieder als oberſte Schicht auf
getragen werden. Die rein techniſchen Schwie
rigkeiten des Verfahrens werden auch dem
Nichtfachmann klar werden. Dazu kommen
finanzielle Momente, die zur Abkehr von Vor
ſchlägen dieſer Art raten, wenn man überdies
weiß, daß gutes Ackerland heute höchſtens mit
3000 pro Hektar bezahlt wird, der „Kip
penacker“ dieſen Wert aber kaum je er
reichen wird.

Volks wirtſchaftlich handeln, heißt, ſich im
Rahmen des gegebenen Möglichen bewegen. Es
mag danhingeſtellt ſein, ob in der Vergangen
heit im Gau Halle- Merſeburg danach
gehandelt wurde; daß jedoch in letzter Zeit auf
dieſem Gebiet keine Untätigkeit herrſchte, wird
derjenige gewahr, welcher ſehenden Auges die
Landſtraße befährt, die Halle über Wei
ßenfels hinaus mit Zeitz verbindet. Rechts
und links ſattes Grün, Grün der Saaten, der
Weiden und auch der Wälder. Heute ſchafft
hier wieder der Bauer des Ackers, hier, wo vor
noch wenigen Jahren der Bauer der Grube
ſeine nimmerſatte Maſchine bediente, ſelbſt
Spitzhacke und Hammer ſchwang. Und wenn
dann in unmittelbarem, freundnachbarlichem
Beieinander am Horizont Profile ſchlotender
Schornſteine ſichtbar werden, ſo bedeutet das
nichts anderes als vollpulſende Arbeit. Dort
donnern noch die Bagger, die Brücken und
Krähne, und ſollten ſie eines Tages keine Nah
rung mehr finden der Ackerbauer löſt ſie
gerne ab

Nationale Pflicht der Bergbautreibenden
aber bleibt es, dafür zu ſorgen, daß der Bauer
auch wirklich einen ertragsfähigen Boden über

antwortet bekommt. hk.

Wirtſchaftsrundſchau
Butterbeimiſchung für Ausfuhrmargarine.

Um die Ausfuhr deutſcher Margarine zu
fördern, iſt eine Verordnung ergangen, wonach
der Reichsernährungsminiſter geſtatten kann,
daß zur Herſtellung von Margarine, die zur
Ausfuhr gelangt, Butter oder Butter
ſſchmalz verwendet wird.

Kraftfahrzeugbrief und Eigentumsvorbe
halt. Der Reichsverkehrsminiſter hat Wünſchen
der Kraftverkehrs wirtſchaft entſprechend eine
weitere Anordnung über die Nutzbarmachung
des Kraftfahrzeugbriefes getroffen. Die Zu
laſſungsſtellen übergeben grundſätzlich den
Kraftfahrzeugbrief an den Jnhaber des Zu
laſſungsſcheins; ſie ſind jetzt angewieſen wor
den, bei Abzahlungskäufen mit Eigentumsvor
behalt auf ſchriftlichen Antrag des Käufers den
Brief an den Verkäufer zu übergeben. Der
Verkäufer kann den Käufer zur Stellung dieſes
Antrages vertraglich verpflichten und ſich dadurch den Kraftfahrzeugbrief ſichern, ohne den

m Fahrzeug nicht weiter veräußert werden
ann.

Mitteldeutſche NativnalZeitüng

Führer der Fachgruppe „Keramiſche Jn
duſtrie“ berufen. Der Führer der Haupt
ruppe IV der Geſamtorganiſation der deutſchen Wirtſchaft, Dr. e. h. Eugen Vögler

(Generaldirektor der Hochtief AG., Eſſen) hat
mit Zuſtimmung des Führers der Wirtſchaft
Hans Herbel (Vorſtandsmitglied der Ver
einigte Moſaik- und Wandplattenwerke AG.,
FriedlandSinzig-Ehrang) zum Führer der
Fachgruppe „Keramiſche Jnduſtrie“ berufen.

Reichszeugmeiſterei übernimmt Einheits
bedingungen der Deutſchen Bekleidungs
induſtrie. Wie wir erfahren, hat die Reichs
zeugmeiſterei die bisherigen von ihr aufge
ſtellten Verkaufs und Zahlungsbedingungen
außer Kraft geſetzt, um ihrem Geſchäftsverkehr
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künftig die Einheitsbedingungen der Deutſchen
Textilinduſtrie bzw. die Einheitsbedingungen
der Deutſchen Bekleidungsinduſtrie zugrunde
zu legen.

Handelsvertrag zwiſchen Südſlavien und
Bulgarien abgeſchloſſen. Die Handelsvertrags
verhandlungen zwiſchen Südſlavien und Bul
garien, die ſeit einigen Wochen in Belgrad
geführt werden, ſind am Dienstag erfolgreich
abgeſchloſſen worden. Der Handelsvertrag,
der der erſte zwiſchen beiden Staaten nach dem
Weltkrieg iſt, bedeutet einen weiteren bedeu
tungsvollen Schritt auf dem Wege der An
näherung zwiſchen Belgrad und Sofia.

Wuthernde Städtegiganten

Wie ſehen die Weltſtäöte 1944 aus?
Jntereſſante Berechnungen der Bevölkerungsthevretiker. Welche wird die
größte Stadt der Welt? Jn zehn Jahren: New York 8700 000 Einwohner.

Und Shanghai: 9,1 Millionen Ein wohner in 20 Jahren? Gelbe und
Miſchraſſen wachſen 5 mal ſchneller!

Der Nobelpreisträger für Medizin, Profeſſor
Charles Richet, hat an Hand der neueſten Ein
wohner und Geburtenliſten eine intereſſante
Vorausſage für die Zukunft der Großſtädte
dieſer Erde auf die Friſt von 10 Jahren alſo
bis zum Jahre 1944 aufgeſtellt. Bermerkt ſei
allerdings, daß bei dieſer rein zahlenmäßigen
Prognoſe Momente unberückſichtigt blieben,
die einen Strich durch die Rechnung machen
könnten.

Deutliche zahlenſprache.
Zehn Jahre im voraus Zukunft zu künden,

iſt das Aeußerſte, was auch Prof. Richet ver
mag: Bis 1944 ſoll die Bevölkerung der Erde
um 195 Millionen Menſchen angewachſen ſein.
Davon entfallen allein auf die Aſiaten 140
Millionen und auf die Amerikaner 35 Millionen
Menſchen, während für Europa nur ſchwache
20 Millionen Menſchen an Zuwachs übrig
bleiben.

So wie ſich das Bild, das ſich natürlich durch
den bewußten Aufbauwillen und zähen Zu
kunftsglauben einzelner Raſſen ganz anders
geſtalten kann, heute jedoch zahlenmäßig bietet,
wachſen die gelben und die gemiſchten Raſſen
5 bis 6 mal ſo ſchnell wie die weißen. Unter
den weißen Raſſen aber wachſen bisher die
europäiſchen am wenigſten ſchnell. Richet geht
hierbei bis zu folgender Behauptung: „Die
ziviliſierteſten Nationen zeigen immer bis
1944 geſehen die ſchwächſten Ausſichten für
eine Bevölkerungszungahme.“

Nach ſeinen Unterſuchungen wachſen die
Jugoſlaven am ſtärkſten und die Schweden am
ſchwächſten. Die Ziffern ſchwanken zwiſchen
14,8 bis 85 Geburten auf das Einwohnertauſend
im Jahr.
Shanghai rückt vor!

Man iſt geneigt, die wachſenden oder fallen
den Einwohnerzahlen der Großſtädte als be
ſonderen Maßſtab zu nehmen, obwohl das nur
ſehr bedingt richtig iſt. Städte mit ihrer zu
ſammengeballten Einwohnerſchaft wuchern am
ſtärkſten in der Breite und in die Dichte. Heute
ſind für New York 6,9 Millionen Einwohner
zu verzeichnen, für Tokio 4,97, für London 44,
für Berlin 4,8, für Chicago 3,4, Moskau 3,3,
Shanghai 3,8 Millionen uſw. über Paris,
Leningrad bis Buenos Aires.

Und wer rückt am ſtärkſten vor? Shanghai

mit einer Geburtsziffer von 55 auf das Tauſend
im Jahr! Jn Tokio beläuft ſich die Zunahme
auf 44 auf das Tauſend, für Oſaka auf 88 auf
das Tauſend. New York wächſt nur mit 19
zum Tauſend, London und Paris zeigen gar
keine Zunahme mehr, obwohl die Bevölkerungs
zahl durch Eingemeindung und Hinzuziehung
auswärtiger Arbeiter uſw. gehalten wurde.
Geſamtüberſicht für 1944.

Das Bild, das ſich alſo in zehn Jahren
nach Richets Berechnung und den heutigen
Tabellen bieten würde, müßte wenn nicht
in einzelnen Raſſen Entſcheidendes geſchieht
etwa ſo ausſehen:

New Hork zeigt dann 8,7 Millionen Ein
wohner, Tokio 7,1 Millionen, Shanghai 5,7
Millionen, Berlin 4,6 bis 4,7 Millionen, Mos
kau 4,5, London 4,4, Chicago 4,3.

Wie man ſieht, ſind
London und Chitago dann weit zu

rückgedrängt.
wenn auch nicht in der reinen Zahl, ſo doch im
Verhältnis zu den anderen Städtegiganten.

Ausnahmsweiſe hat Prof. Richet (aber
unter der Verſicherung, daß dieſe Rechnung nicht
mehr unbedingten Wert habe) für einige Städte
die Prognoſe auf 20 Jahre ausgedehnt: Dann
würde nämlich Tokio ſchon längſt New York
übertroffen haben und 10 536 000 Menſchen be
herbergen. Shanghai hätte dann 9,1 Million
Eintvohner.
Was Profeſſor Rithet vergaß

„Wir können nicht für mehr als 10 Jahre
im voraus rechnen, denn Kriege, Revolutionen,
Naturkataſtropphen, Hunger und Epidemien
haben einen oft un wahrſcheinlich ſtarken Ein
fluß auf die Bevölkerungsbewegung!“, verſichert
Prof. Richet. Aber er ſieht die Fehlerquellen
ſeiner Prognoſe nur in der negativen Seite
und vergißt ganz zu erwähnen, daß der Lebens
wille eines Volkes auch nach der poſitiven Seite
einen ganz erheblichen Strich durch ſeine Rech
nung machen kann. Und ſchließlich iſt der
Rechenfehler das wichtigſte Zeichen einer jeden
Bevölkerungstheorie. Zu regiſtrieren bleibt
allerdings, daß Shanghai und Tokio nach den
augenblicklichen Ziffern die Schnelläufer in
dieſem Kampf der Völker um ihre Städte
giganten ſind.

De Krehöbekämpfung in Deutſchland

Ueber die Organiſation der Krebsbekämp
fung äußerte ſich der Direktor des Berliner
UniberſitätsKrebsforſchungsinſtituts, Dr. A u

er, anläßlich einer Preſſebeſprechung. Krebs
an ſich iſt zwar nicht vererbbar, doch kann die
Krebsbereitſchaft auf dem Erbwege
weiter vermittelt werden. Die Ausbreitung
der Krebserkrankungen ſcheint eine Folge der
Fortſchritte der Ziviliſation zu ſein. Zur
Krebsbekämpfung werden alle ſtaatlichen Mittel
eingeſetzt, um durch den Hausarzt, die Ge
meindeſchweſter und die Fürſorge auch den
letzten Volksgenoſſen zu erfaſſen. Der Kreis
arzt als Führer der zuſammengeſchloſſenen
Aerzteſchaft iſt die Zentralſtelle, die nach oben
und unten zu vermitteln hat, während das
Rote Kreuz, die Arbeitsfront, die NSV, die
SA und SS wichtige Aufklärungsdienſte im
Kampf gegen den Krebs zu übernehmen haben.
Aus dem Krankenpfleger von geſtern ſoll der
Geſundheitshüter von morgen werden.

Das kürzlich vom Reichsausſchuß geſchaffene
rankenblatt iſt eine der wichtigſtenaffen gegen den Krebs. Ein weiterer Schritt

wurde mit den über das ganze Reich verteilten
iagnoſtik- und Behandlungszentralen getan.

er experimentellen und kliniſchen Forſchung
ienen die vier Krebsforſchungsinſtitute des
eiches in Berlin, Heidelberg, Hamburg und
rankfürt a. M. Die neugeſchaffene Prüfungs
elle unterſucht ſämtliche gegen den Krebs an

wirkſame Heilmittel und hat durch die
Se altung aller Kurpfuſcherei ſchon viel

egen ſtiften können.
Einen Vortrag über die wirkſamſte

5 affe gegen den Krebs, das Meſothorium,
s man nicht zu Unrecht als das deutſche

ad i um bezeichnet, hielt dann Profeſſor
von n. Weſothorium iſt ein vor 25 Jahren
on Profeſſor Dr. Otto Hahn entdecktes Ele

ſt das in der Reihe der radioaktiven Ur-a e noch fehlte. Aus dem MonazitSand,
wird en zur Glühſtrumpf Herſtellung benötigt,
w es durch beſondere Bearbeitung gewonnen

macht uns unabhängig von dem nur aus

dem Ausland beziehbaren, zehnfach teueren
Radium.

Als ein Zeichen, daß wir unſere Brüder an
der Saar nicht nur politiſch in ihrem Kampf
um Rückkehr ins Reich unterſtützen, ſind jetzt
nach Mitteilungen von Prof. Dr. Heubner
250 Milligramm Meſothorium an die Städti
ſchen Krankenhäuſer Saarbrückens aus Reichs
mitteln geliefert worden.

Prof. Dr. Gtieve lieſt in Holland
Der Direktor der Anatomie in Halle,

Prof. Dr. H. Stieve, hat auf Einladung
des Verbandes der Niederländiſchen Univer
ſitäten in den Pfingſtferien in Amſterdam
Groningen, Utrecht und LeydenVorleſungen über Anatomie gehalten.

Über die Arheimat der Glawen
machte Profeſſor Dr. B. Freiherr v. Richt
hoffen Königsberg anläßlich eines Vortrages
im Ukrainiſchen Wiſſenſchaftlichen Jnſtitut zu
Berlin bedeutſame Ausführungen. Jn Oſt
galizien erſcheinen die Slawen erſt gegen
Ende des 5. und 6. Jahrhunderts nach Ehr.
Doch dürften bei weiterer Forſchung in Wol
hynien, Poleſtien und der Nord
ükraine weit ältere ſlawiſche Funde ge
macht werden, denn hier iſt vorausſichtlich
die Urheimat der Slawen. Weſtpolen,
die Sudetenländer und Oſtdeutſchland ge
hören aber keinesfalls dazu. Die Vorgeſchichts
forſchung der weſtukrainiſchen Lande, alſo in
der Hauptſache Oſtgalizien, Wolhyniens, der
Karpathoukraine und der Bukowing weiſt im
übrigen noch ſtarke Lücken auf. Die beſten
vorgeſchichtlichen Kenntniſſe haben wir über
Oſtgalizien, wo die ukrainiſchen Forſcher Dr.
Paſternak und Dr. Smieszko, dann aber auch
polniſche Gelehrte, vor allem der jetzige pol
niſche Miniſterpräſident Kozlowſki wertvolle
Vorarbeiten geleiſtet haben. Als ſicher gilt,
daß die Beſiedlungsgeſchichte bis weit in die
Eiszeit zurückgeht.

Erſt in der jüngeren Steinzeit (3. vor
chriſtliches Jahrtauſend bis etwa 1800 v. Chr.)
herrſchen ie Ackerbaukulturen vor, ins
beſondere noch vorindogermaniſche des Donau
DjneſtrKreiſes. Es treten aber auch bereits
die erſten indogermaniſchen Kulturen des
nord euraſiſchen Kreiſes auf. Germanen
erſcheinen zum erſten Male in der älteren
Eiſenzeit (Baſtarnen), dann im 1. Jh. v. Chr.
die Vandalen, im 83. Jh. n. Chr. die
Gepiden und dann die Goten.

Strenge Prüfungsbeſtimmungen in der
Türkei. Die türkiſchen Studenten ſtehen unter
ſehr ſtrengen Beſtimmungen hinſicht
lich der Beherrſchung der fremden
Sprachen. Wie wir erſt kürzlich melden
konnten, iſt auch das Deutſche zum
Pflichtfach an den türkiſchen Univer
ſitäten geworden. Mehrere hundert Studenten
wurden jetzt zur ſtaatlichen Prüfung nicht zu
gelaſſen, da ſie die erforderlichen fremd-
ſprachigen Kenntniſſe nicht aufweiſen konnten.

Jtalieniſche Schenkung an das Kaſſeler
Staatsthegter. Die Königin Eleng von Jta-
lien überſandte dem Staatstheater in Kaſſel
zur Bereicherung ſeines Fundus 13 wert-
volle italieniſche Gewänder als Ge-
ſchenk. Der Jntendant hat brieflich ſeinen
Dank für die wertvolle Schenkung ausge
ſprochen. Die Schenkung dürfte damit im
Zuſammenhang ſtehen, daß der Oberpräſident
von Heſſen-Naſſau in Kaſſel, Prinz Philipp
von Heſſen, ein Schwiegerſohn des italieniſchen
Königspaares iſt.

Aegypten ſchenkt wertvolle Schallplatten.
Die ägyptiſche Regierung ſchenkte dem phone-
tiſchen Laboratorium der Univerſität in
Hamburg eine Sammlung von 200 Schall
platten, die gute Aufnahmen von den ver
ſchiedenſten arabiſchen Kulturgebieten enthält.
Hierdurch ſtattet die Regierung ihren Dank
dafür ab, daß die Hamburger Univerſität Pro
feſſor Heinitz zum erſten internationalen
ters für arabiſche Muſik nach Kairo

ickte.

Jugendfeſtſpiele in Württemberg. Als Auf
takt zu den geplanten großen Schiller
feiern, die in dieſem Jahre anläßlich von
Schillers 175. Geburtstage ſtattfinden, wird
der Kultusminiſter im September an den
Württembergiſchen Landes The-
atern große Jugendfeſtſpiele veranſtalten.
Zur Teilnahme werden Schüler und Schüle-
rinnen des ganzen Landes zugelaſſen, die ſich
durch Charakter und gute Leiſtungen ausge
zeichnet haben.

Ausmerzung unzuverläſſiger Theater
leiter

Durchführungsbe ſtimmungen zum
Theatergeſetz.

Der Reichspropagandaminiſter und der
Reichsinnenminiſter haben eine Verordnung
zur Durchführung des Theatergeſetzes erlaſſen.
In der Verordnung wird feſtgeſtellt, daß das
Geſetz auf Veranſtaltungen der Kleinkunſt
keine Anwendung findet. Die privaten Theater
veranſtalter müſſen in Zukunft im Beſitz einer
Zülaſſungsurkunde ſein. Wer nach
dem bisherigen Recht bereits zur Veranſtaltung
von Theateraufführungen befugt iſt, gilt als
zugelaſſen. Die Prüfung und Entſcheidung
über Zulaſſungsgeſuüche iſt für ſtändige
Theaterveranſtalter dem Präſidenten der
Reichstheaterkammer übertragen, für gelegent
liche Theaterveranſtalter er zuſtändigen
unteren Verwaltungsbehörde. Als gelegentlicher
Theaterveranſtalter darf nur zugelaſſen wer
den, wer höchſtens ſechs Theateraufführungen
veranſtalten will. Die Verordnung beſtimmt
weiter, daß die Zulaſſung entzogen werden
kann, wenn ſich zeigt, daß der Theaterveran
ſtalter oder ſein geſetzlicher Vertreter die er
forderliche Zuverläſſigkeit, Eignung oder wirt-
ſchaftliche Leiſtungsfähigkeit nicht beſitzt. Die
Zulaſſung iſt im übrigen von der Hinterlegung
einer Sicherheit abhängig zu machen, wenn
Zweifel beſtehen, ob der Theaterveranſtalter zuſeinen Verpflichtungen zur Zahlung der e

haltsanſprüche der im Theater beſchäftigten
Perſonen ſowie den zu zahlenden Soziallaſten
imſtande ſein wird.
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Das deutſche Mädel
Beilage des Bundes Deutſcher Mädel im Obergau Mittelland

Uns ſteckt der Frühling in
den Knochen

„Ei bloß weg'n dem Tſchingderaſſa
Bumderaſſaſſaſſa ſingen wir. Auf dem
Exerzierplatz treffen ſich die Scharen der
Jungmädelgruppe 1, die auf Fahrt waren.

Jch melde: Schar 2 mit 45 Mädeln ange
treten „Danke“. Auf dem Markt trennen
wir uns. Sieben Schläge macht die Rat-
hausuhr.

Wieder ein Fahrt vorbei. Eigentlich eine
Fahrt wie alle anderen. Früh morgens los,
tüchtig Futter mit, Geländeſpiel, Mittags
pauſe, Spiele, Kaffeepauſe, Heimmarſch. So
ungefähr lautete unſer Programm auch, bei den
Spielen geht es ordnungsgemäß ſehr luſtig zu,
überhaupt nimmt das Gekicher und Gelache
gar kein Ende.

Für einige Mädel iſt es die erſte Ganztag
fahrt. Sie ſind begeiſtert; das Geländeſpiel
fällt zwar aus, weil die Gegenpartei nicht ge
funden werden kann. Tja, wenn man in die
„Unterwelt“ ſteigt. Aber dafür machen die
anderen Spiele um ſo mehr Spaß.

Alle haben ſie ſchon in Hitlerjugendbeilagen
e geleſen, jetzt machen ſie aber
elber eine mit! Weit ſind wir ja eigentlich

nicht gekommen, wir ſtecken irgendwo in der
Heide. Er herrſcht überhaupt eine allgemeine
Faulkrankheit. Die Sonne ſcheint ſchon ſchön
warm, man legt ſich auf den Rücken, kaut an
einem Grashalm und guckt in den Himmel.
Ein Zitronenfalter gaukelt vorbei, trillernd
hängt eine Lerche im Blau, und eine Tannen
meiſe läßt ihr „ſiſſifiſiſſifi-witzewitze“ hören.

mm Deine Knochen zuſammen, 's geht
os

Na, dann alſo nicht pennen. Am Ende der
Fahrt ſtellen wir feſt, daß es ſehr ſchön war.

Ja, Faulenzen, richtiges Faulenzen und
dann wieder rumſauſen mit der Raſſelbande,
das iſt ein Sonntag!

„Adju, warum ſind wir ſo faul?“
„Zu Befehl, uns liegt der Frühling in den

Knochen

Kulturarbeit der jungen
Generation

Jede Zeitenwende bringt neue Gedanken,
neue Jdeen, neues kulturelles Leben mit ſich.
Auch der Nationalſozialismus entwickelte, als
er die Schranken des zweiten Reiches ſprengte,
und in das Geiſtesleben jener Zeit eindrang,
nach und nach eine Bewegung, die einen Um
bruch der Nation ſchaffte. Als dann der
Führer ſelbſt die Regierung in die Hände
nahm, da brach ſich mit voller Stärke eine neue
Gedankenwelt Bahn und erſetzte eine hin
ſchwindende morſche Kulturepoche durch neues,
völkiſches Denken.

Mit dem Umbruch der Nation, mit dem
Eindringen neuer Jdeen begann ein neuer

Abſchnitt deutſcher Kulturgeſchichte.
Träger und Geſtalter der neuen Zeit iſt das
geſamte deutſche Volk. In dieſem Aufbau
reichen ſich Alter und Jugend die Hand.

Beſonders der deutſchen Jugend iſt es hohe
Pflicht, in dieſem Kampf um ein neues Reich
zielbewußte Arbeit zu leiſten, die ſich beſonders
auf ſich ſelbſt erſtreckt. Jn der Jugend ſelbſt iſt
man ſich dieſer Aufgabe voll bewußt, und in
den Formationen wird mit eiſernem Fleiß an
der Schulung gearbeitet.

Vom äußeren Auftreten eines Menſchen
läßt ſich ſtets ein Schluß auf ſein inneres
ziehen. Wie ſehr wird man von der äußeren
Haltung eines Volkes auf ſeinen inneren Wertſchließen können. Von dieſen Gedanken aus
ehend wird die deutſche Jugend in ſtraffer

Diſziplin erzogen. Dieſe Diſziplin wird durch
ſportliche Körperſchulung erzielt. Nicht allein
der Junge muß ſich dieſer Anordnung unter
werfen, ſondern auch vom Mädel wird eine
gute äußere und innere Haltung verlangt. Es
iſt voll und ganz berechtigt, daß der ſportliche
Teil einen großen Abſchnitt in der Schulungs
arbeit einnimmt.

Aber nicht nur ſporttreibende und mar
ſchierende Jugend allein kann Träger einer
neuen Zeit ſein. Die neue Generation muß
ſich bewußt ſein, daß ſie die Verantwortung
für eine geiſtige Erneuerung trägt. Nur
wenn ſie auch auf dieſem Gebiet durch eine
gute Schule gegangen iſt, wird ſie das voll

enden, was von ihr erwartet wird.
Hier unterſcheidet ſich unſere heutige HJ von
allen vorherigen Organiſationen. Die HJ
marſchiert, ſie kennt Gehorſam und Zucht, aber
ſie hat auch in ihren Reihen reges, geiſtiges,
revolutionäres Leben.

Die heranwachſenden Jungen und Mädel
hören in gemeinſamen Stunden von altem
deutſchen Volks und Brauchtum, in ihren
Volks und Fahrtenliedern leben deutſche Sagen
und deutſche Geſchichten auf. Und dann hört
der HJKamerad und das BDMMädel deutſche
Geſchichte von der grauen Vorzeit über das
erſte Reich deutſcher Nation hin bis zum Reich
des Altkanzlers. Sie erleben den Weltkkrieg,
den Zuſammenbruch bis zum Neubau des
Reiches durch den Führer Adolf Hitler. Alte
und neue Dichtungen kommen in unſeren
Abenden zum Gehör.

Neben dem HJKamerad ſteht das BDM-
Mädel gleichwertig, und zu ihrer gemeinſamen
Arbeit reichen ſie ſich die Hand.

Nur in kameradſchaftlicher Arbeit kann ſich
das Werk vollenden, deſſen hohes Ziel der

Führer geſteckt hat.
Charlotte Utſch.

Ueber die Berge der Wartburg ſchwingen die
Abendnebel. Silhouettenhaft ſteigen auf trutzi
gem Fels die ſchlanken Burgtürme in den
nachtdunklen Himmel.

Jm Burghofe, zwiſchen altem Gemäuer,
unter dickſtämmigen Linden mit breitäſtigem
Dach ſteht Deutſchlands Mädeljugend. Hell
leuchten die weißen Geſtalten. Zu einer großen
Kundgebung haben die Mädel ſich hier zuſam
mengefunden, einer Kundgebung, die ausklingen
ſoll in heiligem Gelöbnis der
Verbundenheit mit unſeren deutſchen

Volksgenoſſen an der Saar.
Gauverbandsführerin Magdalene Weinert

eröffnet die Kundgebung. Nach ihr ſpricht der
Hauptmann der Burg. Er begrüßt die deutſche
Jugend in den Mauern der alten Wartburg.
Wie ein Weckruf klingt es hinaus in dieſe
deutſche Heimat:

Wach auf, wach auf, du deutſches Land,
du haſt genug geſchlafen

Fackeln lodern. Die Geigen klagen und
jauchzen.

Heilig ſteigt ein Schwur zum Himmel;
Herzen und Hände erheben ſich.

Groß und gläubig fühlen wir uns im
Jnnerſten eins mit den Worten unſerer
Führerin:

Fungmädel

„Jugend, Jugend!
Wir ſind der Zukunft Soldaten!

Jugend, Jugend!
Träger der kommenden Taten!“

Unter dieſes Motto könnte man den
Weißenfelſer Jugend und Kulturtag wohl
ſtellen. Sollte er doch der Oeffentlichkeit einen
Einblick in das Arbeitsgebiet der Hitlerjugend
gewähren. Den Auftakt bildete ſchon am
Samstag abend ein

öffentliches Singen
auf dem Markt.

Vor zahlreichen Zuſchauern legten Hitler
jugend und BDM vereint Zeugnis davon ab,
daß in ihren Reihen noch das alte deutſche
Volkslied gepflegt wird, daneben aber auch das
revolutionäre Jungenlied.

Derſelbe friſche Geiſt wehte aus dem ein
drucksvollen Sprechchor: „Wir rufen

Am Haupttag, am Sonntag, weckte ſchon um
6 Uhr ein Spielmannszug der HJ die jungen
Schläfer und rief ſie auf dem Markt zuſam
men, wo unter den Klängen des Fahnenliedes
neben der Hakenkreuzflagge Jungvolk- und
Hitlerjugendfahnen gehißt wurden.

Nach den Begrüßungsworten des Unter
bannführers Lauckner ergriff Oberbürger
meiſter Zeitler das Wort und ſprach von den

Aufgaben der nat.-ſoz. Jugend.
Mit einem tauſendſtimmigen Sieg-Heil auf
den Führer und Reichsjugendführer wurde die
Feier abgeſchloſſen.

Für die Skeptiker ſei beſonders noch geſagt,
daß das „tauſendſtimmige“ keine leere Prahle
rei iſt. Wir können nämlich mit Stolz ſagen,
daß in Weißenfels ſich etwa

5500 Kameradinnen und Kameraden
zuſammengefunden hatten. Es wollte keiner
zurückſtehen, ſondern jeder dazu beitragen, den
großen Tag zu geſtalten.

Auch die Jungmädel vom BDM halfen mit
und führten Volkstänze auf dem Markt auf,
die ſie dann nachmittags auf dem Stadion
wiederholten. Dort wurden hauptſächlich

„Wir wollen niemals Knechte ſein,
wir wollen ewig Deutſche ſein!

Wuchtige Saarkundgebung des Bundes Deutſcher Mädel auf der Wartburg.
Jhr Deutſchen, die ihr Wacht haltet an den

Grenzen und an der Saar, euch gilt an dieſem
Abend unſer Gruß.

Wir glauben an euch, an euren heiligen
Kampf, an eure Treue zum Reich. Jhr ſeid
Deutſche wie wir, und wir wiſſen, daß ihr nur
um euer heiligſtes Anrecht auf euer Deutſch
tum, auf eure Mutterſprache verteidigt. Darum
iſt euer Kampf der unſere, euer Sehnen und
Streben das unſere, und wenn es ſein muß,
euer Sterben. Ein Glaube bindet und ver
pflichtet uns: Der Glaube an unſer Volk, das
auch euer Volk iſt und an unſeren Führer, der
auch euer Führer iſt.

Die Arme recken ſich zum Himmel, heilige
Zeichen des Bekenntniſſes zur Treue und Ver
bundenheit. Deutſche Jungen und Mädel rufen
ihn hinaus dieſen Mahnruf, dieſes Treue
bekenntnis:

„Sei auch ein Träger dieſer deutſchen
Tat, die größer iſt als alles, das da war.“
Im Scheine der lodernden Fackeln ſchwören

ſie:
„Heutſch bleibt die Gaar,

deutſch immerdar!“
Schwanhilde Köhler.

auf Fahrt

Kulturtag der HF und des BD2M
in Weißenfels

ſportliche Veranſtaltungen
geboten. Schon morgens hatte die HJ ihre
ſportliche Tüchtigkeit im Staffel- und Lang
ſtreckenlauf gezeigt, am Nachmittag folgte ein
Gepäckmarſch und ein Handballſpiel. Da-
zwiſchen erfreute das Jungvolk die zahlreichen
Zuſchauer mit ſeinen luſtigen Spielen.

Gegen Abend nahm
Gebietsführer Reckewerth

den Vorbeimarſch der HJFormationen ab.
Auch vom BDM waren Gäſte vom Gau er

ſchienen, um ſich ſowohl von unſeren ſportlichen
als auch von unſeren geiſtigen Leiſtungen zu
überzeugen.

Abends ſangen wir vor dem Reichsſender
Leipzig in der „Offenen Singeſtunde“.

Wir hoffen, mit unſerem Jugendtag die
Weißenfelſer überzeugt zu haben, daß die
deutſche Jugend zielbewußt am Aufbau des
Dritten Reiches mitarbeitet.

Annemarie Böhme, Weißenfels.

Pfingſtlager des BOMObergaues
Mittelland

Während der Pfingſtfeiertage fanden auf
dem Rödel in der Nähe von Freyburg (Unſtr.)
und in Friedrichshof bei Hayn (Harz) zwei
große Zeltlager des BDMObergaues Mittel
land ſtatt. An dieſen Lagern beteiligten ſich
2000 Mädel aus allen Untergauen von Mittel
land.

Leider war durch das ſtarke Anwachſen der
Mitgliederzahl des Bundes ein Gautreffen im
früheren Sinne, d. h. an einem gemeinſamen
Ort, nicht mehr durchführbar.

Die gemeinſam verlebten Tage in der
freien Natur verbanden die Mädel in froher
Kameradſchaft und ſtellten das zielbewußte
Wollen des Mädelbundes wiederum unter Be
weis,

Der Wimpel
Wir ſind jung!
Die Zukunft liegt vor uns.
Wir wollen ſie durch Einigkeit geſtalten
Und als der Führer einer neuen Zeit
Wird unſer Führer über Deutſchland walten,

Wir ſind treu!
Wir halten unſeren Schwur!
Und unſere neue Fahne ſoll bezeugen,
Daß wir in einem Bund geſchloſſen ſind.
Kein Drohen ſoll das deutſche Herz uns beugen.

Wir ſind ſtolz!
Auf unſerer Fahne Sinn.
Und immer wollen wir zuſammenſtehen,
Wir deutſche Jugend, jung und treu und ſtolz.
Als Sinnbild ſoll der Wimpel vor uns gen

s
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Fungmädelarbeit
Täglich kommen Neuanmeldungen! Jmmer

mehr wächſt die Zahl der Jungmädel. Lange
ſchon hat ſie die des BDM überſchritten. Das
tägliche ſtarke Anwachſen der Mädel macht
viele neue Führerinnen notwendig. Hier die
rechte Ausleſe zu treffen, iſt eine der wichtigſten, aber vielleicht auch der ſchwerſten n

gaben unſeres Bundes. Sind doch gerade die
Führerinnen der unterſten Einheiten für die
Haltung ihrer Mädel am meiſten verantwort
lich.

Dieſe jungen Führerinnen zu ſchulen, ſie
mit ihren Pflichten, der Verantwortung, die
auf ihnen liegt, vertraut zu machen, iſt die
Aufgabe, die uns ältere Führerinnen beſonders
angeht.

Wie oft hat ſchon ein Mädel geſagt: „Jch
nehm's mit den Jungmädeln nicht ſo genau,
Die Kleinen merken's ja doch nicht!“

Nein, grade die Kleinen ſind ſchärfer in der
Kritik als mancher Erwachſene, ſie horchen und
merken mit kindlichem Feingefühl auf alles
Und darum wollen wir ihnen unſer Beſtes
geben.

Wenn wir Führerinnen uns alle mit unſerer
ganzen Kraft einſetzen, wird der rechte Zu
ſammenhalt geſchaffen und die notwendige
Verbindung von Mädel zu Führerin her
geſtellt.

Eine ſehr wichtige Aufgabe der Mädelſchafts
führerin iſt auch das Wiſſen um die ſoziale
und geſundheitliche Lage der ihr anvertrauten
Mädel, damit auf beiden Seiten keine Ueber
treibungen vorkommen.

Die Heimabende, vielmehr Heimnachmittage
für unſere Jungmädel richtig zu geſtalten iſt
oft eine nicht ganz leichte Aufgabe für die
Führerin. Jmmier wird zwiſchen den 10 und
14 jährigen Mädels einer Mädelſchaft ein
Gegenſatz beſtehen, eine Kluft, die zunächſt un
überbrückbar erſcheint.

Jn den Heimabenden, auf Fahrten in unſere
deutſche Heimat müſſen wir verſuchen, dieſen
Gegenſatz zu überbrücken, die Mädel zu unbe
dingter Kameradſchaft untereinander zu er
ziehen. Durch Spiel- und Baſtelnachmittage,
daneben Märchen und Sagenſtunden an
Heimabenden müſſen wir unſere Mädel an
regen.

Jch glaube, wenn wir mit unſeren Jung
mädeln in dieſem Sinne arbeiten, werden wir
ſie einmal zu rechten deutſchen Mädeln er

Urſel Richter.ziehen.

Ein Leiſtungsabzeichenmung für den BDM
hat der Reichsjugendführer geſchaffen. Es wir
in Bronze und in Silber verliehen. Als
liche Leiſtungsprüfungen ſind 75Meter en
Hochſprung, Kugelſtoßen, Schlagballweitwerfen

Springen vom ZMeterBrett vorgeſehen,
die Mindeſtleiſtungen feſtgeſetzt hern
Weiterhin werden Kenntniſſe im Zielwwande
nach der Karte und in der erſten dert
Unglücksfällen und Erkrankungen gefor n
Umfangreicher und ſchwieriger iſt die Prüfu er
für das Leiſtungsabzeichen in Silber, bei im
u. g. praktiſche Aufgaben einer Jühre ung
Zeltlager und die Befähigung zur T gre
eines Heimabends auf dem Gebiete der Fre
zeitgeſtaltung nachzuweiſen ſind.

Verantwortlich: Hans Rohkrähmer
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Jugend im Kampf
der Hitlergugend im Gebiet Mittelland

glbertLeo Schlageter

Deutſche Tatjugend grüßt Dich
in Ehrfurcht!

Vor elf Jahren, am 26. Mai 1923, fiel er
unter den Schüſſen franzöſiſcher Gewehre.

Als einer, der nicht verſtehen konnte, daß
ſich zwei Millionen Deutſcher in vierjährigem
Ringen umſonſt gevpfert haben ſollten.

Als einer, der nicht ertragen konnte, daß
ein Reich, das noch zehn Jahre zuvor eine Welt
erzittern ließ, nun wehrlos der Knute Frank
reichs preisgegeben ſein ſollte.
Als einer, in dem die große Tradition der

deutſchen Jugend lebte, der deutſchen Jugend
von Hohenfriedberg und Torgau, der deutſchen
Jugend von Lejpzig und Belle Alliance, der
deutſchen Jugend von Sedan und Wörth, der
deutſchen Jugend von Langemarck und Ypern.

Als einer, der in ſich verſpürte die große
Liebe zu Volk und Vaterland, zu Kampf und
Freiheit, zu Zukunft und Leben.

So iſt er geſtorben. Nicht damit man ihm
Grab und Gedenkreden halte. Nicht damit der
gerührte Spießer einige Tränen über ſeine Tat
vergieße.

Sondern: auf daß ſein Tod Fanal ſei für
die deutſche Jugend unſerer Tage, für die
deutſche Jugend kommender Zeiten. Auf daß
ſein Tod rufe zu Tat und Nachfolge! Auf daß
ſein Tod Deutſchland wieder deutſch und frei
und groß mache!

Wir Jungen haben ihn verſtanden. Wir
wiſſen, was er geleiſtet. Wir wiſſen, wie ſchwer
ſein Weg war. Aber wir ſind bereit, ihm jeder
zeit nachzufolgen.

Und ſo ſei der Gedenktag
ſeines Todes uns Mahnung

und Tat!

Auch ohne Aniform!
Ein paar Kameraden planen irgendein

Unternehmen, von dem nicht gerade jeder zu
wiſſen braucht. Einer unter ihnen meint, er
könne nicht mitmachen, weil er leider grad'
ſeine Uniform trage. „Zieh dich ſchnell uml“
wird ihm geraten

Zieh die Uniform aus und du biſt ein
„freier“ Menſch; wenn niemand weiß, daß du
in der HJ biſt, dann biſt du ja zu nichts ver
pflichtet

Dieſe ſeichte und hohle Auffaſſung, die nicht
ſelten anzutreffen iſt, ſteht in ſchärfſtem Wider
ſpruch zum Wollen der HJ. Nein, man iſt
nicht nur in Uniform ein Hitlerjunge!

Nicht das HJ-Hem d verpflichtet, ſondern
der HJ- Geiſt.

Oder waren wir in den Tagen der Kampfzeit
andere Menſchen, von aller Verpflichtung ent
bunden, wenn uns die Polizei das Braunhemd
ausgezogen hatte? Die Hitler- Jugend und
das iſt eben der Unterſchied zu den vielen ver
gangenen Organiſationen iſt kein „Verein“,
dem man durch Beitragszahlung angehört und
der ſeine „Mitglieder“ wöchentlich ein paar
Stunden in Anſpruch nimmt. Man kann der
HJ auch nicht „beitreten“, das Braunhemd an
ziehen und fertig iſt der Hitleriunge. So
einfach und ſo bequem iſt es nicht, National
ſozialiſt zu werden.

Nationalſozialismus iſt keine Faſſade,
die man mal für ein paar Stunden aus
wechſeln kann, wenn ſie unbequem wird,
ſondern eine Forderung, die dich keinen

Augenblick in Ruhe läßt.
Deshalb gibt es auch keinen Unterſchied
zwiſchen einem Hitlerjungen in Uniform und
einem in „Zivil“. Es iſt immer dieſelbe Hal
tung, in der Werkſtatt, auf der Schulbank und
zu Hauſe.
Der Hitlerjunge iſt eben zu jeder Zeit

im „Dienſt“.
Manchem mag das zu läſtig ſein der

bleibe von unſerer Front weg. Hier können
keine Schlappen und Bequemen, ſondern nur
Soldaten gebraucht werden, deren Haltung
wirklich aufrecht iſt.

Und aufrechte Kämpfer haben jeden
Augenblick ihres Daſeins unter eine Ver
pPflichtung geſtellt, nennen ſich nicht nur ge
legentlich „Nativnalſozialiſten“, ſondern arbei
ten an ſich ſelbſt, um Soldaten der vorderſten

Front zu werden. hy.
Unſer Einſatz im Gport

Der Nationalſozialismus faßt die Leibesübung
als härteſte Willensſchulung, als größte Selbſt
erziehung auf. Er weiß, daß der Sport den
ganzen Menſchen fordert, daß er Kampf iſt
und gerade deshalb tritt er für ihn ein.

Wenn in den Vorkriegsjahren die große
ſt d dem Sport gegenüber in Oppoſition

and, ſo nur, weil ſie nicht verſtand, daß bei
gunehmenden Mechaniſierung des Lebens

rn nſch als Gegenpol eine Schulung des
Krahte im Freien gebrauchte, um friſche
ehren zu ſammeln. Erſt in den Nachkriegs
mag 3 ja ſchon im Weltkriege ſelbſt, erkannte

n den Wert der körperlichen Ertüchtigung.
irrt den liberaliſtiſchen Zeitgeiſt der Nach

iegsjahre wurde jedoch der ſportliche

Wettſtreit ſeiner ethiſchen Ziele beraubt,
dadurch, daß man ihn zur Senſation

ſtempelte.
Man erzog durch eine üble geſchäftemacheriſche
Art den nur erholungſuchenden Menſchen zum
Zuſchauer oder zum „Star“, zum „Crack“. Man
ſtellte den Sport wie ſo vieles andere als den
wahren Völkerbund hin, als „the true League
of Nations“. Man machte mit ihm weltver
brüdernde pazifiſtiſche Propaganda.
Für uns Jungen heute aber iſt der Sport
nicht ein Propagandamittel noch Selbſt
zweck, ſondern ein Teil zur Erziehung
des deutſchen Menſchen zu einer

charaktervollen Perſönlichkeit.
Wir wollen den Sport, der härteſten Kampf,

Entſchloſſenheit und Leiſtung verlangt, da wir
wiſſen, daß das unermeßlich wichtig zur Selbſt
erziehung iſt. Wir Jungen haben nicht den
egviſtiſchen Selbſtwillen, den „Nur“Willen zur
Leiſtung, ſondern für uns iſt es der Wille zur

Gemeinſchaft durch Ertüchtigung
Willens und Körpers.

Allein in dieſer Auffaſſung zeigt ſich der
Wandel der Zeit. Der Sport der national
ſozialiſtiſchen Jugend verlangt heute von ihr,
daß ſie ſich mit aller Kraft jeder Sportart
widmet, zur Erreichung des Höchſtmaßes der
körperlichen Ertüchtigung.

So ringt der nationalſozialiſtiſche junge
Sportler nicht nur um die Höchſtleiſtung in
einem einzelnen Wettbewerb, ſondern ſieht
ſein Ziel in der Mehrkampfleiſtung.

Nicht mehr die Leiſtung, der Einzelne,
ſondern die Geſamtheit werden Träger

des Sportes ſein.
Die planmäßige körperliche Erziehung er

füllt aber nur dann ihre Aufgaben, wenn ſie
parallel läuft mit der weltanſchaulichen Er
ziehung des jungen Menſchen. Unter dieſen
Bedingungen und in dieſem Rahmen bekennt
die nativnalſozialiſtiſche Jugend ſich rückhalt-
los zu den Aufgaben des deutſchen Sportes.

unſeres

Alte Garde und Hs!
Gegen alle Feinde der Hitler-Fugend

Von Gebietsführer Guſtav Staebe, Preſſechef der Reichsjugendführung.
Wohl keine Organiſfation innerhalb der

NSDAP iſt augenblicklich einer ſolchen Viel
arktigkeit von poſitiven Kritikern, aber auch
oberflächlichen Zerquatſchern ausgeſetzt wie die
HitlerJugend. Das iſt in keiner Weiſe zu be
klagen, ſondern durchaus natürlich.

Es gab wohl noch nie ein Zeitalter in dem
ſich die Generation der Gegenwart keine Ge
danken um den Nachwuchs, um das Erbe und
die Ueberlieferung ihrer Leiſtungen und Erb
folge gemacht hat. Wenn die Hitler Jugend
einmal im Mannesalter ſtehen wird, treten an
ſie die gleichen Fragen und Sorgen heran, die
heute manches graue Haupt bewegen.

Es ſoll damit geſagt werden, daß die Hitler
Jugend ſich noch nie für ſo göttergleich und
vollkommen hielt, um für die Sorgen der
Gegenwartsgeneration, um das Deutſchland
von Morgen von vornherein ein taubes Ohr zu
haben. Sie verlangt nur das eine von jeder
Kritik, die ſich berufen hält, ſich mit ihr zu be
ſchäftigen innere Beziehung zur national
ſozialiſtiſchen Jugend des Jahres 1934

Leider muß hier einmal in aller Form und
Oeffentlichkeit ausgeſprochen werden, daß
von denen, die heute außerhalb der Hitler
Jugend ſtehen, ſich aber für ſchlauer und
gewitzigter halten als 6 Millionen deutſcher
Jungen und Mädel einſchließlich ihrer
Führer, nur ein erſchreckend winziger
Prozentſatz die Jugend verſteht und mit

ihr fühlt.
Die einen betrachten die vielen Millionen

junger Deutſcher als irgend etwas, das behörd
licherſeits zu „verwalten“ iſt, wie Landſtraßen,
öffentliche Anlagen, ſtaatliche Gebäude. Sie
hören nicht den Pulsſchlag der Jugend, ſondern
nur das Knittern toter Geſetzesſammlungen.
Aus ihren Häuſern ſtrömt nichts, was junge
Menſchen ſtillſtehen und aufhorchen läßt. Das
war „immer ſchon ſo geweſen“, warum aber
um alles in der Welt „muß“ das ſo bleiben?
Warum darf es heute auch nur einen Beamten
geben, der trotz ſeiner hervorragenden Be
rufung zur direkten Mitarbeit am Staat nicht
auch ſo viel Verantwortung in ſich empfindet,
daß er ſich darüber Gedanken macht, welche
Generation in wenigen Jahrzehnten dort
arbeitet, wo er heute ſitzt. Leider iſt es heute
noch vereinzelt ſo, daß es Beamte gibt, deren
Arbeit in irgend einer Form mit der Jugend
Berührung hat, ohne daß ſie ſich ſelbſt aber
auch nur im entfernteſten bei ihren Entſchei
dungen und Maßnahmen danach fragen, ob ſie
nun wirklich im Jntereſſe oder vom Geſichts
punkt der Jugend aus richtig gehandelt haben.

Wir müſſen ſchon ſagen, daß wir ſehr oft
vor Tatſachen ſtehen, die aus einer ganz ande-
ren Welt geboren ſind. Und das iſt für eine
Jugend bedenklich, die ſich bedingungslos hinter
die Regierung des nationalſozialiſtiſchen Auf
baus geſtellt hat. Was liegt hier näher, als
daß dadurch in den Reihen deutſcher Jungen
und Mädel oft eine Einſtellung anzutreffen iſt,
die die Verantwortlichen eigentlich zu einer
möglichſt ſchnellen Abkehr von ihrem bürokrati
ſchen Eigenſinn veranlaſſen müßte. Allerdings
iſt das nur dort feſtzuſtellen, wo die national
ſozialiſtiſche Revolution mittlerweile auch in
ſolchen Amtsſtuben bekannt geworden iſt, in
denen aus irgendwelchen großzügigen und
edlen Motiven diesmal noch von einer Penſio
nierung des Betroffenen Abſtand genommen
wurde.

Niemand wäre glücklicher, wenn das ge
ändert würde, als die ſechs Millionen deutſcher

Jungen und Mädel, die heute in der Hitler-
Jugend marſchieren. Und nichts könnte ſo
leicht zu einer Behebung mancher Spannungen
beitragen, wie zunehmendes Verſtändnis für
das Wollen der Jugend überall dort, wo man
ſich mit ihr „hauptämtlich“ zu beſchäftigen hat.

Andere, die ihre Hände nach der Jugend
ſtrecken, nicht aus irgendeiner beſonders ſtarken
Verbundenheit, ſondern aus machtpolitiſchen
Hintergründen, gehen oft ſo unglückliche und
falſche Wege, daß in den meiſten Fällen nur
das Gegenteil damit erreicht wird.

Wobei auch hier wieder einmal zum
247. Male erklärt werden muß, daß der
Führer ein für allemal entſchieden hat,
daß die nationalſozigaliſtiſche Jugend ſich

ſelber führen ſoll.
Ein Wort, das Deutſchland in ſeiner langen
Vergangenheit noch nie gekannt Hat, das auch
in der ganzen Welt zum erſtenmal aus
geſprochen wurde.

Darum ſteht dieſe HitlerJugend auch mit
einer ſo reſtloſen und bedingungsloſen. Treue
hinter Adolf Hitler und ſeiner Jdee. Nirgends
konnte der Führer darum auch einen beſſeren
Garanken für ſein großes Einigungswerk
finden als gerade in dieſer Jugend, in der es
ſchon heute nichts mehr gibt, was ſie trennen
kann Stände, Klaſſen und Honfeſſionen. Dieſe
Jugend iſt ſchon heute ein ſo

feſtes Bollwerk des Reiches von morgen,
daß es beſſer wäre, berechtigte Kritiken vor
Unbefugken a git bewahren und unbexechtigte
Meckerer ein für allemal als Feinde der Jdee
des nativnal ſozialiſtiſchen Deutſchlands öffent

lich zu brandmarken
Wir Hitlerjungen und mädel wiſſen um

feden unſerer Fehler Mit ihnen fertig zu
werden, wird auch in Zukunft unſere größte
und ſchönſte Aufgabe ſein. Wir wiſſen zu gut,daß es manchen Vortvurf gibt, der uns berech
tigt trifft, aber wir wiſſen ebenſo daß dieſer
oder ſener Fehler, aus dem uns hier und da
Stricke gedreht werden ſollen, von manchen un
ſchönen Erſcheinungen innerhalb der Gegen
wartsgeneration ſeinen Weg von ihr zu uns
gefunden hat. Kinder ſind immer die Produkte
ihrer Eltern, Jungen die der Alten.

Wer uns kritiſiert, nenne uns erſt einmal
ſeine Mitgliedsnummer, und dann erſt kann
er ſich mit Hitler-Jugend-Führern an einen
Tiſch ſetzen, deren Parteizugehörigkeit zu einem
kehr großen Teil abſolut nicht unter den Schef
fel geſtellt zu werden braucht.
Die Hitler-Jugend lehnt es ab, in ihren
Reihen einen Geiſt lebendig werden zu
laſſen, der ſie aus provokatvriſchen
Gründen von Reich und Bewegung

trennen will.
Sie weiß, daß es zuerſt eine NSDAP gab

und dann erſt eine Hitler-Jugend, ſie weiß
aber auch, daß die junge Generation der
NSDAP nicht zuletzt deshalb zu den Sturm-
fahnen Adolf Hitlers ſtieß, weil ſie, die wäh
rend des Krieges das Alter für den Front
dienſt noch nicht erreicht hatte, aber in harten
Nachkriegsjahren politiſch früh heranreifte, von
der alten liberaliſtiſchen Generation der Vor
kriegszeit in der gemeinſten Weiſe um die
Reinheit ihres Wollens verraten und verkauft
wurde.

Wir werden es nicht los, jenes Bild, als
nach dem grauenvollen Sterben von Lange-
marck behäbige Bürger in Bratenröcken die
Jugend prieſen und alle Glocken läuteten, um
dann den Altersgenoſſen derer von Langemarck
am Schluß des Krieges das Recht zu verwei
gern, in dem politiſchen Wirrwarr der Nach
kriegszeit Sitz nud Stimme im Kreis der
Nation zu erhalten.

Darum muß es heute eine Front der nativ
nalſozialiſtiſchen Jugend gegen Miesmacher
und Meckerer geben, die alle jungen National
ſozialiſten zuſammenführen muß.
Nicht das Alter, Treſſen und Sterne
ſind das Weſentliche, ſondern die eiſerne

Konſequenz der Geſinnung.
Wir wollen in der Hitler--Jugend den

Nativnalſozialismus 1923 und 1925 wieder
lebendig machen! Das iſt ein Ziel, vor dem
jedes gleichgeſchaltete Läſtermaul zu ſchweigen
hat, eine Parole, die uns mit den alten Kämp
fern der NSDAP zu einer unzerſtörbaren
Kampfgemeinſchaft zuſammenkitten wird.
Wir kennen nicht in erſter Linie „die Orga

niſation“, ſondern
nur die Bewegung!

h 7 Jehe

Gieg!
Wir ſind Leben, ſind Wille, ſind Stirn und Fauſt,
Wir ſind Geiſt, ſind Glaube und Tat
Wir ſind Sturm, der aus göttlicher Höhe brauſt
Ueber keimende, ſproſſende Saat.

Wir ſind Liebe und Glut, ſind die künftige Zeit,
Zwinger der würgenden Not
Wir ſind die deutſche Utſterblichkeit
Und das ewige deutſche Brot.
Wir hämmern den Tag, wir ar die

acht,
Wir ſind Hammer aus Edelſtahl.
Wir ſind, wenn das heilige Deutſchland

erwacht:

Franz Lüdtke.
r

Ein Gedenkbuch für
Werner Gerhardt

Fahne, Fanfare, Fanal!

Am 30. Juni 1934 werden ſich wiederum
für einen Tag die Fahnen der deutſchen
Jugend ſenken, um ihres Kameraden Werner
Gerhardt zu gedenken, der vor zwei Jahren als
Blutopfer marxiſtiſchen Untermenſchentums
ſein junges Leben einſetzte, damit heute ſechs
Millionen der deutſchen Jugend mit der
gleichen Hingabe und Kameradſchaft unbeſorgt
unter den Fahnen der Hitlerjugend marſchieren
dürfen. Sein Geiſt und ſeine Haltung, über
haupt ſein ganzes Leben, ſollen unſerer Mittel
landHitlerjugend ein ewiges Vorbild ſein, als
Ausdruck einer echten nationalſozialiſtiſchen
Geſinnung. Jmmer wollen wir in Stunden der
Beſinnung an Werner Gerhardt denken, der
einer unſerer beſten Kameraden aus der großen
Gemeinſchaft der jungen Zukunft war. Als
eine ewige Mahnung zu Kameradſchaft und
Treue!

Dieſe Gedankengänge gaben der Gebiets-
führung Mittelland Veranlaſſung, in einem
beſonderen Gedenkbuch den Einſatz dieſes
jungen Märtyrers der nationalſozialiſtiſchen
Bewegung zu würdigen, um ſo allen Kame-
raden der HJ, wie überhaupt der Oeffentlich
keit, jenen Geiſt vor Augen zu führen, der er
forderlich war, um den Sieg der deutſchen
Freiheitsbewegung vorwärtszutragen.

„Wertkter Gerhardt“ Ein Vermächknis an
die Zukunft betitelt ſich die 32 Seiten ſtarke
Schrift, die im Auftrage der Gebietsführung
von dem ehemaligen Führer der Gefolgſchaft
Zeitz, Geff. Heyne, herausgegeben worden iſt.
Gebietsführer Recke werth hat es in Dank
bärkeit Frau Marie Gerhardt, der Mutter
unſeres Werner, und damit allen deutſchen
Frauen und Müttern, die ihre Männer und
Söhne der national ſozialiſtiſchen Freiheits
bewegung zum Opfer gaben, gewidmet. Das
Buch iſt geſchrieben als ein leidenſchaftliches
und aufrichtiges Bekenntnis zu Deutſchland,
dem Deutſchland, das Kampf und Sieg bedeutet
und dem unſere Fahnen voranwehen.

Das Heft wird bereits in den nächſten
Tagen durch die Dienſtſtellen der HJ zum
Preiſe von 20 Pfg. bezogen werden können.

Fie.

Gonderlehrgang für Preſſe
Gachbearbeiter im Gebiet Mittelland

Die Abteilung P (Preſſe und Propaganda)
des Gebietes Mittelland führt in der Zeit vom
27. Mai bis 2. Juni 1934 einen Sonderlehr-
gang für Preſſe-Sachbearbeiter des Gebietes
Mittelland an der „Werner-Gerhardt“-Führer-
ſchule in Halle durch, der den Zweck haben ſoll,
die mit der Durchführung dieſer Aufgaben be
auftragten Kameraden eingehend zu ſchulen
und ihnen eine einheitliche Ausrichtung zu
geben.

Jm Verlaufe dieſes Lehrganges, der der
erſte dieſer Art im Gebiet Mittelland ſein
wird, werden führende Männer der NSDAP
aus dem Gau Halle- Merſeburg ſowie Führer
der HJ über Grundſätze und das Weſen einer
nationalſozialiſtiſchen Jugendpreſſe- und Pro
pagandgarbeit ſprechen. Unter anderem haben
auch der Reichsſendeleiter Pg. Hadamowſki
und der Leiter des Deutſchen Rundfunks, Mi
niſterialrat Horſt Dreßler-Andreß, die
zu dieſer Zeit im Gaugebiet weilen, ihre Mit
arbeit zugeſichert.

Während dieſes Lehrganges werden das
Jnſtitut für Zeitungsweſen an der
Univerſität Halle ſowie der Betrieb der „Mit-
teldeutſchen National- Zeitung
einer Beſichtigung unterzogen werden. Fie.

Aenderung
der Kameradſchaſtsführerſchnur.

Mit Wirkung vom 15. Mai 1934 wird für
die geſamte HJ, DJ, BDM und JM die
Führerſchnur für die Kameradſchaftsführer,
Jungenſchaftsführer, Mädelſchaftsführerinnen
und Jungmädelſchaftsführerinnen einheitlich in
rot weißer Farbe feſtgeſetzt.

Hoheitsabzeichen für Hitlerjungen.
Der Reichsjugendführer hat angeordnet, daß

von allen Hitlerjungen das Hoheitsabzeichen
an der Mütze getragen wird.

Verantwortlich: Hans Rohträhmer.
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Der Deutſche Gport
Vom Turf

Pferderennen am 26. und 27. Mai
in Halle

Der Sächſiſch- Thüringiſche Renn-
And. Pferdezuchtverein eröffnet ſeine
diesjährige Saiſon mit einem ſportlich wert
vollen Programm, beſtehend aus Flach und
Hindernisrennen. Die Rennen erhalten an
beiden Tagen eine beſondere Note durch die
Mitwirkung des jungen Reiternachwuchſes.

Eingeleitet wird das Rennprogramm am
Sonnabend mit einem „Begrüßungs-
rennen“. Der Wettbewerb iſt offen für Be
rufs und Amateurreiter, die noch nicht drei
Rennen gewonnen haben. Dies iſt eine Gewähr,
daß nur gleichwertige Gegner in Wettbewerb
treten dürfen. Ein ſpannender Kampf iſt da
her zu erwarten

Am Sonntag iſt das „Ermunte-
rungsrennen“ den Angehörigen der SA
vorbehalten. Begrüßenswert iſt, daß der Renn-
verein in der Ausſchreibung eines weiteren
Wettbewerbes einen vollkommen neuen Weg
gegangen iſt. Hier ſind alle Reiter aus
geſchloſſen, die ſchon öffentliche Rennen be
ſtritten haben. Es wird ſich zeigen, welche Fort
ſchritte der Reiternachwuchs in kurzer Zeit ge
macht hat. Da das Rennen mit zahlreichen
Ehrenpreiſen ausgeſtattet iſt, iſt eine gute Be
ſetzung von vornherein gegeben. Fällt der Ver
ſuch günſtig aus, ſo iſt mit der Durchführung
weiterer derartiger Rennen in allernächſter
Zeit zu rechnen.
Beſonders ſei noch erwähnt, daß allen Par
teigenoſſen und Angehörigen der SA, SA-
Reſerve und SAReſerve II trotz der ſchon
volkstümlich niedrig gehaltenen Preiſe für
ihre Perſon Karten für Sattelplatz und Tri-
büne zum halben Preis ausgegeben werden.

Olumpia Vorbereitung
beim Turn und Sport-Verein Leunga

Der Gau VI (Mitte) der DD beabſichtigt,
einen in der zweiten Hälfte Juni, Anfang Juli
durchzuführenden Handball-Lehrgang nach dem
Leunga-Stadion zu verlegen. Es werden etwa
30 Teilnehmer aus dem Gau VI unter der Lei-
tung des Reichs-Handballehrers Kaudinya
und der Gau-Handballehrer geſchult werden,
um ſie auf die Olympia 1936 vorzubereiten

Wir werden auf den Lehrgang ſeinerzeit
noch zurückkommen.

Fußball
Von der Weltmeiſterſchaft

Jn Jtalien treffen nach und nach die
an den Endſpielen um die zweite Welt
meiſterſchaft beteiligten Mannſchaften ein.

Nach den Mexikanern und den Nord
amerikanern, die noch am 24. Mai in
Rom einen Entſcheidungskampf auszutragen
haben, ſind nun auch die mit großem Intereſſe
erwarteten Argentinier angekommen. Der
Betreuer der ſüd amerikaniſchen Mann
ſchaft wurde in Bologna ſofort von den in
heller Aufregung befindlichen italieni
ſchen Preſſeleuten mit Fragen geſtürmt. Er
hielt ſelbſtverſtändlich mit einem Lob über ſeine
Schützlinge nicht zurück und führte u. a. aus,
daß die ihm anvertrauten Amateure an
Können kaum hinter den in ſeiner Heimat ſo
berühmten Berufsſpielern zurückſtehen. Alle
dings hat man dieſe Ausführungen fehr vor
ſichtig aufgenommen und räumt im allge
meinen den Argentiniern nicht allzu
große Ausſichten ein.

Die Aeghpter landeten am Pfingſtſonn
tag in Neſapel und am gleichen Tage meldete
Trieſt das Erſcheinen der Rumänen. Die
Braſilianer werden zuſammen mit den Spa
niern am 24. Mai in Genug eintreffen.

Der durch Servette Genf angezettelte
kleine Fußballkrieg in der Schweiz iſt wieder
beigelegt. Der Meiſterklub hat ſich dem
Spruch des Verbandes gebeugt und wird ſeine
Spieler für die Nationalmannſchaft ſtellen.
Die Schweiz hat daraufhin folgende 19
Spieler gemeldet: Trello Abegglen
(Graßhoppers), Bizzozero (Lugano),
Boſſi Gern), Büche (Nordſtern), Büh-
ler (Luzern), Frick (Luzern), Guinchard
(Servette) Hufſchmid (Baſel), Jaccard
(La Tour), Jacck (Baſel), Jäggi (Lau-
ſanne), van Känel (Biel), Kielholz
(Servette), Minelli (Graßhoppers), O
elli (Lugano), Paſello (Servette), Se
haye (Servette), Max Weiler und
ter Weiler (beide Graßhoppers).

Neues in Kürze
Boxkampf Neuſel-Schmeling?

Aus der Umgebung Neuſels wird mit
geteilt, daß ein Kampf zwiſchen Neuſel und
Schmeling nunmehr feſtſteht. Die Ver
tragsbedingungen ſind bereits abgeſchloſſen.
Nach dem Vertrag muß der Kampf zwiſchen
Neuſel und Schmeling ſpäteſtens bis
zum 24. Juli ausgetragen ſein. Der Kampf
ſoll in Hamburg ſtattfinden

Georg von Opel auch in Kopenhagen
Einer Kopenhagener Meldung zufolge hat

der deutſche Skuller Georg von Opel
vom Deutſchen Ruderverband jetzt die Ge
nehmigung erhalten, an der demnächſt ſtattfin
denden Kopenhagener Frühiahrsregatta teil

zunehmen. Er wird bei dieſer Gelegenheit
vielleicht auf den polniſchen Europameiſter
Wlodek ſowie auf den däniſchen Meiſter Poul
Hendrickſen treffen.

Aggerholm intereſſiert ſich.
Der däniſche Boxveranſtalter Val-

demar Chriſtianſen wird aller Wahrſcheinlichkeit nach dem Europameiſterſchafts
Kampf Eder-Charlier am 8. Juni in Berlin
beiwohnen, um den Sieger für ein Treffen
gegen den däniſchen Meiſter Einar Aggerholm
im Sommer dieſes Jahres im Kopenhagener
Stadion zu verpflichten.

Deutſche Hochſchul-Handball-Meiſterſchaft.
Jn der Zwiſchenrunde um die Handball-

Meiſterſchaft der deutſchen Hochſchulen
ſtanden ſich am Pfingſtſonnabend die Mann
ſchaften der Univerſität Breslau und der
Techniſchen Hochſchule Danzig in der Hanſe
ſtadt gegenüber. Die Breslauer Gäſte trugen
nach ziemlich überlegenem Spiel einen ver
dienten 13:5(5:2)Sieg davon.

Zims und Küſter weilten in Kopenhagen
und beteiligten ſich dort an Radrennen auf der
Ordrupbahn. Die beiden Deutſchen konnten
ſich aber nicht recht durchſetzen. Fin 8000 Meter
Mannſchafts-Verfolgungsrennen wurden ſie von
den Dänen KnudſenDanholt knapp ge
ſchlagen, in einem 2000 Meter Malfahren be

legte Zim s hinter dieſen beiden Dänen den
dritten Platz.

Zum internationalen Keſſelberg- Rennen am
17. Juni ſind bereits die erſten Meldungen ein
gegangen, und zwar von Burggaller-
Berlin und Kohlrauſch-München, die
beide für die Klaſſen bis 800 Kubikzentimeter
und bis 1500 Kubikzentimeter ihre Nennung
abgegeben haben. Der Berliner fährt mit einem
Auſtin und einem Bugatti, der Münchener
beidemale mit einem MG Wagen.

Der Olympiſche Kongreß in Athen wurde
mit der feierlichen Einweihung einer Gedenk
tafel am Eingang des Athener Stadions he
endet. Die Tafel trägt die Namen aller Städte,
in denen bisher Olympiſche. Spiele
durchgeführt wurden. 1936 wird alſo auch
Berlin eingeprägt werden.

Auf der letzten Arbeitstagung wurde
das Programm der Winterſpiele

um eine Kombination Abfahrt-Slalom für
Frauen erweitert. Olympiſche Zwiſchenſpiele
werden 1938 in Griechenland ausgetragen, das
ſeine Bewerbung für die Durchführung der
XIII. Olympiade 1944 in Athen einreichte.
Für die Xll. Olympiade 1940 ſind bekanntlich
Rom und Tokio unter faſt einem Dutzend
Hauptſtädten die ausſichtsreichſten. Der nächſte
JOC. Kongreß wird 1935 in Oslo veranſtaltet.

Nationaler Sport auch außenpolitiſch ſtark
Eine Rede des Reichsſportführers

(Wiederholt, da nur in einem Teil unſerer Auflage enthalten.)

Der Reichsſportführer, SAGruppen
führer von Tſchammer und Oſten,ſprach in einer Zuſammenkunft der Berliner
Freunde der Deutſchen Akademie im
Kaiſerhof über
die Weltgeltung des deutſchen Sports.

Der Reichsſportführer betonte ein
gehend daß er nicht beabſichtige, alte Fehler
haftigkeiten aufzuzeichnen, ſondern vielmehr
von den Dingen zu ſprechen, die die poſitive
Aufbaugarbeit innerhalb der deutſchen
Turn und Sportbewegung aufzuzeichnen in
der Lage wären. Der Reichs portführer
wies heſonders auf die in dem letzten Jabr her
geſtellken ſportlichen Beziehungen zu anderen
Natisnen hin und betonte daß der deutſche
Sport eigentlich noch niemals ſo intime Be
ziehungen zu anderen Nationen gehabt hätte
als augenblicklich. Wörtlich ſagte er u. a.

„Man hat immer geſagt, ein nationg ler
Sport kann keine außenpolitiſchen Be
ziehungen anknüpfen. ch glaube, daß dies
ſtark zu widerlegen iſt. Der auch im Ausland
als Begründer einer volks und ſtagatsgebunde
nen und erzieheriſch wirkenden Leibesübung
bekannte

Friedrich Ludwig Jahn
hat in ſeinen theoretiſchen Begründungen der
Turnkunſt wiederholt den Nachweis geführt,
daß überhaupt erſt dann eine Form der
Leibesübung Wert haben könne, wenn
ſie auf

den ewigen Wurzeln der Volkskraft

aufgebaut wurde. Eine ſtreng volksgebundene
Form der Leibesübungen muß daher, da ſie
ja die volkstümlichen und charakter-
lichen Verſchiedenheiten der Völker anerkennt,
auch die Form der Leibesübungen eines ande
ren Volkes achten und zu ihr in achtungsvollem
Verhältnis ſtehen.“

2

Der Reichsſportführer betonte dann weiter
hin, daß er als Soldat Adolf Hitlers
es niemals über ſich bringen würde, in dieſen
Beziehungen zu fremden Nationen irgendwie
zu heucheln. Er ſteht auf dem Standpunkt, daß

letzten Endes ja auch lediglich

die Leiſtung von Wert ſei und An
erkennung finde.

Er möchte daher auf die große Forſchungs
arbeit hinweiſen, die den deutſchen Lei-
besübungen im Auslande Achtung und

Geltung verſchafft hat. Dieſe Arbeit ſei nur
möglich, wenn im deutſchen Volke nicht nur
das Wiſſen, ſondern auch die Kraft Geltung
habe. Das hätte in ſeiner Stuttgarter
Kede Adolf Hitler zum Ausdruck ge
bracht, und nach dieſem Grundſatz hätte er im
nationgal ſozialiſtiſchen Staat den
Sport zu führen.

Der Reichsſportführer gab dann einige Zah
len aus der deutſchen Turn und Sport
bewegung bekannt und kam zum Schluß ſeiner
Ausführungen auf die Olympiſchen
Spiele und deren Bedeutung für die guten
Beziehungen des deutſchen Sports zu dem
internationalen zu ſprechen.

Wie die Olympia-Kämpfer wohnen werden

d

Modell des Olympiſchen Dorfes. Unten links: Blick in ein Gemeinſchaftshaus. Für die Teil
nehmer an der Berliner Olympiade wird von der Reichswehr auf dem TruppenUebungs-
platz Döberitz ein Olympiſches Dorf errichtet, das in ſeiner großzügigen Anlage nicht hinter
dem Olympiſchen Dorf von Los Angeles zurückſtehen wird. Das Olympiſche Dorf wird über
Verwaltungs, Empfangs und Unterhaltungsräume, ein Poſt und Telegraphenamt, eine
ärztliche Station, einen Sport und Trainingplatz, ein Schwimmbad, Schwitzbäder uſw. ver
fügen Die OlympiaKämpfer werden in einſtöckigen Steinhäuſern untergebracht, die 10 bis
12 Zimmer enthalten. FJedes 3
zimmer werden zweibettig eingerichtet.

Jedes Haus hat eigene Waſch und Duſch Einrichtungen. Die Schlaf
Eine große Verpflegungsſtation mit 50 Küchen und

ebenſovielen Speiſeſälen wird die Gewähr bieten; daß jede Nation die ihr zuſagende gewohnte
Verpflegung erhält.

ModellSegelflug- Wettbewerb
Der 5. Reichs Modell-Segelflug

Wettbewerb verbunden mit einem Jung
fliegertreffen, wurde an den Pfingſtfeiertagen
auf der Waſſerkuppe in der Rhön unter
großer Beteiligung der jungen Modellbauer
und der Jungfliegerſcharen der HJ durch
geführt. 600 Modelle waren zum Wettbewerb
gemeldet und 15 000 Zuſchauer wohnten der
in allen Teilen gelungenen Veranſtaltung bei

Dank der glänzenden Organiſation konnten
an beiden Tagen über 3000 Starts durch
geführt werden. Trotz des böigen Wetters kam
dabei

ein recht guter Durchſchnitt
heraus, der wieder in baulicher Hinſicht einen
ſchönen Beweis der Leiſtungsfähigkeit unſerer
Jungflieger bewies. Ueber alle erzielten
Leiſtungen ragt

der neue deutſche Rekord
heraus, den Günther Marth- Berlin
mit einem Flug von 12:35 Minuten Dauer
und 4000 Meter Strecke aufſtellte und dafür
den Ehren und Wanderpreis des Deut
ſchen Luftſport- Verbandes erhielt
Der Ehrenpreis des Reichsjugende
führers fiel an Hans Knits-Fulda,
Weitere Preiſe erhielten in der Klaſſe a.
Vieregg-Bad Uelzen für die Dauer,Hans Knits für die Strecke, in der Kl. alt
G. Marth für die Dauer und Hempel
Jena für die Strecke. Bei den Senioren
waren Lammermeyer- Fulda mit 8:53
Minuten für die Dauer Preisträger und
Collet- Mannheim für die Strecke
Wieder eine Segelflug-Glanzleiſtung

Eine ausgezeichnete Leiſtung vollbrachte am
Pfingſtmontag der junge Mannheimer Segel
flieger Hoffmann. Von der Hornis
grinde im nördlichen Schwarzwald ge
lang ihm ein Ueberlandflug von 225 Kilometer
Länge bis nach Nürnberg, wo der junge Mann
heimer am. Abend niederging, obwohl er noch
800 Meter Höhe hatte und den Flug noch hätte
fortſetzen können.

Amtliche Bekanntmachung

Kreis Saale. eBezirk II im Gau VI (Mitte) des DFV. und De
1. Die Anordnungen über die Vereinsführerbeſtätis

gung werden in Erinnerung gebracht. Die Vereinsführer
werden vom Gauführer dem Bezirksbeauftragten des
Reichsſportführers vorgeſchlagen und von dieſem beſtätigt
bei Meinungsverſchiedenheiten entſcheidet der Gaubeauf
tragte. Abſetzungen. von Vereinsführer können nür vo
Gauführer vorgenommen werden. (Siehe auch O
Verw. Ordnung Punkt 115) z2. Sportärzte in den Vereinen. Nach einer Verfügung
des Reichsſportführers müſſen alle Vereine der ſpoörtärzt
lichen Aufſicht eines Mediziners unterſtehen. Vereine, die
bis jetzt noch keinen Arzt namhaft machen konnten, haben

dieſen bis zum 31. Mai 1934 nachzumelden. S3. Den Reichs-Turn und Sportkalender haben ver
ſchiedene Vereine noch nicht bezogen. Sie werden in dett
nächſten Tagen zwangsweiſe durch den Gau beliefertz
Anträge auf Zurücknahme werden abgelehnt.4. Die angeforderten monatlichen Kurzberichte der
Vereinsführer gehen verſpätet, teilweiſe gar nicht ein.
Den Mai Bericht erwarte ich bis zum 31. Mai.

5. Handballmannſchaften. Nach dem Ru dſchreiben
vom 21. Januar 1934 ſoll jeder Verein der Gauliga,
Vegzirks und 1. Kreisklaſſe zum mindeſten eine Hand
ballmannſchaft ſtellen. Bis zum 31. Mai melden die in
Frage kommenden Vereine, daß dieſe Anordnung durch
geführt iſt. Von der 2. Kreisklaſſe wird erwartet, daß
der Handballſport gleichfalls aufgenommen wird dieſe
Vereine melden bis zum 30. Juni 1934 die Durchführung

6. An die Verpflichtung, daß die Spieler der 1. Mann
ſchaften bis zum 30. September 1934 das Sportabzeichen
zu erwarten haben, wird erinnert.

Dr. Wehſer, Kreisführer

Amtliche Saalegau Mitteilungen. v
Die Leiſtungsklaſſenwettkämpfe am 27. Mai finden

ſtatt. in Halle, 9 Uhr, 88er-Platz, und in Merſeburg

14.45 Uhr, MHC.Platz. Wenranefe ten
In Halle finden im Rahmen der We mpfeStabhochſprung und Speerwerfen als Vorgabekonkurren

zen ſtatt.
Ordner und Kampfrichter ſtellen: 96 4 98PSV. A4, Reichsbahn 4, KTV. 8, Poſt, Weiſe
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3licK OBER HAIE
gerzte und Krankenkaſſen
Auf 600 Kaſſenmitglieder ein Arzt

Die Verordnung über die Zulaſſung von
Aerzten zur Tätigkeit bei den Kranken
kaſſen, die jetzt im Wortlaut vorliegt, be
ſtimmt, daß in Zukunft auf je 600 Kaſſenmit
glieder ein Arzt zugelaſſen wird. Jeder Arzt,
der zugelaſſen werden will, muß im Arztregiſter
eingetragen ſein. Das Reichsarztregiſter wird
von der Kaſſenärztlichen Vereini-
gung Deutſchlands geführt. Die Ver
einigung gliedert ſich in 33 Arztregiſterbezirke.
Vorausſetzung für die Zulaſſung iſt eine
mindeſtens zweijährige Vorbereitung auf die
Kaſſenpraxis. Während der Vorbereitung muß
der Arzt drei Monate als Vertreter oder als
Aſſiſtent von Kaſſenärzten mit überwiegend auf
dem Lande ausgeübter Allgemeinpraxis tätig
ſein. Bei ſchwerkriegsbeſchädtigten Aerzten und

bei Aerzten, die in den Kämpfen um die
nationale Erhebung ſchwer beſchädigt wurden,
kann von der Vorbereitung auf die Kaſſen
praxis abgeſehen werden. Für jeden Aerzte
regiſterbezirk beſteht ein Zulaſſungsausſchuß.
Gegen ſeine Entſcheidungen iſt die Berufung
beim Reichszulaſſungsausſchuß möglich. Gegen
deſſen Entſcheidung gibt es noch eine Reviſion
beim Reichsſchiedsamt, die aber lediglich der
vom Reichsarbeitsminiſter beſtellte Beiſitzer be
antragen kann.

Deviſenverkehr
Nach der ab 1. Mai 1934 eingeführten

Verſchärfung der Deviſenbeſtim-
mungen dürfen Banknoten ins Ausland
oder Saargebiet nicht mitgenommen werden;
außerdem iſt die Freigrenze von 200 Mark auf
50 Mark für den Monat herabgeſetzt worden.
Dieſe Beſtimmungen werden von den Reiſen-
den nach dem Ausland oder Saargebiet vielfach
nicht beachtet. Die Reichsbahn weiſt darauf
hin, daß die hierdurch auf den Grenzbahn-
höfen erforderlichen Geldwechſelgeſchäfte ſehr
häufig Zugverſpätungen verurſachen. Die Fahr
kartenausgabeſtellen ſollen daher das nach dem
Ausland oder Saargebiet reiſende. Publikum
beim Löſen der Fahrkarten auf die verſchärften
Deviſenbeſtimmungen und beſonders darauf
aufmerkſam machen, daß nur ein Geldbetrag
bis zu 50 Mark und nur in Silbergeld mit
genommen werden darf.

Ariſch jüdiſche Miſchehen
Die zweite Zivilkammer des Landgerichts

Breslau fällte ein bedeutendes Urkeil in
Bezug auf ariſchjüdiſche Miſchehen. Ein
Militäranwärter hatte 1927 eine Frau ge
heiratet, die bei der Eheſchließung ihre Ge
bürtsurkunde perſönlich dem Standesamt ein

ereicht hatte, ſo daß der Mann 1933, als er
ür ſeine Behörde die Standesamtsurkunden

für ſich und ſeine Frau beſchaffen mußte, da
von Kenntnis erhielt, daß ſeine Frau jüdi-
ſcher Abſtammung war. Er focht jetzt im
Klagewege die Ehe an. Die zweite Zivil
kammer erklärte die Ehe für nichtig. Jn den
Gründen wurde u. a. ausgeführt, daß nach der
heute herrſchenden Anſicht die Raſſen
h en eines Menſchen eine perönliche Eigenſchaft von weſentlicher Bedeutung
ſei. Der Charakter, die Weſensart und die
Lebensanſchauung der Perſönlichkeit beruhen
in erheblichem Grade mit auf Blüt und Raſſe.
Dieſe Eigentümlichkeit vererbt ſich auf die

So macht man ſich das Waſchen

wit Henko nür wird

Nachkommen. Die Blutmiſchung zwiſchen
ariſchen und nichtariſchen Raſſenangehörigen
führt zu einer Nachkommenſchaft, die als
Miſchraſſe und damit als minderwertig anzu
ſehen iſt.

Ehrengerichtliche Befugniſſe
der Jnnungen

Ueber den Jnhalt des Handwerkergeſetzes,
deſſen Beſtimmungen im Wortlaut noch nicht
vorliegen, wird bekannt, daß den J n nungen
weitgehende Rechte zur Aufrechterhaltung und
Pflege der Standesehre und zur Verhin
derung von Verſtößen gegen den Gemeingeiſt
auch in wirtſchaftlichen Fragen gegeben ſind.
Die Jnnungen können Geldſtrafen bis zu
100 Mark. verhängen. Noch weitergehende
Rechte haben die Ehrengerichte der
Handwerkskammern, die höhere Geld-
ſtrafen verhängen, die in ganz kraſſen Fällen

öntereſſante Beringungsverſuche

auch die Aberkennung der Meiſtereigenſchaft
ausſprechen können. Damit ſind die Jnnungen
und die übergeordneten Organiſationen in der
Lage, durch ihre Ehrengerichte unwürdige und
ungeeignete Elemente auszuſchalten.

Halliſcher Frauenbildungsverein. Jm
Geologiſchen Muſeum der Martin-Luther- Univerſität fand für die Mit
glieder des Frauenbildungsvereins
eine Führung durch Dr. Röpka ſtatt. Er
zeigte und erläuterte die in der Braunkohle des
Geiſeltales gemachten Funde, die der Wiſſen
ſchaft wertvolle Aufſchlüſſe über die Tierwelt,
die vor Jahrmillionen in einem tropiſchen
Klima unſere Gegend bevölkerte, geben. Auch
wurde ein Einblick gewonnen in die außer
ordentlich mühevolle Arbeit, die das Heben,
Bergen und Bewahren dieſer Schätze der Vor
zeit für die Forſcher darſtellt. Die Möglichkeit,
gelegentlich im Geiſeltal ſelbſt die Fundſtellen
beſichtigen zu können, wurde dankbar begrüßt.

Stare finden heim
Hrientierungs Experiment

Jm vergangenen Jahre hat die Vogelwarte
Roſſitten mit Unterſtützung der Not
gemeinſchaft der deutſchen Wiſſen-
ſchaft einen großangelegten Verſuch über das
SichZurechtfinden des Storches auf dem
Zuge gemacht. Es ergab ſich, daß der junge
Storch beim Zuge einem angeborenen Rich
tungsſinn folgt, während die Einflüſſe der
Außenwelt nur modifizierend eingreifen und
die Führung durch erfahrene alte Vögel offen
bar kaum eine Rolle ſpielt. Die
Verſuche dieſes Fahres
nun, ebenfalls mit Hilfe der Notgemeinſchaft
der deutſchen Wiſſenſchaft und in Zuſammen
arbeit mit der Vogelwarte Helgoland unter
nommen, beziehen ſich auf die Ortstreue und
Orientierungsmöglichkeit der am Niſtplatz ein
getroffenen Stare. Eine beſchränkte Anzahl
ausgewählter Mitarbeiter wurde aufgefordert,
die eben am Brutplatz angekommenen Stare
wegzufangen und mit allen notwendigen Vor
ſichtsmaßnahmen und auf ſchnellſtem Wege
(Bahn, Flugzeug) an den in Berlin weilen

der Vogelwarte Roſſitten
einen bunten Zelluloidring, deſſen Farbe zu
nächſt nicht mitgeteilt wurde.

Nun ergab ſich die höchſt wichtige Tatſache,
daß von dieſen etwa 350 VerſuchsStaren ein
erheblicher Anteil bald wieder in der alten
Heimat zur Feſtſtellung kam, teilweiſe ſogar
zu erneutem Verſand wieder gefangen werden
werden konnte! Dabei handelte es ſich teil
weiſe um große Entfernungen, von Berlin
aus z. B. nach der Grenzmark, nach
Schleſien, nach Heſſen, nach dem
Rheinland, nach Bremen, mehrfach
um mehr als 400 Kilometer.
Natürlich kehrten nun nicht alle dieſe Stare

unmittelbar in dasſelbe Gehöft zurück, manche
wurden auch in der weiteren Umgebung feſt
geſtellt, und beſtimmt halten ſich dort noch viele
dieſer Vögel unbeachtet auf, weil der Vogel
warteMitarbeiter nicht Tag für Tag die ganze
Umgebung durchmuſtern kann.

Da es nun ſehr wichtig iſt, auch dieſe Rück
kehrer ſoweit als möglich zu erfaſſen, ſei
hiermit die Aufmerkſamkeit aller auf Freund
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Das Bild zeigt die Bereitſchaft in der neuen Uniform mit weißmetallenen Ringkragen, wie
ſie demnächſt in den Straßen der Stadt im Dienſt erſcheinen wird.

den Vertreter der Vogelwarte Roſſitten zu
ſenden. Dieſer nahm täglich mehrmals die auf
dem Bahnhof Friedrichſtraße eintreffen
den Vögel in Empfang, um ſie nach ausreichen
der Fütterung und Tränkung an geeigneter
Stelle freizulaſſen. Dieſe
VerſuchsStare
trugen ſeit dem Faänge ihren VogelwarteRing
und erhielten vor der Freilaſſung außerdem

Alo
e

Starmatz gelenkt. Dies gilt beſonders für
Halle, wo auf Veranlaſſung der Be
ratungsſtelle für Vogelſchutz der Landes
bauernſchaft durch die Herren Kraft,
Weiſeſtr. 14, Sch üle, Seebener Str. 16,
Straufß, Langeſtr. 16, ſolche Beringungen
ausgeführt wurden. Wir bitten alſo, darauf
zu achten, ob Stare mit Ringen zu beob
achten ſind, ferner, welche Farbe die etwa

feſtgeſtellten ZelluloidRinge haben.

leich
eingeweicht!
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Dieſe Nachricht iſt an obengenannte Beringer!
oder an die Vogelwarte Roſſitten (Kuriſche
Nehrung) zu richten. Es wird dann möglich
ſein, den Fall ſo zu klären, daß dem Verſuchs-
vogel kein Leid geſchieht, wie wir bei dieſen
Arbeiten überhaupt mit der größten Schonung.
verfahren.

So viel ſteht jetzt ſchon feſt, daß nicht nue
Brieftauben, ſondern auch Stare und vermut-
lich noch viele andere Vögel auch aus Gegenden
zurückzufinden wiſſen, die von ihrem Brutgebijet
weit entfernt liegen und die nicht einmal vom
Zuge her bekannt ſein müſſen. Unſer Ziel muß
ſein, die Urſachen dieſer uns geheimnisvollen,
Fähigkeit zu ermitteln aber zuerſt gilt es,
die Bedingungen zu erfahren, unter welchem
Umſtänden ſich dieſe Fähigkeit zeigt, wie langs
die Vögel zum Rückflug brauchen und auß
welchem Wege er vor ſich geht. Zu dieſen Feſt
ſtellungen brauchen wir die Mithilfe aller
Natürfreunde!

Das Autounglück bei Köthen
Befinden der Verletzten

Die Preſſeſtelle der Gaufilmſtelle teilt zu
dem Autounfall des Gaufilmſtellenleiters fol
gendes mit:
Das Befinden aller Verletzten iſt den Um

ſtänden nach gut. Bis auf Frl. Kaufmann
wird eine Lebensgefahr nicht mehr an
genommen, ſoweit der Heilungsprozeß ohne
Komplikationen verlaufen wird. Entgegen der
geſtrigen Meldung ſei mitgeteilt, daß das Un
glück ſich bereits auf der Fahrt nach Wörlitz,
kurz hinter Köthen, ereignet hat. Weiter iſt
richtig zu ſtellen, daß nicht Frl. Kaufmann,
ſondern Frau Czarnvwſki ſich einen Ober
armbruch außer ihren ſonſtigen Verletzungen
zugezogen hat.

Gerüſt ſtürzt in die Saale
Geſtern gegen 13 Uhr löſte ſich ein Teil des

unter der Schlageterbrücke befeſtigten
Baugerüſtes und fiel in die Saale. Zwei
auf dem Gerüſt befindliche Arbeiter fielen in
das Waſſer, konnten jedoch ſchwimmend das
Ufer erreichen. Das Gerüſtmaterial wurde
zum größten Teil geborgen.

Diamantene Hochzeit

Lok.Führer i. R. Louis Hübner, Frie
ſenſtr. 28, feiert morgen mit ſeiner Ehefrau
diamantene Hochzeit. Das Jubelpaar erfreu
ſich noch voller Rüſtigkeit.

Alchbm eſchmochen es e
v bewöhrtt,

Zum Geſchirrwaſchen, Spülen und Reinigen Henkel's
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Raſſenpflege und Familienſinn
Vom Standesamt zum Gippenamt

Vortrag Pg. Dr. Gercke
Die Verwaltungsakademie derProvinz Sachſen veranſtaltet dieſer Tage

in Verbindung mit dem Reichsbund der
Standesbeamten Deutſchlands e. V.
eine Sondervortragsreihe für Standesbeamten,
in deren Verlauf der Sachverſtändige für
Raſſenforſchung beim Reichsminiſterium des
Jnnern, Pg. Dr. Gercke, über die Entwickdungsfrage des Standesamtes zum Sippenamt
ſprach. Nach der Begrüßung durch den Füh-
rer des Reichsbundes der Standesbeamten
Deutſchlands, Pg. Porzig, ergriff er das

ort zu ſeinen bemerkenswerten Ausführun-
gen: Der Menſch, der die Volksgemeinſchaft
wahrhaftig erlebt hat, ſteht in einem
blutlichen Fuſammenhang
mit einer Reihe von Menſchen, die wir in dem
Begriff „Sippe“ vereinigen. Jn ihr findet
er ſeine eigene Erbanlage aufgezeichnet, wird
ſich ſeiner Fähigkeiten und Wurzeln bewußt
und erlangt die Bereitſchaft, ſie zu verteidigen
und zu pflegen. Dieſe grundſätzliche Erkenntnis
des Nationalſozialismus verhärtet aber nicht
in abſtrakten Theorien; ſie findet vielmehr ihre
Nutzanwendung in der zielbewußten Verfolgung
von Naturgeſetzlichkeiten. Blick und Kraft ſind
ausſchließlich auf eine ſegensreiche Zukunft
unſeres Volkes gerichtet. Keinesfalls darf ſich
die Fürſorge des Staates dabei auf das Wohl
ergehen der Einzelperſon erſtrecken.

Familie als biologiſche Felle
Die Familie als kleinſte biologiſche Zelle im
Organismus des Volkes iſt der Mittelpunkt,
um den alles Denken kreiſt. Dieſe kleinſte Zelle
des Staatsorganismus muß ſtärkſte Pflege er
fahren. An dieſer Stelle ſetzt die verantwor
tungsvolle Arbeit des neuen Standesbeamten
ein! Es iſt ſeine vornehmſte Aufgabe, erziehe
riſch zu wirken und ein unerſchütterliches Ver
trauen zu ſchaffen. Jm weiteren Verlauf ſeines
Vortrages kam der Redner auf die Einrichtung
des Seppenblattes zu ſprechen, das ebenfalls
zu dem neuen Aufgabenkreis des Standes
beamten gehören wird.

Hier ſoll der Menſch einmal ſeine
blutmäßigen Zuſammenhänge mit
der Sippe aufgeführt finden.

Das Standesamt entwickelt ſich zum Sippen
amt.

Die ſyſtematiſche Schulung der Stan-
desbeamten in der Raſſenpflege und
ihren Grenzfragen bilden die Voraus
ſetzung zu dieſer Entwicklung.

Zum Schluß ſprach Pg. Dr. Gercke, M. d. R.
über die weiteren Aufgaben des Sippenamtes
der Zukunft, von denen beſonders die Photo
kopie von Kirchenbüchern hervorgehoben ſei, die
den Anſchluß an die Vergangenheit ſicherſtellt
und einen weſentlichen Beitrag zur Pflege des
Familiengedankens darſtellt. Starker Beifall
dankte dem Redner für ſeine überzeugenden
Worte. Nach dem Gruß an den Führer ſchloß
Da rerntettter a. D. Richard t den Vortrags
abend.

DeutſchEvangeliſcher Frauenbund
Nachdem Frau Giſeke ihr Amt als Vor

ſitzende der Ortsgruppe des Deutſch
Evangeliſchen Frauenbundes in
Halle niedergelegt hatte, und mit ihr der
übrige Vorſtand, wurde zur Erſten Vorſitzenden

ihr Amt an mit Zuverſicht auf eine rege Zu
ſammenarbeit im Blick auf die Wichtigkeit der
Aufgaben, die heute der Frau innerhalb des
Frauenwerkes der Evangeliſchen Kirche geſtellt
werden. Der von Frau Giſeke gegebene Be
richt der Ortsgruppe ſtellte noch einmal alle
Themen des vergangenen Jahres vor Augen,
und die Berichte der Kommiſſionen, Fürſorge
und Hauspflegekommiſſion, zeigten, daß auch
auf praktiſchem Gebiet allerlei geleiſtet würde.
Die erheblich höhere Zahl der Hauspflegefälle

Die 5. große Kampfverſammlung gegen
politiſche Rückſchrittler und Maulhelden fand
im „Hofjäger“ durch die Ortsgruppe
Leipziger Turm“ ſtatt. Der Ortsgrup-

penleiter Pg. Toedtmann eröffnete die
Veranſtaltung und begrüßte mit kurzen ein
leitenden Worten die Erſchienenen. Dann er
teilte er dem Kreisredner Pg. Grabow
(Weißenfels) das Wort zu ſeinem Vortrage,
der oft von ſtürmiſchen Beifallskundgebungen
unterbrochen wurde und ungefähr folgenden
Jnhalt hatte:

Wenn wir jetzt wieder eingeſpannt werden
in einen Kampf, wie wir ihn erſt 1933 abge
ſchloſſen haben. ſo erhebt ſich die Frage: Wo
zu dieſe große Propaganda, dieſe öffentlichen
Verſammlungen, dieſer Kampfeinſatz gegen
eine Kaſte von Menſchen, die der Staat in
kürzeſter Zeit auf andere Art unſchädlich
machen könnte? Wir wollen

keine politiſchen Märtyrer
ſchaffen. und unſere SA wird den Kampf
gegen Reaktion und Miesmacher genau ſo rück
ſichtslos und durchgreifend durchführen wie
früher gegen den Marxismus. Wir wollen
niemals wieder Menſchen an der Spitze des
Reiches haben, die ihr Volk in ſchwerſter Not
zeit verlaſſen, um das eigene „Jch“ zu retten.
Die
Miesmacher

ziffern an, bemängeln aber den geringen Ver
dienſt vieler in den Arbeitsprozeß Eingeſtellter.
Der Zweck unſerer Maßnahmen ging aber da
hin, den Arbeiter aus dem Almoſenempfänger

ſind Beweis für die Notwendigkeit der Arbeit.
Bei der erſten Mitgliederver ſammlung am
11. Mai im „Haus der Hausfrau“
ſprachen Frau Fritz e und Frau Weiden-
müller über ihre Erlebniſſe bei einem Vor
ſtändelehrgang des Bundes in Hannover.
Frau Weidenmüller gab eine lebendige
Schilderung von dem äußeren Rahmen des
Kurſus. Ueber die während des Kurſus ge
haltenen Vorträge ſoll bei den nächſten Ver
ſammlungen geſprochen werden. Außerdem
wird zu einer Arbeits gemeinſchaft aufgefordert,
bei der religiöſe Gegenwartsfragen beſprochen
werden. Pfarrer Fritze hat ſich bereit erklärt,

erkennen die Verminderung der Arbeitsloſen

dazu zu ſprechen.

Kampf im Geiſte des Führers
Gegen Regaktion, Miesmather und Maulhelden

kreiſe herauszunehmen und große Summen zu
erſparen, die eine Senkung der Steuern er
möglichten. Die Kritikaſter erklären: Jhr habt
14 Jahre lang die „Brechung der Zins
knechtſchaft“ vertreten, aber bis jetzt habt
ihr noch keine Löſung gefunden. Dies Pro
blem iſt erſtens ſo vielſeitig, daß eine Löſung
innerhalb 1 Jahren unmöglich iſt, und dann
erſt iſt eine endgültige Löſung möglich, wenn
wir das geſamte Kapikal derdeutſchen Arbeiterſchaft“ erfaßt
haben. Wir wollen es anlegen und einreihen,
damit es Zinſen trägt in Form des Arbeits
lohnes. Ferner verſücht ein Teil der Kirche
einige unſerer für die Erhaltung von Volk
und Raſſe ſo unbedingt notwendigen Geſetze
anzugreifen, namentlich das Geſetz über die
„Steriliſation zur Verhinderung
erbkranken Nachwuchſes“.

Die Staatsvernunft verlangt gebieteriſch,
daß jedes Weſen, was der Volksgeſundheit
Schaden zufügt, unſchädlich gemacht wird.
Die Kixche müßte im Gegenteil dem Staate

dankbar ſein, daß er durch ſolche Maß
nahmen die Sittlichkeit des Volkes hebt.

Der Kampf gegen die Reaktion iſt gefährlicher
als gegen den Marxismus. Die Reaktionäre
ſchreien „Heil Hitler“ und arbeiten im
Trüben. Das iſt ein hinterhältiger Frankti
reurkrieg! Wir aber wollen ſie bekämpfen im
Geiſte Adolf Hitlers und im Geiſte unſeres
Hakenkreuzbanners!

Brauſender Beifall folgte den mitreißenden
Worten des Pg. Grabow. Ein dreifaches
Sieg Heil“ auf den Führer und der Geſang
des HorſtWeſſel-Liedes gaben der Kampfver
ſammlung einen würdigen Abſchluß.

Ehrungder Langemarck-Kämpfer
Am MaiKameradſchaftsabend der Bezirks

gruppe Halle des Grünen Korps“ (ehem.
26. Reſ.-Korps) (Langemarck-Kämpfer) konnten
22 Langemarck- Kreuze an alte Langemarck
Kämpfer des Bezirkes Halle verliehen wer
den. Der kleine Saal des Hotels „Stadt
Hamburg“ war mit den Fahnen des neuen
Deutſchland feſtlich geſchmückt. Der Bezirks
gruppenführer Pg. Herfurth wies auf den
Sinn des Langemarckgeiſtes hin, der Hingebung
an Volk und Vaterland und Opferbereitſchaft
bis zum letzten bedeute. Das ſchlichte Lange
marckkreuz ſoll die Träger ſtändig dazu mah
nen und an das Opfer derer erinnern, die mit
dem Deutſchlandlied auf den Lippen in den
Tod gingen. Jſt es doch in ſeiner Form den
Grabkreuzen ähnlich, unter denen im fernen
Flandern die Kameraden und Helden von
Langemarck ruhen. Jhrer wurde in Treue
und Dankbarkeit gedacht. Mit einem Treu-

Jm geſchäftlichen Teile des Abends wurden
Vorbereitungen für die 20-Jahrfeier der
Schlacht von Langemarck am 4. und
5. Auguſt in Koblenz getroffen und die
Frage der Fahnenweihe, die noch vor der 20
Jahrfeier geſchehen ſoll, erörtert. Gewiß ein
erlebnisreicher Abend für die anweſenden
Langemarckkämpfer der Bezirksgruppe.

Das Langemarckkreuz wurde vom Bezirks
gruppenführer folgenden hieſigen Kameraden
übergeben:

Kurt Albrecht. Alfred Behrendt,
Wilh. Blume, Alb. Ebeling, Herm.Gimpel, Leop. Graul, Otto Heiſter-
kamp Joſ. Kerler, E. M. Kerstzſcher,
Herm. Korke, Erich Römer, Joh. Schmidt,
ger Voigt, Paul Wettin und Willy
Ziems.

Zzuſammenſtoß
Geſtern gegen 17 Uhr ſtießen an der Gcke

Talamt- und Olegarisſtraße ein Per

Ein zweites Todesopfer
Lauchaer Segelflug- Wettbewerb

abgebrochen

Der in das Naumburger Kranken
haus eingelieferte Fluglehrer Anwärter
Arnold (Leipzig), der infolge Zuſammen
ſtoßes zweier Segelflugzeuge im Fliegerhorſt
Laucha ſchwer verletzt wurde, iſt noch im Laufe

der Nacht zum Dienstag geſtorben.

Die Startleitung für den UebungsSegel
flug Wettbewerb im Fliegerhorſt Laucha hat
den Wettbewerb wegen der beiden Todesſtürze
ab gebrochen. Das Ergebnis des Wett
ſtreites iſt noch nicht feſtgeſtellt. Vorausſichtlich
dürfte jedoch in erſter Linie die Flieger
ortsgruppe Magdeburg für den erſten Platz in
Frage kommen.

Am Dienstag war der Flugbetrieb an den
Unſtruthängen weiter rege. Neben den Magde
bürgern, die im Laufe des Tages abreiſten,
flogen noch Halle, Naumburg und Deſſau
U. a. wurden ſechs CFlüge für die „Amtliche“
erledigt. Die „Berliner Fliege“ der Ortsgruppe
Berlin tat ſich durch gute Leiſtungen herbor.
Ein beabſichtigter Fünfſtundenflug des Deſſauer
„Zuckerbäcker“ zur Erfüllung einer der drei Be
dingungen für das „Leiſtungsabzeichen“ mußte
nach 22 Stunden Dauer abgebrochen werden,
da ſich der Wind inzwiſchen gedreht hatte.

Diebe im Trothaer Hafen
Nächtliche Feſtnahme

53Der im Gelände des Trothaer Hafens ſta
tionierte Separatwächter J. der Halleſchen
Wach und Schließgeſellſchaft bemerkte in der
Nacht vom 22. zum 23. gegen 21 Uhr, wie ſich
auf dem Grundſtück der „Nitag“ zwei Per
ſonen an den dort befindlichen Keſſelwagen zu
ſchaffen machten, um ſich auf billige Art und
Weiſe Betriebsſtoff zu verſchaffen.

Es gelang dem Wachbeamten, die beiden
Perſonen, einen Schloſſer und einen Waſch
meiſter an den Hafenkantine zu ſtellen und
feſtzunehmen. Von einer vorbeimarſchierenden
Kolonne der Hitler-Jugend gingen 2 Jungen
auf Erſuchen des Wachbeamken zum nächſten
Polizeirevier, um einen Polizeibeamten herbei
zuholen, der die beiden feſtgenommenen Per
ſonen mitnahm.

Motorrad gegen Kraftwagen
Geſtern gegen 20 Uhr ſtießen auf der Kreu

zung Merſeburger- und Königſtraßeein Perſonenkraftwagen und ein Kraftrad
fahrer zuſammen. Der Führer des Kraftrades

hre Bacde- Reise en et Gummi Bleder

trug einen linksſeitigen Unterſchenkelbruch ſo
wie Verletzungen am Kopfe davon. Er wurde
mit dem Krankenwagen der Klinik zugeführt.
Beide Fahrzeuge wurden beſchädigt.

Philharmpnie. ſt ſoeben gelungen, für das am
Donnerstag, dem 31. Mai, ſtattfindende 8. Philh. Konzer!
einen unſerer gefeiertſten Tenöre, Kammerſänger Helge
Roswaenge von der Berliner Staatsoper, zu verpflichten. Roswaenge ſingt in dieſen Wochen auch in den
Bayreuther Feſtſpielen den „Parſival“ und in der Dres

t 5 53 F So 3 r j r de x Reichs er J Salzburger FeſtſoiFrau Fritze, zur Zweiten Vorſitzenden Frau ſchwur und „Sieg Heil“ auf den Führer des ſonenkraftwagen und ein e u e en ne ernennen van e
Weidenmüllker und zur Schriftführerin deutſchen Volkes, der auch Frontkämpfer war, ſammen. Der Radfahrer brach den rechten Tſchaikowſlys Symphonte bathetig u en Nahe
Frau Fritz ſche gewählt. Alle drei nahmen lendete die würdige Feierſtunde. Unterarm und wurde der Klinik zugeführt. res im Jnferat und an den Anſchlagfäulen.

Der „Kantgeſellſchaft“
zum Gruß!

Am heutigen Tage tritt in Halle die „Kant
Geſellſchaft“ aus Anlaß ihres 830jährigen Be
ſtehens zu einer bedeutſamen Jubiläumstagung
zuſammen. Dieſe Tagung dürfte ihr beſonderes
Gepräge dadurch erhalten, daß neben den von
uns bereits angekündigten Vorträgen auch der
bekannte nationalſozialiſtiſche Vorkämpfer für
ein neues deutſches Recht, Staatsſekretär Pg.
Dr. Roland Freisler auf einer beſonderen
Kundgebung ſprechen wird.

Wir erblicken in dieſer beſonderen Kund-
gebung einen weſentlichen Ausdruck des neuen
Wollens der „Kant Geſellſchaft“. Wir ſehen
daraus ſowohl, wie aus der bekannt gewor-
denen Wahl der Redner und deren Vortrags
themen das Beſtreben der „Kant-Geſellſchaft“,
dieſe Vereinigung nicht mehr auf einen kleinen
Kreis wiſſenſchaftlich intereſſierter Menſchen zu
beſchränken, ſondern Kantiſchen Geiſt und Kan
tiſches Wollen der breiteſten Oeffentlichkeit zu
vermitteln und die Lehre des großen Königsber
ger Philoſophen vom kategoriſchen Jmperativ“
zum Gemeingut aller deutſchen Volks
genoſſen zu machen. Wir freuen uns, daß auch
die „Kant-Geſellſchaft“ endlich zu der Ueber
zeugung gekommen iſt, daß das Jdeal Kantsnicht nur einem engen Kreis von Wiſſenſchaft

lern vorbehalten bleiben ſoll, ſondern daß ſein
hehres Ziel und ſein lauteres Wollen Eingan
finden ſoll bei allen Volksgenoſſen. Un
wir begrüßen es, daß damit endlich jene ſchier
unüberſteigharen Schranken fallen, die die
Lehre Jmmanuel Kants nur einem ganz be
ſcheidenen Kreis analyſierender Wiſſenſchaftler
zugänglich machten, das Volk aber in ſeiner
Geſamtheit dieſer Lehre fern hielten im
Gegenſatz zu dem Wollen Kants, der ja nicht
nur für einen kleinen Kreis ſeine
Lehren beſtimmte, ſondern der vielmehr ein
neues Geſchlecht, ein neues Volk heranbilden
und geſtalten wollte.

Ob es allerdings der bisherigen Führung
der „Kant-Geſellſchaft“ gelingen wird, dieſem

Durchbruch zu verhelfen, daran hegen wir
allerdings bei der derzeitigen Zuſammen
ſetzung ihres Vorſtandes noch einige Zweifel,
deren Klärung wir vorerſt nur von der Art
und von dem Jnhaber der einzelnen Vorträge
erhoffen können. Denn in erſter Linie ſollte
auch die „Kant-Geſellſchaft“ ein beiſpielhaftes
Zeugnis Kantiſcher Lehre geben und dem
ganzen Volke nicht nur eine Analyſe des kate
goriſchen Jmperatives aufzeigen, ſondern ſie
ihm wirklich vor leben.

Wenn man hierbei allerdings glaubt, daß
eine Feſtaufführung der Oper „Arabella“ bei
ſpielhaäft für Kantiſchen Geiſt und Kantiſches
Streben ſein kann, dann begegnen wir den
Dingen mit einiger Skepſis. Hoffen und wün-
ſchen wir dabei jedoch, daß die Art und der
Jnhalt der vorgeſehenen Vorträge wirklich der
Geſamtheit, dem ganzen Volke, den Weg zu
Kant freimachen und damit neue, volksver-
bundene und volksnahe Kräfte in der Führung
lebendig werden laſſen, zum Wohle nicht nur
einer erleſenen Gruppe wiſſenſchaftlicher Pro
blematiker ſondern zum Wohle der Gemein-
ſchaft aller deutſchen Volksgenoſſen, mögen
ſie nun wiſſenſchaftlich gebildet oder ausſchließ
lich volksverwurzelt ſein. Das ſei unſer Gruß
und unſer Wunſch zur heutigen Jubiläums-
tagung.

Beginn der Tagung
Vorſtand wiedergewählt

Heute morgen fand im Rahmen der wiſſen
ſchaftlichen Tagung der Kantgeſellſchaft eine
geſchäftliche Sitzung der Mitglieder
ſtatt. Der Vorſtand berichtete über die letzten
drei Jahre und entwickelte einen großzügigen
Arbeitsplan, der vor allem die Entwick
lung der Zeitſchrift, den Aufbau der Orts
gruppen mit beſonderer Berückſichtigung der
deutſchen Oſtmark und die Pflege und Erweite
rung der auswärtigen Beziehungen der Kant-
geſellſchaft betrafen.

Der ehemalige Vorſtand, Prof. Dr. Paul
Menzer, Prof. Dr. Eduard Spranger,

ſchaffung der Satzungen wurde ebenſo wie die
Jahresabrechnung genehmigt. Schließlich wurde
Frau Dr. h. c. Eliſabeth Foerſter-Nietzſche, die bereits im vorgerückten Alter
von 88 Jahren ſteht, zum Ehrenmitglied er
nannt. Zum fördernden Mitglied beſtellte man
Dr. Guſtav Winkler, Berlin. Darauf
wurde auf die eigentliche Tagesordnung ein
rege worüber wir fortlaufend berichten
werden.

Ernſt von Dobſchütz
Aus den Kreiſen der theologiſchen Fakultät

der Martin-Luther- Univerſität wird
uns geſchrieben:

„Die MartinLuther- Univerſität Halle
Wittenberg hat einen ſchweren Verluſt er
litten. Am erſten Pfingſttag iſt Ernſt von
Dobſchütz nach kurzer Krankheit plötzlich
und unerwartet heimgegangen. Geboren 1870
zu Halle im großelterlichen Hauſe, vor
gebildet auf dem Gymnaſium zu Wiesbaden,
hatte er in Leipzig, Halle und Ber
lin Theologie ſtudiert und ſich bereits 1893 als
Privatdozent für das Fach des Neuen Teſta
mentes in Jena niedergelaſſen. Ein wahr
haft ehrenvoller Ruf führte ihn 1904 als Nach
folger Heinrich Holtz manns nach
Straßburg im Glſaß, wo er indeſſen
nur eine Anzahl von Jahren wirkte, um 1910
nach Breslau überzuſiedeln. 1918 endlich kehrte
er an die Univerſität ſeiner Geburtsſtadt zu
rück, der er von da ab über Kriegs und Nach
kriegszeiten hinweg unter Einſatz ſeiner
charaktervollen Perſönlichkeit bis zum letzten
Augenblick gedient hat.

Die Geſamtuniverſität wird dem Manne
ein dankbares Gedächtnis bewahren, der von
1922 an faſt vier Jahre hindurch als Rektor
und Prorektor an ihrer Spitze geſtanden, der
an vielen ihrer geiſtigen und ſozialen Einrich
tungen mitgearbeitet in der Geſellſchaft der
Freunde der Univerſität, wie in der zur Förde
rung dex evangeliſchtheologiſchen Wiſſenſchaft

Miniſterialrat Dr. Martin Löpelmann
Wollen Kants in allen Volksſchichten zum wurde einſtimmig wiedergewählt. Die Neu-

in Sachſen- Anhalt und als hieſiger Ver
treter der Notgemeinſchaft der deutſchen Wiſſen

ſchaft. auf der anderen Seite in dem Studen
tenwerk wie in dem Hinterbliebenenfonds für
die Angehörigen unſerer Univerſität der
als Austauſchprofeſſor an der Harvard
Univerſität den Namen Halle-Wit
tenberg in den Vereinigten Staatenaufs würdigſte vertrat, und der noch vor kur
zem aus dem ſtammverwandten Schweden
den Doktorhut Upſalas heimbrachte. Unver
geßlich wird er der theologiſchen Fakultät ſein.

Engliſches Jntereſſe für Oberammergau.
In dieſem Jahre iſt in England das Inter
eſſe für die Oberammergauer Paſſionsſpiele
beſonders groß, was nicht nur aus den langen
Berichten der engliſchen Preſſe über die Spiele,
ſondern auch in der ſehr hohen Zahl der eng
liſchen Beſucher ſeinen Ausdruck findet. Viele
benutzen die Reiſe, um überhaupt einen Ein
druck vom neuen Deutſchland zu bekommen.
Jm „News Chronicke“ veröffentlicht der
bekannte engliſche Politiker Vernon Bart
lett einen Bexicht über die Lage in Deutſch
land, dem er den Titel gibt: „Deutfchland?

Schaut ſelber nach l!“
Halberſtädter Enſemble im Harzer Berg

theater. Für die Sommermonate hat das Harzer Bergtheater in Thale das Schauſpiel
enſemble des Halberſtädter Stadtheaters ver
pflichtet. Die Aufführungen wird Oberſpiel
leiter Kreutz vom Stadttheater Halle leiten.

Die Wiederherſtellung des AuguſtusMauſo
leums in Rom wird im Regulierungsplan der
Stadt Rom auf Betreiben Muſſolinis jettn
Angriff genommen und bis zum Jahre
dem zweitauſendjährigen AuguſtusJirhil um
vollendet ſein. Gegenwärtig dient das Gra
mal des Auguſtus als Konzerthalle und iſt n
An und Ueberbauten bis zur ünkennt ichen
überlagert. An Stelle der niederzureiß en
Althäuſer werden 16 000 Quadratmeter r
gren und Straßenanlagen geſchaffen e

en.
Sechs Jahrtauſende Töpferkunſt Heißt

neue Ausſtellung der Preußiſchen Akademie er
Künſte in Berlin, die demnächſt eröffnet w
den wird.
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militärkongert

der GS-Ganitäter
Gtarke Anteilnahme der Bevölkerung

Der Sanitätsſturm des SS-Abſchnit-
tes XVIII veranſtaltete in der Saal
ſchloß Brauerei ein großes Militär
konzert. Der Muſikzug der 26. SSeStan-
darte brachte flotte Märſche und Konzert-
ſtücke unter Führung von Obermuſikmeiſter
Carl Steuer. Schon nachmittags lauſchten
viele Gäſte der tadellos gebrachten Marſch
muſik. Schwarze und braune Uniformen boten
mit dem Blau der Schutzpolizei und dem Grau
der Reichstwehr ein maleriſches Bild, abgelöſt
von dem zarten Bunt vieler Frühlingskleider.
Die Hallenſer hatten ſich zahlreich eingefunden,
um an dieſem Konzert der SS teilzunehmen
und damit ihre Verbundenheit mit den Män
nern der Schutzſtaffel zu bekunden. War der

C 7
„Hand angelegt und mitmarſchiert

im Kampf gegen Wühlmäuſe
und Stammtiſchſtrategen!“

ma
Nachmittag ein Erlebnis, ſo kann man den
Abend nahezu als Volksfeſt bezeichnen. Jm
deutſchen Tanz wiegte ſich jung und alt auf
vier Tanzflächen im Freien und im Saal.
Eine Tombola brachte viel Gelächter und
Freude. So getvann ein breitſchultriger, ſtäm
miger S Se Mann ein winziges Halskettchen,
irgendein ganz junger Mann eine Zitronen
preſſe und andere Wirtſchaftsgegenſtände. Ver
ſchiedene konnten ſich über ein Stück Seife
freuen oder etwa über eine Zahnbürſte. Auch
recht wertvolle Gewinne waren zu verzeichnen.
Eine beſondere Note erhielt das Konzert durch
die Anweſenheit des Oberführers Pflomm,
Führer des Abſchnittes XVIlIl, ſowie des Füh
rers der 26. SS-Standarte, Standartenführer
Krauſe, und ihrer Stäbe. Außerdem er
ſchien der Führer der 79. SS-Standarte,
Oberſturmbannführer Kuhn, bei ſeinen alten
Kameraden, um in ihrem Kreiſe ein paar
frohe Stunden zu verleben. Ein Preisſchießen
begeiſterte eifrige Schützen, die zwar nicht alle
ins Schwarze trafen, aber doch recht beachtliche
Schußleiſtungen erzielten. Die SS-Sanitäter
fanden Gelegenheit, nach ſchwerem Dienſt an
der Gemeinſchaft des Volkes auch wieder ein
mal ſelbſt ein Zuſammenſein in echtem Ge
meinſchaftsſinn zu verleben. Bis in die frühen
Morgenſtunden hinein währten Tanz und
Freude und gaben einen erfreulichen Eindruck
von dem engen Zuſammenhange zwiſchen Be
völkerung und Schutzſtaffel unſerer Stadt.

Grubenwehr-
Erinnerungszeichen

Der Preußiſche Miniſter für Wirtſchaft ünd
Arbeit hat die Einführung eines Erinne
rungszeichens für Verdienſte um
das Grubenwehrweſen beſchloſſen. Das
von der Staatlichen Münze in Feinſilber ge
prägte Erinnerungszeichen zeigt ein Jo
hanniterkreuz mit darüber gekreuztem
Schlägel und Eiſen. Auf dem unteren
Balken des Kreuzes iſt der preußiſche Adler
angebracht. Das Erinnerungszeichen ſollen in
erſter Linie Grubenwehrmänner im
Dienſt erhalten. Die Verleihung kommt in
Frage, wenn ſie wenigſtens 15 Jahre in einer
Grubenwehr in vorwurfsfreier Weiſe Dienſt
getan haben. Sie kann aber auch früher er
folgen, wenn ſie ſich im Grubenwehrdienſt be
ſonders ausgezeichnet haben. Neben den
Grubenwehrmännern im Dienſt kann das
Erinnerungszeichen auch Perſonen verliehen
werden, die ſich um die Organiſation
oder den Ausbau des Grubenwehr-
weſens beſonders verdient gemacht haben.

die Anwärter die perſönlichen Vorausſetzungen
erfüllen, die allgemein für die Verleihung einer
ſtaatlichen Auszeichnung beſtehen. Die Ver
leihung des Erinnerungszeichens an Perſonen,
die ſich in vaterlandsfeindlichem Sinne betätigt
haben, kommt nicht in Frage. Die Verleihung
erfolgt durch den Miniſter auf Vorſchlag der
Oberbergämter.

Vor den zug geworfen
Geſtern gegen 14 Uhr warf ſich die 20-

jährige Hilde Sch. aus Ammendorf auf
dem Bahnſteig Il des Hauptbahnhofes in ſelbſt
mörderiſcher Abſicht vor den einfahrenden D-

Die Pfingſtreiſe der MNz

Die Mitteldeutſche National-Zei-
tun g veranſtaltete zuſammen mit dem Hapag-
Reiſebüro in Halle eine Kraftpoſt-
Sonderfahrt nach Leutenberg, die
ein voller Erfolg war. Die Nachfrage nach
dieſer Fahrt und die Anmeldungen waren ſo
ſtark, daß dieſe Sonderfahrt bald ausverkauft
wurde, da nur eine beſchränkte Teilnehmerzahl
vorgeſehen war.

Am Pfingſtſonntag, morgens kurz vor
7 Uhr, fanden ſich die Teilnehmer auf dem

3

Markt ein. Punkt 7 Uhr ertönte das Abfahrts
ſignal. Auf die Minute genau ſetzte ſich der
Rieſenomnibus, der größte Wagen der hieſigen
Kraftpoſtſtelle, in Bewegung. Schon kurze Zeit
ſpäter entſchwand das Stadtbild. Von weitem
ſah man bereits die Rauchfahnen des Leunga-
werkes in den blauen Morgenhimmel auf
ſteigen. Es dauerte nicht lange, ſo paſſierte
man bereits Weißenfels. Erſtes Ziel war
Jenaga, wo man gegen 9.30 Uhr eintraf. Nach
einer kürzen Frühſtückspauſe erfolgte die
Weiterfahrt nach Saalfeld und Leuten-
berg. Hier waren wir am Ziel der erſten
Etappe. Das Hapag-Reiſebüro hatte
bereits für das leibliche Wohl geſorgt. Nach
dem die Quartiere verteilt und alle Teilnehmer
zur vollen Zufriedenheit untergebracht waren,
traf man ſich zum gemeinſamen Mittagstiſch
im „Ratskeller“. Thüringer Klöſe mit Hammel
braten und Beilagen wurden freudig begrüßt,
und der an den Mittagstiſch anſchließende
Spaziergang unter ortskundiger Führung fand
allgemeinen Beifall. Kurz vor dem Abmarſch
hatte ſich noch ein Photograph eingefunden, um
einen Teil der Reiſegeſellſchaft aufzunehmen.
Beſonderer Dank gilt dem dienſttuenden Poli-

Neben den ſachlichen Vorausſetzungen müſſen zeiwachtmeiſter, der die photographiſche Auf

Gegen Preisſteigerungen

durch Ringbildungen
Eine Verordnung über Verdingungskartelle

Das Reichswirtſchaftsminiſterium
teilt mit:

Bei dem erfreulichen Auftrieb der Wirt
ſchaft, beſonders auf dem Baumarkt, iſt zu
efürchten, daß von einzelnen Kreiſen dieſe

günſtige Lage dazu ausgenutzt werden könnte,
e Preiſe ungerechtfertigt zuſteigern Fälle dieſer Art ſind leider mehr

fach beobachtet worden, und zwar ſind ins
eſondere durch Ringbildungen gegenüber Aus
hreibungen der öffentlichen Hand die Bau
oſten nicht unerheblich geſtiegen. Durch ſolche
reis ſteigerungen würde der Umfang der Bau

vorhaben, die mit den zur Verfügung ſtehenden
öffentlichen Mitteln durchgeführt werden kön
nen, in fühlbarer Weiſe eingeſchränkt werden
mit der Folge, daß der mit dem Einſatz öffent
icher Mittel erſtrebte Erfolg einer mög

lichſt umfaſſenden Arbeitsbeſchaf
An g beeinträchtigt würde. Um dies zu ver
üten, iſt durch eine Verordnung über Ver
ingungskartelle beſtimmt worden, daßerdingungskartelle nichtig ſind, ſoweit ſie ſich

gegen Ausſchreibungen von Bauleiſtungen
9 doch und Tiefbau einſchließlich Bodenver
eſſerung) durch öffentliche Stellen (wozu auch

gemeinnützige Wohnungsunternehmen und ge
miſchtwirtſchaftliche Betriebe gehören) aus

irken, bei denen die ausſchreibende Stelle erlärt, daß für das Vergebungsverfahren die
eſtimmungen der Verdingungsord
ung fürſein ſollen.

Die Verordnung läßt Kartelle,

Bauleiſtungen maßgebend

die Regelungen für den allgemeinen Geſchäftsverkehr

ihrer Mitglieder treffen, unberührt; betroffen
werden jedoch Sonderbe ſtimmungen
für Ausſchreibungen, die in ſolchen allge
meinen Kartellverträgen enthalten ſind, wenn
ſie für die Abnehmer ungünſtiger ſind, als die
allgemeinen Kartellbeſtimmungen. Dieſen
Maßnahmen liegt die Erwägung zugrunde,
daß, wenn die Anwendung der Verdingungs
ordnung gewährleiſtet iſt, für die Anbieter ein
Bedürfnis, ſich durch Verdingungskartelle
gegen Preisſchleuderei und Preisdrückerei zu
ſchützen, nicht beſteht, daß vielmehr in ſolchen
Fällen der Zuſammenſchluß eine nicht gerechtfertigte Einſchränkung der wirtſchaftüchen

Handlungsfreiheit bedeutet und daß dem Ge
meinwohl am beſten gedient iſt, wenn in
ſolchen Fällen in freiem Wettbewerb
die Leiſtungsfähigkeit der einzelnen Anbieter
zur Geltung kommt.

Um zu verhindern, daß der Zweck dieſer
Verordnung durch Umgehungshandlungen ver
eitelt wird, iſt in der Verordnung unter Straf
androhung unterſagt, auf die Entſchließungs
freiheit eines Unternehmers über ſein Ver
halten gegenüber Ausſchreibungen der erwähn-
ten Art durch Empfehlungen, Druckausübung
oder Vergeltungsmaßnahmen einzuwirken.
Die Geltendmachung von Rechtsanſprüchen
(auf Grund eines gültig gebliebenen Ver
trages oder auf Grund des Geſetzes gegen den
unlauteren Wettbewerb) wird durch dieſes
Verbot nicht berührt. Die Verordnung iſt bis
zum 31. März 1985 befriſtet. Weitere Maß
nahmen gegen Preisſteigerungen ſind in Vor
bereitung.

Vergnügte Reiſegeſellſchaft am Ziel

Zug Berlin-München. Jhr wurden beide
Beine abgefahren. Mit dem Krankenwagen
wurde ſie dem Eliſabeth-Kranken-haus zugeführt.

Waldbrand in der Heide
Geſtern gegen 14 Uhr entſtand im Jagen 17

der Heide ein Waldbrand. Es brannte die
aus Laub und Nadeln beſtehende Bodendecke
in einer Ausdehnung von etwa 40 Meter. Das
Feuer wurde durch Arbeiter und Polizeibeamte
gelöſcht. Die Feuerwehr brauchte nicht alar-
miert zu werden.

Frohe Fahrt nach Leutenberg
Jm größten Omnibus der Kraftpoſt ins Thüringer Land

nahme an einer der ſchönſten Stellen auf dem
Marktplatz dadurch möglich machte, daß er den
Durchgangsverkehr, der insbeſondere während
der Pfingſtfeiertage außerordentlich ſtark war,
ſperrte bzw. umleiten ließ.

Den Spätnachmittag verbrachte eine große
Anzahl der Fahrtteilnehmer auf der zirka
100 Meter über der Stadt liegenden Frie
densburg, die leider im Januar zum

größten Teil ein Raub der
worden iſt.

Der Abend vereinigte die Gäſte zu einem
gemütlichen Beiſammenſein im Ratskeller.
Dank der Genehmigung der Stadtverwaltung
wurde den Sonderfahrt-Teilnehmern das
Tanzen geſtattet, das ſonſt am 1. Pfingſtfeier
tag nicht geſtattet iſt. Nach Mitternacht konnte
man noch manchem Nachtbummler in den
Straßen Leutenbergs begegnen.

Den folgenden herrlichen Morgen hatten
bereits einige Frühaufſteher benutzt, um in
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Gprechchor
„Wer iſt Deutſchlands größter Feind?
Der Nörgler, der ſtets uns verneint,
Der Kritikaſter und Hetzer,
Der Reaktionär und der Schwätzer!“

Tmuueder klaren, ſtaubfreien, würzigen Luft einen
kleinen Morgenſpaziergang zu machen.

Nach dem Mittageſſen ging die Fahrt über
Leheſten, dem Gebiet der größten Schiefer
brücke Europas, weiter nach Falkenſtein.
Jn der Bahyher. Bierbrauerei war Gelegenheit
gegeben, einen köſtlichen Trunk zu tun. Der
Reiſeleiter Seßler und ſein Aſſiſtent
Billharz hatten große Mühe, ihre Reiſe-
geſellſchaft zum Aufbruch zu bewegen; waren
doch noch eine große Anzahl Kilometer bis zur
Heimatſtadt Halle zurückzulegen. Nach einer
kurzen Abendbrotpauſe in Gera kehrte man
frohgeſtimmt und zufrieden über die herrliche
Fahrt, deren Organiſation muſtergültig war,
in die Heimat zurück.

Flammen ge

Spedition und Lagerei
Der Reichsverkehrsminiſter hat auf Grund

des Geſetzes zur Vorbereitung des organiſchen
Aufbaus der deutſchen Wirtſchaft vom 27. Febr.
1934 den Reichsfachſtand des Deut
ſchen Speditions- und Lagerei-Ge
werbes als den für das geſamte Speditions-,
Möbeltransport- und Lagereigewerbe maß-
gebenden Spitzenverband anerkannt und gleich
zeitig angeordnet, daß zur reſtloſen organiſa
toriſchen Erfaſſung des geſamten Speditions-,
Möbeltransport und Lagereigewerbes ſämt
liche natürliche und juriſtiſche Perſonen. welche
eines der vorerwähnten Gewerbe betreiben, die
Mitgliedſchaft bei dem Reichsfachſtand bzw. bei
einem der dieſem angeſchloſſenen Verbände zu
erwerben haben.

Hierunter fallen ſämtliche Gruppen des
Speditions, Möbeltransport- und Lagerei
Gewerbes, wie die Auftragsſpediteure, Aus
landsſpediteure. Bahnſpediteure (ſämtliche von
der Deutſchen Reichsbahn beſtellte bahnamtliche
Röllführunternehmer), Binnenumſchlagſpedi
teure, Grenzſpediteure, Kraftwagenſpediteure,
Lagerhalter, Möbelſpediteure, die freien Roll
fuhrſpediteure, Sammelſpediteure, Seehafen
ſpediteure und Vollmachtsſpediteure.

Zum Vollzug dieſer Anordnung haben ſich
ſämtliche Betriebe, welche das Speditions-
Möbeltransport oder Lagereigewerbe betreiben

Wandert Euch geſund!
Seit jeher ſteckt in dem deutſchen Volk ein

kaum zu bändigender Wandertrieb. Wenn die
Sonne lacht, wenn die Natur grünt und blüht,
dann zieht es den Deutſchen mit unwiderſteh
licher Gewalt hinaus in Gottes ſchöne Natur.
Es geht fort aus der Enge des verräucherten
Häuſermeeres der Großſtädte. Man atmet
wieder freier. Es iſt ſo, als ob eine Kruſte von
der Seele ſpringt. Man möchte mit der Lerche
jübilieren, erfreut, den Feſſeln des Alltags ent
ronnen zu ſein.Die NS- Gemeinſchaft „Kraft durcch
Freude“ hat das Amt „Reiſen, Wan-
dern und Urlaub“ eingerichtet und will
jedem Volksgenoſſen Gelegenheit geben, für
billiges Geld ſeine Heimat, ſein Vaterland,
kennen zu lernen. Vielfachen Wünſchen Rech
nung tragend, hat die NS- Gemeinſchaft „Kraft
durch Freude“, Halle, Harz 42 44, 2 Treppen,
am Freitag, dem 18. Mai, eine Beratungsſtelle
für Wanderungen in die nähere und weitere
Umgebung von Halle eingerichtet. Die Sprech
zeit iſt an jedem Dienstag und Freitag von
18 bis 20 Uhr. Es ſtehen Kartenmaterial,
Fahrpläne und dergleichen zur Verfügung. Die
einzelnen Wanderungen werden durch die Be
ratungsſtelle genaueſtens ausgearbeitet; Preiſe
für die Fahrt, Unterkunft, Verpflegung, kurz
ſämtliche Unkoſten ſind zu erfahren. Die Be
nutzung der Beratungsſtelle iſt für alle Mit
glieder der Deutſchen Arbeitsfront
vollkommen koſtenlos.

Die NS Gemeinſchaft „Kraft durch
Freude“ erwartet, daß reger Gebrauch von
der neugeſchaffenen Einrichtung gemacht wird.

J„JS 77und zur Zeit dem Reichsfachſtand oder einem
der dieſem angeſchloſſenen Verbände noch nicht
angehören, bis zum 1. Juni 1934 bei der Ge
ſchäftsſtelle des Reichsfachſtandes des
Deutſchen Speditions- und Lagere i
Gewerbes, Berlin NW 7, HermannGöring
Straße 24, mit genauer Bezeichnung der ge
werblichen Betätigung anzumelden. Es wird
empfohlen, dieſe Anmeldung rechtzeitig durchzu
führen, um einen zwangsweiſen Anſchluß der
noch außenſtehenden Betriebe auf Grund des
Geſetzes vom 27. Februar 1934 zu vermeiden.

Der Reichsverkehrsminiſter hat gleichzeitig
den Reichsfachſtand des DeutſchenSpeditions- und Lagerei- Gewerbe s
ermächtigt, im Bereiche des Speditions, Möbel
transport und LagereiGewerbes den regio
nalen Aufbau, ſoweit ein ſolcher nach den
wirtſchaftlichen Bedürfniſſen erforderlich iſt,
durchzuführen. Alle organiſatoriſchen Maß
nahmen im Bereiche der vorerwähnten Ge
werbezweige dürfen ſomit künftig nur nach An
ordnung und mit Genehmigung des Reichsfach
ſtandes erfolgen.

Orden und Ehrenzeichen
Das vom Reichskabinett beſchloſſene Er

gänzungsgeſetz zum W überTitel, Orden und Ehrenzeichen liegt
jetzt im Wortlaut vor. Außer den nach Maß
gabe des neuen Geſetzes verliehenen Orden und
Ehrenzeichen dürfen danach nur die nach
ſtehend aufgeführten ſtaatlichen und ſtaatlich
h e Orden und Ehrenzeichen getragen
werden

Orden und Ehrenzeichen, die von einem ehe
maligen Landesherrn bis zum 10. Auguſt 1919
verliehen ſind

Orden und Ehrenzeichen, die von der Reichs
regierung oder der Regierung eines ehemals
verbündeten Landes für Verdienſte im Welt
kriege verliehen ſind, ſowie das ſchleſiſche Be
währungsabzeichen (ſchleſiſcher Adler) und das
Baltenkreuz;

Orden und Ehrenzeichen, die von einem
ausländiſchen Staatsoberhaupt oder einer aus
ländiſchen Regierung verliehen ſind, wenn die
Genehmigung zur Annahme erteilt worden iſt;

Orden und Ehrenzeichen, die von einer Lan
desregierung oder mit deren Genehmigung ver
liehen ſind;

Ehrenzeichen des Deutſchen Roten Kreuzes
Zugelaſſen ſind ferner die vom Reichskanz

ler beſtimmten Ehrenzeichen der na
tionaſozigliſtiſchen Bewegung ſowie die von der Reichsregierung genehmigten
Sportehrenzeichen.

Mit Gefängnis bis zu einem Jahr und mit
Geldſtrafe oder mit einer dieſer Strafen wird
beſtraft, wer unbefugt inländiſche oder aus
ländiſche Amts oder Dienſtbezeichniſſe, Titel
oder Würden führt. Das gilt auch für das
unbefugte Führen von Amts oder Dienſtbe
zeichnungen, Titeln oder Würden der Reli
gionsgeſellſchaften des öffentlichen Rechtes.
Ebenſo wird beſtraft, wer unbefugt inländiſche
oder ausländiſche Orden und Ehrenzeichen
trägt, oder wer Abzeichen, die den zugelaſſenen
Orden und Ehrenzeichen ähneln, trägt, herſtellt
oder ſonſt in den Verkehr bringt.

Freude den Müttern
GrvitzſchTeicha. Der Ortsgruppenleiter des W HW,

Meyer, hatte ſich in aufopfernder Hingabe in den
Dienſt der Allgemeinheit geſtellt, um den Müttern ſeiner
Ortsgruppe eine Freude, eine wirklich reine Freude zu
bereiten. Faſt über 100 Frauen waren im größten
Saal in Groitzſch nachmittags zuſammengekommen, es
wurde Kaffee und Kuchen gereicht. Durch Lautſprecher
anlage wurde u. a. auch die Rede zum Muttertag über
tragen. Es war rührend, zu ſehen, wie ſie alle mitihren Gedanken in dieſer feierlichen Stunde lebten, ein
trächtig, wie es immer ſein ſoll.

Pg. Meyer legte in leicht verſtändlichen Worten
den hohen Wert der deutſchen Mutter dar, erzählte vom
Kanzler und der deutſchen Seele, und im Mittelpunkt
ſeiner Ausführungen ſtand immer wieder die deutſche
Mutter. Lieder wurden geſungen, ergeben und feierlich
klangen Horſt-Weſſel- und Deutſchland
Lied durch den feſtlich geſchmückten Saal.

Großgafſtftätte Reichshof

hq d cccccc TIJnhaber: Eurt Seutſchbein
empfiehlt ſeine ſehr behaglich eingerichteten
Gaſträume.

Jeden Mittwoch
Konzert

nd Sonntag
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Kirchliches Leben in Zahlen
Halliſche Kirchen halten Rückſchau

Anläßlich der Kreisſynode, über
die wir bereits berichteten, wurde u. a.
von Sup. D. Hellwig der übliche
Jahresbericht über die kirchlichen, ſitt
lichen und ſozialen Zuſtände im Stadt
kirchenkreis Halle gegeben. Wir entnehmen
daraus die folgenden intereſſanten Zahlen.

An Austritten aus der Landeskirche
waren 1983 in den zum Kirchenkreiſe gehören
den ſtädtiſchen Gemeinden 203 zu verzeichnen
gegen 1020 im Jahre 1932 und 1148 im Jahre
1981. Von dieſen 208 ſind, ſoweit bekannt, zwei
Austritte zur katholiſchen Kirche und drei zu
ſonſtigen chriſtlichen Gemeinſchaften erfolgt.
Auf der anderen Seite wurden 59 Uebertritte
von der katholiſchen Kirche, 18 von ſonſtigen
chriſtlichen Gemeinden und 1710 Rücktritte ge
zählt. Dieſen Zahlen ſtehen aus dem Jahre
1982 nur 301 Eintritte gegenüber.

Die Kirche hat den ungeheuren Umſchwung
im Leben der Nation ſo heißt es imSynodalbericht ſoviel ihr nur irgend mög
lich war, dazu benutzt, Um die Wiedereintreten
den wieder zu Gliedern der Kirche zu erziehen.
Sie ſind veſucht, ſie ſind in die Gottesdienſte,
die kirchlichen Verſammlungen, die Bibelſtun
den, zu den Männerabenden, Frauenhilfsver
ſammlungen uſw. eingeladen, z. T. ſogar ab
geholt worden und nach den Beſtimmungen der
Kreisſhnode erſt nach einer gewiſſen Zeit auf
genommen, meiſt in Abendgottesdienſten, in
der Regel in Gegenwart von Aelteſten und
Gemeindeverordneten.

Getauft wurden im Jahre 1933 im
Kirchenkreiſe 2802 Kinder gegen 2828 des Vor
jahres. Davon ſtammten aus rein evangeliſchen
Ehen 2048, aus evangeliſch- katholiſchen Miſch
ehen 78, aus evangeliſchſonſtchriſtlichen 4, aus
evangeliſchjüdiſchen 8, aus evangeliſchdiſſi
dentiſchen 214, von ledigen evangeliſchen Müt
tern (letztere meiſt in den Frauenkliniken und
Säuglingsheimen) 452.

Beachtlich iſt, daß von der Geſamt-
zahl der Taufen allein 720, alſo mehr
als ein Viertel, nachträgliche Taufen
waren, die an größeren Kindern voll
zogen wurden.
Getraut wurden 1988 faſt doppelt ſoviel

Paare wie im Vorjahre, nämlich insgeſamt
1552. Davon waren 271 Nachtrauungen. Jm
einzelnen wurden 1473 rein evangeliſche
77 evangeliſch-katholiſche und zwei evangeliſch
ſonſtchriſtliche Paare gezählt. Dazu kommen
noch von der Domgemeinde 49 Paare. Be
ſtattungen mit kirchlicher Beteiligung fan
den 1640 ſtatt. Davon waren 489 (im Vorjahr
nur 385) Feuerbeſtattungen Jn der Dom-
gemeinde wurden 68 kirchliche Beſtattungen,
darunter 29 Verbrennungen gezählt.

Sehr intereſſant iſt die
Entwicklung auf dent Gebiet der
Schule.
Bekanntlich wurden auch in Halle die bei

den weltlichen Schulen nach 6jähr.
Beſtehen abgebaut. Das geſchah zuBeginn des Winterhalbjahres. 75 Prozent der
Eltern äußerten damals den Wunſch, daß ihre
Kinder in die evangeliſchen Schulen über
geführt und evangeliſchen Religionsunterricht
bekommen ſollten. Danach blieben nur noch
wenige Klaſſen mit dem Charakter der welt
lichen Schulen übrig mit insgeſamt 173 Kin-
dern. Dieſe Klaſſen waren der Neumarkt
ſchule, der Weingärtenſchule und der
Lutherſchule angegliedert, bis ſie Oſtern
1934 fämtlich aufgelöſt wurden.

Die Anzahl der Kinder evangeliſcher Her
kunft, die im verfloſſenen Schulfahr die ſtagat
lichen, ſtiftiſchen, ſtädtiſchen und privaten
höheren und Mittelſchulen beſuchten, betrug
7771. Von ihnen war niemand vom eban-
geliſchen Religionsunterricht abgemeldet. Von
den 17 Kindern dieſer Schulen mit diſſiden
tiſcher Herkunft beteiligten ſich nur ſechs nicht
am evangeliſchen Schulreligionsunterricht. Von
den die ſtädtiſchen Volksſchulen beſuchenden 19044
Kindern evangeliſcher Herkunft blieben nur 36
vom evangeliſchen Religionsunterricht abgemel-
det. Von den dieſelben Schulen beſuchenden
648 Kindern diſſidentiſcher Herkunft blieben
94 dem evangeliſchen Religionsunterricht fern.

Der Gottesdienſtbeſuch weiſt bei der
Mehrzahl der Gemeinden eine beſondere Ver
änderung gegen früher nicht auf. Jn Ulrich
hat er nicht unerheblich zugenommen, des
gleichen bei den Randgemeinden Ulrich Oſt,
Georgen-Süd, Luther und Briccius.Die Feſttage des Kirchenfahres wieſen durch
weg einen erfreulichen Beſuch auf. Bei den

Erfolg des Grenzlandtheaters im
Obererzgebirge

Unter allen Provinzbühnen Deutſchlands
fällt die wichtigſte kultvurelle Aufgabe den
Grenzlandtheatern zu, und es iſt erfreulich,
wenn man immer wieder von den Erfolgen
hört, die dieſe mit großem künſtleriſchen Ernſt
geleiteten Bühnen zu verzeichnen haben. Nach
dem das Grenzlandtheater in Oſtpreußen und
das Theater in Trier in dieſem Jahre Berichte
von einer überaus erfolgreichen Tätigkeit geben
konnten, meldet jetzt auch das Grenzland-
thegter im Obererzgebirge, das ausdem früheren Annaberger Stadttheater ent
ſtanden iſt, einen guten Abſchluß ſeiner
erſten Spielzeit. Jn 157 Vorſtellungen wurden
29 Werke herausgebracht, wovon auf das
Schauſpiel 15 Stücke, auf die Oper 5 und auf
die Operette 9 entfielen. Das Schauſpiel
wurde in 81 Vorſtellungen von 24 082 Men-
ſchen beſucht, die Oper bei 21 Vorſtellungen
von 5152 und die Operette in 55 Vor
ſtellungen von 19 587. 88,6 Prozent der Be
fucher waren in der Deutſchen Bühne“ orga-
niſiert. Die angegebenen Zahlen können
deshalb als beſonders hoch gewertet werden,
weil das Theater auch in kleinen erzgebirgiſchen
Dörfern ſpielt, in denen die Bevölkerung früher
nie ein Theater zu ſehen bekam.

Chriſtveſpern reichten in mehreren Gemeinden
die Gotteshäuſer nicht aus. Es wurden deshalb
zwei Feiern, in einer Gemeinde ſogar drei
Chriſtveſpern abgehalten.

Jn einem ganz außerordentlichen Ausmaß,
unter Beteiligung aller Schichten unſeres
Volkes, wurde im Jahre 1933 dank viel
fachen Anregungen der Reichsregierung das

Erntedankfeſt gefeiert.
Ebenſo wies der Gedenktag der nationalen

Erhebung (380. Januar 1984) in faſt allen
Kirchen feſtlichen Kirchenbeſuch auf. Dasſelbe
gilt vom Volkstrauertag.

Parteiamtliche
L

Nr. TI7W
Zum Heiligen Abendmahl fandenſich aus den Stadtgemeinden im gänzen 17 800

Perſonen ein gegen 16 933 im Vorjahre, näm
lich 6137 (5700) Männer und 11 663 (11 288;
Frauen. Zugenommen hat die Zahl der
Abendmahlsgäſte in Georgen, ohan-
nes, Ulrich, U. L. Frauen, Bartho
lomäus und Briccius, abgenommen in
Paulus, Laurentius, Petrus, Moritz und Lut her. Jm Dom wurden 742
Kommunikanten gezählt. Jm Durchſchnitt be
trug der Hundertſatz der Kommunikanten 10,22
der Seelenzahl. Die Hundertſätze für die Pro
vinz ſtellen ſich nach der letzten Zählung (1991)
auf 19,88, der Hundertſatz für Berlin auf 8,44.
Halle hält alſo einen etwas höheren Durch
ſchnitt als Berlin, dagegen nur die gute Hälfte
des Provinzdurchſchnitts.

Bekanntmachung

Gprechzſtunden
der Kreisleitung Halle-Stadt, Gütchenſtraße 1

für die Sommermonate Mai bis einſchließlich September 1934
Kreisleitung:
Kreisleiter Pg. Dohmgoergen: Dienstag und Freitag ab 18 Uhr oder nach

vorheriger ſchriftlicher Anmeldung
Amtsleiter: Adjutant und Perſonalreferent Pg. K. Albrecht: tägl. 11-—13 Uhr.

Geſch.Führer Pg. F. Schimpff
Org. Leiter Pg. K. Lehmann
Propagandaleiter Pg. A. Belger

Pg. Brand: Dienstag u. Freitag 8--10 Uhr.Kompola und NSV.

Montag, Dienstag, Donnerstag
und Freitag von 11-18 Uhr.

Kommunalpolitiſche Abteilung: Dienstag und Freitag ab 16 Uhr.
Kaſſenſtunden: täglich von 10--18 Uhr, Dienstag und Freitag von 16—18.80 Uhr.
NS-Volkswohlfahrt, Robert-Franz-Ring 16: Montag, Mittwoch, Freitag 9--12 Uhr.
Ortsgruppenleiter des Stadtkreiſes Halle:
Ortsgruppe: Geſchäftszimmer:

Paul Berck Benkendörfer Str. 116 Herbsleb, Erich
Bergmannstroſt Artillerieſtr. 574 Wiegel, Willi
Berliner Straße Krukenbergſtr. 18 Prinz, Wilhelm
Eröllwitz Cröllwitzer Str. 21 Köcke, Walter
Freiimfelde
Friedrichplatz
Geſundbrunnen

Delitzſcher Str. 114a
Albrechtſtr. 19, Hof
Wörmlitzer Platz 4

Giebichenſtein Reilſtr. 130
Glaucha Lerchenfeldſtr. 14
Hallmarkt Fürſtental 4 Geisler,Hofjäger Gräfeſtr. 14 Jſermann,Johannesplatz Beethovenſtr. 4 Maaß, Walter
Kaiſerplatz Schillerſtr. 14

Ortsgruppenleiter:

Söllinger, Gerhard
Schnupp, Joh. Georg
Gerboth, Otto
Köhler, Hans (Komm.)
Pfeiffer, Honorat

Franz

Bayer, Max

Sprechzeit:
tägl. 18--19, auß. Mittw.
täglich 17——19
täglich 18-—20
täglich 18—-19 außer Sonnabend
Di., Do., Fr. von 19--20
täglich 18 19 außer Sonnabend
Mo., Di., Do., Fr. von 18--19.80
täglich 17—19, außer Sonnabend
täglich 1920
tägl. 18--20, Mittw. und Sbd. 16-18
Mo. u. Fr. 18.30--19.30, Sbd. 15—18
Mo., Mi., Fr. 18--19
tägl. 17.30-19, außer Mittw. u. Sbd.

und Sbd.

Walter

Leipziger Turm Leipziger Str. 71/73 Toedtmann, Heinrich täglich 18-19
Lutherlinde Burgſtr. 27 Schoenemann, Hans täglich 11--13 und 17--19
Moritzburg Paradeplatz 1 Franz, Willy täglich 10--12 und 17--19Neumarkt Bernburger Str. 27 Knuth, Alfred täglich 17—-19 außer Sonnabend
Paulusring Brandenburger Str. 4 Kräft, Richard täglich 17—-19 außer Sonnabend
Pfännerhöhe Dryanderſtr. 34 Brömme, Rudolf täglich 19--20 außer SonnabendRanniſcher Platz Wegſcheiderſtr. 18 Kanieß, Hans täglich 15-—19.30 Uhr
Ratshof Gr. Märkerſtr. 22 Zehender, Joachim täglich 9--19 Uhr
Roßplatz Leſſingſtr. 6 Marx, Carl täglich 16--17.30Steintor Margaretenſtr. 6 Liebig, Alwin tägl. 18--19, Sonnabend 15.30-16.30
Thielenplatz Königſtr. 29 Ballin, Hermann täglich 18—-20, Sonnabend 15--17Trotha Magdeburger Str. 15 Kierulf, Heinz täglich 17.—-19, Sonnabend 10-15

Schulſtr. 10
Horkſtr. 8
Turmſtr. 59
Germarſtr. 5
Magdeburger Str. 2

Univerſität
Viktoriaplatz
Waſſerturm Süd
Waſſerturm Nord
Wittekind

Der Kampf geht weiter!
Die ſechſte Kundgebung im Vernichtungs

feldzug gegen reaktionäre und konfeſſionelle
Schmarotzer am deutſchen Volke wird am
Donnerstag, 24. Mai, 20 Uhr, im „Leucht
turm“, Leipziger Chauſſee, von der
Ortsgruppe Bergmannstroſt durch
geführt. Kreisredner Pg. Cimutta, Eilen-
burg, ſpricht. Für die Mitglieder der Orts-
gruppe Bergmannstroſt iſt dieſe Kund
gebung Pflichtveranſtaltung. Das deutſche
Volk hat ſich am 12. November mit der Jdee
des Führers ſolidariſch erklärt und wird jeden
volksfremden Nörgler, Miesmacher und
Kritikaſter vernichten. Beſucht dieſe Kund-
gebung! Holt euch Aufklärung! Aechtet die
Reaktion! Straßen und Betriebe frei für das
neue Deutſchland des Aufbaues!

Eintritt zu allen Veranſtaltungen 20 Pf.,
Erwerbsloſe 10 Pf.

Kreisleitung Halle-Stadt.
Abteilung Propaganda

Ortsgruppe Univerſität.
Unſere Ortsgruppenverſammlung

findet heute, 20 Uhr, im „Neumarktſchützen
haus“ ſtatt. Pg. Oßwald ſpricht. Erſcheinen
aller Mitglieder iſt Pflicht.
Ortsgruppe Hofjäger.

Die Ortsgruppenverſammlung in Brunnerts
Hofjäger findet heute abend nicht ſtatt.

Ortsgruppe Hallmarkt.
Am Donnerstag, den 24. Mai, 20 Uhr,

findet unſere Pflicht Mitgliederver-
ſammlung im „St. Nikolaus“, Nikolaiſtr.

Maly, Franz
Ohmer, Hermann
Schulz, Paulus
Schrader, Karl
Köhler, Hans

täglich 17—19
täglich 10—13 und 16--19 Uhr
täglich 18—19 außer Mittw. und Sbd.
Mo., Mi., Fr. von 18.30-19.80
täglich 17——19

ſtatt. Pa. Schillik ſpricht. Das Erſcheinen
aller Pgg. iſt Pflicht.

Ortsgruppe Jvhannesplatz.
Die Ortsgruppenverſammlung
findet an Donnerstag, den 24. Mai, 20 Uhr
im „Hofjäger“ als Pflichtverſammlung ſtatt.
Kreisamtsleiter Pg. Brand ſpricht. Außer
dem wird der Film „Die erwachende Seele des
Kindes“ gezeigt.

Ortsgruppe Berliner Straße.
Am Donnerstag, dem 24. Mai, 20 Uhr,

Oeffentlicher Filmabend in der Aula des
Reformreal-Gymnaſium, Frieſenſtr. „Das
Erwachen der Seele des Kindes. Für Partei
genoſſen Pflichtveranſtaltung. Gäſte herzlich
willkommen. Unkoſtenbeitrag 20 Pf. Karten an
der Abendkaſſe.

Ortsgruppe Steintor.
Am Donnerstag, dem 24. Mai, 20 Uhr,

findet im „Engelhardt-Bierhaus“ die
Monatsverſammlung der Ortsgruppe
ſtatt. Pg. Oßwald ſpricht.
NS-Frauenſchaft der Ortsgruppe Steintor.

Heute, 20 Uhr, findet im Aktiengarten, Deſ
ſauer Str. 1, Frauenſchaftsabend ſtatt.

NS- Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“,
Kreis Halle und Saalkreis.
Die Urlaubsfahrten Rheinpfalz und

Koblenz fallen aus. Teilnehmer, die ihre
Fahrtkoſten bereits bezahlt haben, werden ge
beten, dieſe auf der Geſchäftsſtelle, Harz 42744
Donnerstag, nachmittags von 4—8 Uhr, gegen
Vorzeigung der Quittung abzuholen.

Der Kampf um die lange Strecke
Ausdauer im Laufen ſuche man allmählich

zu erlangen, man übe ſich oft, und immer
etwas länger. Jahn, Die deutſche Turnkunſt.

Schon ſeit langem iſt die lange Strecke ein
Stiefkind des deutſchen Sports ge
weſen und wir mußten froh ſein, wenn wir
wenigſtens mit ein oder zwei Vertretern an die
Weltklaſſe herankamen. Bei den zur Zeit
intenſiv betriebenen Vorbereitungen für

das Olympia 1936
dürfte es am Platze ſein, die Frage aufzuwerfen,
ob wir lediglich eine für dieſe Diſziplin un
talentierte Nation ſind oder dieſer
Mangel in irgendwelchen falſchen Einrichtungen
bei uns zu ſuchen und dann auch zu beheben iſt.

Die in Halle bereits ſeit 1921 traditionell
gewordenen

Schülerkampfſpiele
der Lateiniſchen Hauptſchule geben tatſächlich
die Möglichkeit, den von uns bisher im deut
ſchen Sport gemachten Fehler aufzudecken. Da
bei muß extra betont werden, daß die Schüler
kampfſpiele nur als Beiſpiel für die Ge
ſamtheit dienen. SEs iſt eine alte Erfahrungstatfache, daß
Könner auf irgendwelchen Gebieten immer

wieder Nachwuchs an ſich heranziehen (man
denke nur an den Aufſchwüung all der Vereine,
die im glücklichen Beſitz ſolcher Sportler waren
oder ſind). So wird ſelbſtverſtändlich auch die
Sporktart eifrig gepflegt und getrieben, die im
Volke bzw. ſeinem ſporttreibenden Teil einen
guten Reſonanzboden findet. Und dieſer
Reſonanzboden iſt in Deutſchland gerade für
die langen Strecken nicht vorhanden.

Wir greifen zurück auf die

Mitteldeutſchen Schülerkampfſpiele:

1921, im Jahre ihrer Begründung, nehmen die
Laufdiſziplinen über Mittel und Lang-
ſtrecken einen großen Raum ein. Es macht
ſich zwar von turneriſcher Seite ein gewiſſer
Widerſtand dagegen geltend, aber erſt infolge
behördlicher Anordnung auf Grund eines ärzt
lichen Gutachtens (der damalige rote Oberſchul-
rat Koch trägt dafür die Verantwortung) wird
auch der letzte Langſtreckenlauf über 3000 Meter
geſtrichen. Und da erhebt ſich nicht einmal eine
allgemeine Entrüſtung von ſeiten der Turn
lehrer, ſondern die Maßnahme muß unter Billi
gung des weitaus größten Teiles der Turn
lehrer der Provinz bei einem ſolchen groß auf

en Mal Spoch
Gchwimmſport

Anſchwimmen bei Halle 02
Von beſtem Pfingſtwetter begünſtigt, eröffnete de

Halleſche Schwimmverein von 1908 an
I. Feiertag die diesjährige Freiwaſſerſchwimmzeit mit
ſeinem träditionellen Anſchwimmen. Am Nachmittaghatten ſich die Mitglieder faſt reſtlos neben zahlreichen

Anhängern und Freunden des Vereins eingefunden, um
dem feierlichen Akt der Eröffnung des ſchmucken Eigen
bades beizuwohnen. Der lang jährige und ver
dienſtvolle Führer des Vereins Herr Rankeließ in ſeiner Anſprache in treffender Weiſe die 32
rige Vereinsgeſchichte in aller Gedächtnis öurückrufen.
Er wies dabei darauf hin, daß der Verein ſeit ſeinem
Beſtehen neben dem Wettkampfſport und Waſſerballſpiel

beſonders das volkstümliche Schwimmen
in allen Teilen pflege und fördere, dem Rettungs
ſchwimmen größte Beachtung ſchenke und ſich vor allen
Dingen zur Pflicht gemacht habe, jährlich koſtenlos
Schwimmunterricht zu erteilen.

Weit über Halles Mauern hinaus hat der Verein
einen guten Ruf und erfreut ſich überall größter Be
liebtheit. Er bildet ein wertvolles Glied im Deut-
ſchen Schwimmverband. Den beſten Beweis
dafür geben elf ſtramme, junge Burſchen des Vereins
die am 1. April in das Reichsheer eingetreten ſind, und
denen ihre körperliche Ausbildung durch den Schwimm-
ſport zum Vorteil gereichen wird. Mit einem Heil auf
unſeren Volkskanzler, unſer geliebtes Vaterland und den
Deutſchen Schwimmverband ſchloß der Vereinsführer ſeine
Eröffnungsrede.

Unter zahlreicher Beteiligung der Mädchen, Knaben
Jugend, Damen und Herren wurde dann ein kleines
Schwimmſport Programm abgewickelt, bei dem Einzel
ſchwimmen, Staffeln der Damen und Herren
ſowie ein Waſſerballſpiel zur Vorführung ge
langte. Der Vereinsführer wies dann nochmals darauf
hin, daß auch in dieſem Jahre wieder Kindern und Er
wachſenen unter fachmänniſcher Leitung das Schwimmen
unentgeltlich gelehrt wird, damit der Verein weiterhin
dazu beiträgt, daß jeder Deutſche beiderlei Geſchlechts
ſchwimmen kann, und damit ſich die immer noch große
Zahl der jährlichen Opfer durch den Tod des Ertrinkens
verringere.

Die Wettkampfmannſchaft ermahnte er, auf dem ein
geſchlagenen
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fortzuſchreiten, damit derWege weiter r
ſeine Tradition fürSchwimmſport

Zeiten wahre.

gezogenen Sportfeſt wie die Schülerkampfſpiele
durchgeführt werden.

Was iſt dafür der Grund?
Jm Jntereſſe des deutſchen Sports

iſt es unbedingt notwendig hier einmal gründ
lich mit einem alten Zopf aufzuräumen und
das Kind beim rechten Namen zu nennen

Der Verfaſſer dieſer Zeilen als Schüler der
Oberklaſſen von der neuen Bewegung der
Leibesübungen, die nach dem Kriege wie ein
neuer Frühlingsſturm über das gebeugte
Reich brauſte, erfaßt, mußte unzählige Male
feſtſtellen, daß gerade in den Kreiſen der Turn
lehrer, ſelbſtverſtändlich immer abgeſehen von
wenigen Ausnahmen, ſelbſtverſtändlich ganz ab
geſehen von der großen Maſſe des Publikums
der ſchärfſte Kampf gegen die natürliche Uebung
des Laufes geführt wurde. Es war ſchon ſo
daß die längſte Strecke, die man nach Anſicht
der „Fachleute“ ohne Schaden an Herz und
Lungen bewältigen konnte, die 100 Meter waren.
Unter der Wucht der Tatſachen bequemte man
ſich dann allmählich, die Grenze bis zu 400 Meter
heraufzuſetzen. Was darüber hinaus war, galt
als Mord. Dabei iſt es intereſſant für den
wirklichen Fachmann, und er wird es
nicht ohne ein reſigniertes Lächeln feſtſtellen
daß man zwar die mörderiſche Strecke über
400 Meter in der Schwedenſtaffel bei den Schüler
kampfſpielen zuließ, dagegen einen 3000Meter
Langlauf ablehnte.

Dieſe innere Einſtellung
iſt tatſächlich auch heute noch nicht überwunden
So haben ſich viele Turnlehrer der Provinz
auch bei den Schülerkampfſpielen, die im vorigen
Jahre von der Leitung wieder eingeſetzte Lang
ſtreckendiſziplin über 3000 Meter zwar gefallen
laſſen, insgeheim aber immer weiter dagegen
opponiert.

Es erſcheint deshalb einmal notwendig, auf
die zum Teil begründet erſcheinenden Bedenken
einzugehen, damit nicht immer gleich das Kind
mit dem Bade ausgeſchüttet wird. Ohne weiteres
iſt einzuräumen, daß für alle Mittel und Lang
ſtrecken gerade für den jugendlichen Organis
mus das Training außerordentlich vorſichtig
betrieben werden muß und tunlichſt eine ge
naue ärztliche Unterſuchung vorzunehmen iſt.
Schädigungen des Organismus werden durch den
Lauf nicht hervorgerufen, ſondern lediglich zu
tage gefördert.

Für die Richtigkeit dieſer Auffaſſung ein Bei
ſpiell Der Verfaſſer hat als Turnlehrer an
der Lating mit einer Sexta im vorigen
Jahre faſt regelmäßig vor jeder Turnſtunde
einen Geländelauf durch die Franckeſchen Stif
Pnten, ungefähr über 1000 Meter, durchgeführt.

s

Richtlinie
wurde gegeben: Jeder kann laufen, ſo langſam
wie er will, es iſt nur notwendig, daß durch
gehalten wird. Bereits nach wenigen Stunden
war niemand mehr in der Klaſſe, der aus
irgendwelcher Atemnot oder Seitenſtechen hätte
unterbrechen müſſen. Nach dieſer Vorberei
tungszeit wurde die Klaſſe (jetzt Quinta
Anfang Mat über die Bahn geſchickt und den
Schülern geſagt, daß ſie dieſen Lauf als
Wettlauf durchführen ſollten, aber wieder
um mit ihren Kräften hauszuhalten hätten, da

Gummi mee BIeder
es in erſter Linie auf Ausdauer ankäme. n
Reſultat dieſes Laufes: die vier Beſten be
nötigten eine Zeit von 8 Minuten 40 Sekunden,
weitere zehn von vier Minuten, die e
zwei Drittel keiner unter fünf Minuten d
Zuſtand der Jungen war derartig friſch ar
ach kurzer Pauſe (8 Minuten die Turn
ſtunde weitergeführt werden konnte.

Nicht nur Mut, Schnelligkeit, Kraft und v
wandtheit, auch Ausdguer und Zähigkeit en.
ſoldatiſche Tugenden, die wir bitter benötigen.

Oberſcharführer Schmidt.
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Nach arbeitsreichem Leben und kurzem Ruheſtande entſchlief
geſtern Nachmittag im Städtiſchen Krankenhaus zu Naumburg a. S.
unſer lieber Vater und Großvater

Auſtaltsdirektor
Hermann König

im Alter von 61 Jahren. Gott erlöſte ihn von langem ſchweren Leiden.

Jn ſtiller Tr a u e r
Adolf Kähler und Frau Lieſel, geb. König, Tilſit
Hermann König und Frau Eliſabeth, geb. Fricke, Raumburg a. S.
Friedrich König, Leipzig und Enkelkinder
Hermann und Dorlies Kähler, Eliſabeth König
Naumburg (Saale), den 22. Mat 1934

Frauenplan 3
Die Beerdigung findet am Donnerstag, den 24. Mai, nachmiftags

15 Uhr in Horburg ſtatt. Freundlichſt zugedachte Kranzſpenden
erbeten an Kinderheim „Samariterherberge“ Horburg (Poſt Merſe
burg Land).

Rudolf

Bockwitz
Kreis Liebenwerda

Nach langem ſchweren Leiden, hat Gott, der Herr, den am
1. April d. J. in den Ruheſtand getretenen Anſtaltsdirektor

Hermann Kön;g
am Pfingſtmontag zu ſich in die Ewigkeit abberufen. Wir
gedenken ſeiner in aufrichtiger Verehrung. Gr hat in warmer

hingebender Liebe und Treue ſein ganzes Können durch
31 Jahre hindurch in den Dienſt des ihm anvertrauten Er

ziehungswerkes geſtellt und iſt vielen ein rechter Vater,
Seelſorger und Freund geweſen. Sein aufopferndes Wirken
iſt tief in dankbaren Herzen verankert.

Horburg, den 22. Mai 1934.

Der Vorſtand
des Kinderheims „Samariterherberge“

Horburg.

Statt beſonderer Anzeige.
Am Pfingſtſonntag beendete nach kurzer Krankheit ein unerwarteter
Tod das tapfere, arbeitsfrohe und ſegensreiche Leben meines ge
liebten Mannes

Ernſt von Dobſchütz
Profeſſor der Theologie an der Martin-Luther- Univerſität

Halle-Wittenberg,
D. D. h. c. von Berlin und Upſala, Geh. Konſiſtorialrat,

Rechtsritter des Johanniter Ordens.

Jm Namen aller Hinterbliebenen:
Karin von Dobſchütz
geb. von Kronhelm

Halle (Saale), 20, Mai 1884
Lafontaineſtraße 21

Trauerfeier: Donnerstag, den 24. Mai, 15 Uhr in der Magda
lenenkapelle, anſchließend Beiſetzung auf dem Laurentiusfriedhof.

S

unſer Mitglied der

im Alter von 57 Jahren.

j und werden ſein Andenken in Ehren halten.

von der kleinen Kapelle des Gertraudenfriedhofes.
ODrtsgrugpe Halle des Kameradſchaftsbundes

unſere gute, treuſorgende Mutter

Nachraf!?
Am 21. Mai d. J. verſchicd nach langer, ſchwerer

Krankheit Herr Poligzeioberſekretär

Robert Oſterloh
in ſeinem 57. Lebensjahre

Seit über 15 Jahren im ſtaatlichen Polizeidienſt, hat
der Verewigte allezeit in vorbildlicher Pflichterfüllung
ſeinen Dienſt verſehen. Er war ein ebenſo treuer Menſch
wie vortrefflicher Beamter, deſſen Andenken ſtets in Ghren
gehalten wird.

Halle (Saale), den 28. Mai 1934

Der Polizeipräſident

Am 22. Mai 1934 verſchied nach ſchwerem Leiden

Polizei Ober-Gekretär

Robert Oſterloh
Wir verlieren in ihm einen treuen Kameraden

Beerdigung, Frettag, den 25. Mat 1984, 14 uhr utiahme tür

Küchen
Schlafzimmer
Polstermöhbel
preiswert und gut

Ollo Mätsohke
Gr. Klausstr. 3253

Be
darfsdech ungssch

Mitkeldeutſche Nakional Zeitung
w a

Wir haben uns heute in der Kirche Wang
trauen laſſen

Weßner
Alice Weßner, geb. Müller

z. Zt. Hotel Wang
Brückenberg (Rſgeb.)

Statt Karten!

Zech au
Thüringen

Leipziger Str. 59

Käte Wilhelm
Hans Reißmann

geben ihre Verlobung bekannt

Halle (Saale), 23. Mai 1934
Lindenſtr. 61

Jnſerieren
bringt
Gewinn

Dauer wen
b

Zöpfe u. Ersahzteile III
Zopf Siebert nur eStraße r 33.

Grudekoks,
Kohlen, Brennholz

liefert zu Sommerpreiſen
im Einzelverkauf und in
Fuhrenbezug

E. Kerſtan
GSüd ſtraße 20

Eierbriketts

gehören in die

Ausrüstungen für die NSDAP
Kauft jeder gut hei Fa. Schnee

Karl Winkelmann
Luiſe Winkelmann

geb. Köppe

Vermählte
Mai 1934

h

9 e
Für die uns anläßlich unſerer

Vermählung erwieſenen Aufmerkſam

keiten und Geſchenke danken herzlichſt.

Walter Nöckel
Schmiedemeiſter

u. Frau geb. Schönnerſteöt

Schlettau, Pfingſten 1934

e O

Statt Karten
Marianne Schramm

Georg Specht

Verlobte

Halle (Saale) Parey (Elbe)
L. WuchererStr. 60 III z. Zt. Badeleben

C Pfingſten 1934

Heute 11 Uhr entſchlief plötzlich
und unerwartet mein lieber
Mann, unſer guter, treuſorgen
der Vater, Schwieger u. Groß
vater, der Poſtagent

Karl Danders
im Alter von 53 Jahren.

Jn tiefer Trauer
Berta Danders
geb. Bauerſchäfer u, Kinder

Kleine Anzeigen
in der M
haben immer

Erfolg!
Einer unſerer Jnſerenten ſchreibt uns:
„Mit dem Erfolg meiner Wortanzeige

in der MNZ vom 4. April 1934
bin ich ſehr zufrieden. Jch habe auf

meine Ziffer Anzeige 25 Angebote
bekommen.“

Nutzen Sie das für ſich aus!
Suchen Sie durch die MNZ,
bieten Sie an durch die MN

mittel neLutſche

National Zeitung

Geſchirr
Erdeborn, den 22. Mai 1934. cDie Beerdigung findet Freitag, führer,
den 25. Mai, 16 Uhr ſtatt. tüchtigen ledigen,

ſofort geſucht.
Klepzig, Gut 16.

im 46. Lebensjahre

Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen

Frau Kyna Kuorke, ges Fritſche
und Kinder

an den 23. Mai 1934
trauſenſtr. 21

Die Beerdigung findet am Sonnabend
vormittags 11 Uhr, auf dem Nordfriedho
lichſt zugedachte Kranzſpenden an Beerdigungsanſtalt

Kl. Steinſtr. 4.„Burkel“,

Nach langem ſchweren Leiden entſchlief am Mittwoch
Morgen mein lieber Mann, unſer herzensguter Vater,
lieber Bruder Schwager und Onkel, der Schloſſer

Paul Knorre

dem 26. Mai,
ſtatt. Freund

Deutſcher Polizei Beamten

Am zweiten Pfingſttag 16 Uhr entſchlief
nach langer Krankheit ſanft meine liebe Frau,

Anung Linke
geb. Mielttz

Das Deutſche Rote Kreuz betrauert den Tod des
Geheimen Konſiſtorialrates Profeſſor

D. D. h. c. Ernſt von Dobſchütz

In Krieg und Frieden hat der Verſtorbene ſeine Kraft in den
Dienſt des Roten Kreuzes geſtellt. Seit Jahrzehnten Vorſitzender der
Genoſſenſchaft freiwilliger Krankenpfleger an der Univerſität Halle hat
er die Geſchicke der Hochſchulgenoſſenſchaft mit ſicherer Hand durch die
ſchwierigen Verhältniſſe der Nachkriegszeit gelenkt. Die von ihm in

D.

Steinſtraße 8.

Golzbild-

alt,

Dölau
Alberiſfraße 9

leine Steinſt

im Alter von 64 Jahren.

Wilhelm, Martha und Ernſt Linke

Halle a. S., den 23. Mai 1934
Germarſtr. 11

raße zuzuleiten.

alle geleiſtete Wiederaufbauarbeit wurde beiſpielgebend auch für andere
ochſchulen. Der Sanitätskolonne und dem Männerverein, dem er als

ſelbſtloſe Hilfsbereitſchaft und reiches Wiſſen gleich ausgezeichneten
Führer, Mitarbeiter und Freund.

Sein Name wird in der Geſchichte des Deutſchen Roten Kreuzes
und der RotkreuzOrganiſation unſerer Stadt weiterleben.

Männerverein vom Roten

kolonne vom Roten Kreuz
Dr. Weins

Halle und den Saalkreis
Prof. Dr. Stieda

J Kochlehrling
für Gaſthausbetr.,
ſchlicht um ſchlicht,

Angeb u.
87 an MRNSZ,

Alter Markt 3.

Friſeur
gehilfen,

tüchtig. Bubikopf
ſchneider, Waſſer
weller, ſucht ſofort
O. Oſterburg, Kl.

hauer
u. Tiſchler, 25 J.

ſucht Arbeit.
Warnſtedt,

Albrechtſtraße 11.

Ehepaar,
junges, ſucht zum
15. Juni im Nor
den 2 möbl., evtl.
teilweiſe möblierte
Zimmer mit Kü-
chenbenutzung. An
gebote mit Preis
unter L. 2735 an
MNg8Z, Geiſtſtr. 47.

Zzimmer,

möbl., in ruhigem
Hauſe, von Allein

Mot8, Geiſtſtr. 47.

Vohnung
immer, mit

Wohnung,
große, geräumige,
4 Zimmer, für
Doppelfamilie gut
geeignet, billig zu
vermieten. Große
Ulrichſtraße 40, I.

Hausmann
Wohnung

2 Zimmer u. Zubeh.
für älteres Ehepaar
gegen Hausmanns-
arbeit in Gartengrundſtück in Cröll-
witz ſof. zu vergeb.
Angeb, unt. H. L. 643
an Ala-Anseigen

A. G,, Martinſtr. 11.

Nachhilfe
für Quintaneringeſucht. Angeb. u.
E. 501. MNZ, Ge
ſchäftsſt. E. Stock,
Gr. Steinſtr. 15.

Volkssmpfänger

10 Monatsraten

A. W. Friedrich
Barfüßerſtraße 7III

Küche,
gebraucht, billig z.
verkaufen. Grüger,
Seebener Str. 154.

Harmonium
gebraucht,
wie neu
billig

Pianohatzs
Maercker

Waiſenhaus
ring 1b

Küthenherd
zu verkaufen.
Toepfer, Drhander
ſtraße 8.

Motorrad,
200 ccrm, Triumph,
preiswert zu verk.
Krebs, Ritterſtr. 5.

Größte Auswahl
Guter Möbe

spottbillig
Neue Möbel
ges Ehedarlehn.

StovesNöbelſager 9
Hin denburgstr.
Teila. Liefer. frei

Abbruch
Waldhaus Heide
ſofort abzugeben

8000
Mauerſteine

Zindner KNichter
Fernſprecher 352 67

Skinneri
Gartengrundſtück

in ſchönſter Lage Von Cröllwitz, 2000 qm
groß, zu verkaufen. Angebote u. H. L. 642

Hauskauf

Zeitgem äß e
ugengläser
gut und preiswert bei

Richard Flemming
staatlich geprüfter Optiker

J Brüderstr. 16, am Markt

KieſenWürſthen

Hleſe Woche billiger!

Allerfeinſte garteCaßler Loteeten z

dicke Rippchen nur 58

Srijcher Gonlaſch unr 48.5

A. Kuäufel Butter, Wurſt
Fleiſchwaren

Annahme von Ehestandsdarlehen

(ecloecn Spitz
(Rüde), kleiner
weißer, z. DeckenVerloren geſucht.

2 Brillanten und
1 Smaragd aus
einem Ring am
2. Pfingſtfeiertag
auf der Rabeninſel. Gegen gute
Belohng. abzugeb.
bei Wratzke Stei
ger, Adolf-Hitler
Ring.

Circus Eſch.

Fodbad
Tölz. Alleinſtehende

Arztwitwe möchte
älteren Herrn in
ihrem Heim be
treuen. Zuſchriften
an Frau Dr. Zeu
ner, Bad Tolz,
Badſtraße 22.

Fürſe,
hochtragend, verk.
Michaelis, Fienſtedt.

Amtliche Bekanntmachungen

Verdingung
über Lieferung von Chauſſterungsmate

rialien für das Rechnungsjahr 1934.
Angebote ſind bis zum Eröffnungs

termin, 5. 6. 34, 11 Uhr, in der Bau
verwaltung, Leipziger Str. 1, Zimmer
e n Du ger r Verdingungs

terlagen Zimmer 317 erhältlich.ſchlagsfriſt 14 Tage. ß
Halle, 22. 5. 34. Städt. Bauverwaltung.

öwangsverſteigerungen
Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert

Donnerstag, den 24. Mai 1934:
10 Uhr, AdolfHitlerRing 13:

2 Burvſchränke, 1 Abdler-Schreib
maſchine, 1 Badewanne, 1 Waſchtiſch
und verſch. Möbel.

Ehrhardt, Obergerichtsvollzieher,

Donnerstag, den 24. Mai 1934
10 Uhr, Adplf-HitlerRing 13:

1 Schnellwaage, 1 Poſten Tapete,
Möbel u. a. m.,

ferner die Geſchäftsanteile einer
G. m. b. H. in Höhe v. 149 465

Mentel, Obergerichtsvollzieher,
Niemehyerſtraße 8.

Donnerstag, den 24. Mai 1934
10 Uhr, AdolfHitler-Ring 13:

1 Zierſchrank, 1 Couch, 1 Spfa,
Büfett, 1 Kredenz, 1 Tiſch, 1 ühr,
1 Pianino 1 Bild, 6 Stühle, 1 Ra
dio, 1 Nähmaſchine, 1 Vervielfältig.
Apparat, Anzugſtoff.

Krebs, Obergerichtsvollzieher,
Merſeburger Str. 14.

Donnerstag, den 24. Mai 1934
10 Uhr, Adolf-HitlerRing 13:

1 Klavier, z Radivapparate, 1 Gram
mophon, 1 Sofa, 1 Schreibtiſch, 1
Ladentiſch, 1 Topetenſchneidemaſchine,
1 Schreibmaſchine, 1 Muldenabſaug-
mangel, 1 Hefepfundmaſchine, 1
Zahlkaſſe, 1 Bürotiſch, 4 Waren
regale, 1 Geſchäftsrad, 3 Herren
fahrräder, 1 Poſten Wintermantel
ſtoffe, 2 Lederſeſſel,

ferner an Ort und Stelle:
1 Poſten Stroh in Sir erſteige

Eigendorf, Obergerichtsvollzieher,
Königſtr. 61.

t orſtandsmitglied angehörte, war er ein ſtets kluger und tatkräftiger mieter, Näbe der Zeit und Ort wird in derJn tiefer Trauer Berater. Wir verlieren mit ihm einen durch untadelige Geſinnung, An r rungshalle hekanntgegeben.

Donnerstag, den 24. Mat 1934
10 Uhr, Adolf-Hitler-Ring 13:Die Trauerfeier findet am Freitag, dem 25. Mai willige Sanitäts an Ala Anzeigen A.G., Martinſtr. 111430 Ihr in der Südfri of z ſtaft. Fre w ge San 1 Ladentiſch, 1 Herren ahrrad, 1 RaEdachte Kramer dine a e e Suſt Kreuz für den Stadtkreis divapparat (Seidt), 1 elektr. Kaffeemaſchine, 1 Tiſchgrammophon, 1

Dipl.Schreibtiſch, 4 Pelzkravatten, 1
Poſten Bücher und Vorzellan, div.
Möhbel;

Genoſſenſchaft freiwilliger Krankenpfleger rom Roten St enbergenc e e rgr nehe e an ten re
Familien Anzeigen reuz an der Anlverſttat Halle Wittenberg Sitten Anton Se e e et degeintigcnng. 1 Getd-

eDr. bei Hemprich, La
fontaineſtraßze 84,

RM. 25,009.
an die Filiale der „MNZ“,

Direkte Meldungen Ort der Verſteigerung wird in derVerſteigerungshalle bekannt gegeben.gehören in die Hindenburgſtr. 58. Jäger, Obergerichtsvollzieher,
M Karthaſtr. 14.

zwiſchen 10 u. 12
Uhr.
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Das Unterhaltungsblatt
Das Wochenendprinzeßchen

„Wenn Du wirklich nicht weißt, was Du
am Sonntag beginnen ſollſt, dann komme mit
mir!“ ſagte Peter zu ſeinem Freunde Fried.
„Gerade Dir wollte ich ſchon lange erzählen,
was die Sonntage für mich bedeuten und welche
Hoffnungen ich an ſie knüpfe. Du ſollſt es
wiſſen, ehe wir losfahren. Bitte, ſetze Dich noch
für ein paar Minuten.“

Fried gehorchte. Jrgendwie wußte er, daß
er etwas Beſonderes erfahren werde. Er ſaß
ſtill, er beobachtete den erregten Rundgang, mit
dem Peter den großen Tiſch in ſeinem Arbeits
zimmer umkreiſte und er wartete.

Peter blieb vor ſeinem Bücherſchrank ſtehen
und verſuchte ein Lächeln. „Alſo, Fried! Du
kennſt meinen Photoapparat. Um ihn handelt
es ſich zunächſt. Vielleicht habe ich Dir auch
einmal geſagt, daß ich ihn ſehr billig erſtanden
habe. Es mag vier oder fünf Monate her ſein,
daß ich zufällig in eine Verſteigerung ver
fallener Pfänder hineingeriet, in eine dieſer
Verſteigerungen von allen möglichen Sachen,
auf die ſich ein armer Teufel einmal ein paar
Mark geliehen hat, die er dann nicht zurück
zahlen konnte. Jch hatte eigentlich damals
nicht die Abſicht, etwas zu kaufen, dann aber
ſah ich dieſen kleinen Apparat, er koſtete nur
ſieben Mark, ich nahm ihn mit.“

Peter tat ein paar Schritte in das Zimmer
hinein und griff zu ſeiner Pfeife. „Und nun
kommt etwas Merkwürdiges, Fried. Der Apparat
lag ein paar Tage hier herum, dann unter
ſuchte ich ihn eines Abends und ſtellte feſt, daß
er noch ein paar Filmnegative enthielt, unbe
lichtete Negatibe zum größten Teil, aber auch
ein belichtetes! Jch nahm es mit in Henners
Dir lantmer und etwickelte es. Hier iſt das

ild!
Peter griff in ſeine Brieftaſche und holte

einen Umſchlag mit verſchiedenen Bildern her
vor. Er ſetzte ſich auf die Lehne von Frieds
Seſſel und nahm ein Bild aus dem kleinen
Packen. „Das hier iſt das Original der Auf
nahme. Du ſiehſt vor einem etwas unſcharfem
Hintergrund ein paar blühende Fliederbüſche
und dieſes Mädchen da. Eine Amateurauf-
nahme, wirſt Du ſagen. Solche Bildchen werden
ſicherlich an jedem Ausflugſonntag zu Tauſen
den geknipſt. Aber dieſes unbekannte Mädchen
gefiel mir, damals ſchon, als ich das Negativ
entwickelte. Fch ging alſo hin und machte Teil
vergrößerungen aus dieſem Negativ. Hier iſt
ein Ausſchnitt des Kopfes.“

„Eine ſehr hübſche, kleine Frau, Peter!“
„Gewiß, eine ſehr ſchöne, mir ſehr ſympa

thiſche, kleine Frau, die ich aber leider nicht
kenne. Uebrigens war ſie, als dieſe Aufnahme
gemacht wurde, noch frei. Sieh hierl Eine
Teilvergrößerung ihrer herabhängenden Hände,
hier die rechte, hier die linke. Sehr gute, ſchlanke
Hände, hier ein kleiner Ring mit einer ein
zelnen Perle, ſonſt nichts.“

Peter ſprang wieder auf und umkreiſte den
Tiſch. „Wir wollen das kurz machen, Fried!
Ich habe mich in dieſes Bild verliebt. Jch habe
die kleine Frau zu finden verſucht, es iſt mir
nicht gelungen. An dem Photoapparat hingen
damals ein paar Zettel, die riß ich zu früh ab.
Jch konnte nicht einmal feſtſtellen, aus welcher
Pfandleihe das Dingelchen ſtammte. Als ich
mir eingeſtehen mußte, daß ich darüber ver
zweifelt war, machte ich mich wieder an das
Negativ. Diesmal mit Teilvergrößerungen des
Hintergrundes. Ach, ich wertete überhaupt jede
Ecke des Bildes aus. Zum Beiſpiel hier! Das
iſt ein Stück des Vordergrundes, lauter Gras,

Wien in guten Tagen
Jn Wien wird genau ſo oft und gern „Ab

geſperrt“ wie in anderen Städten. Mein Gott,
die Schutzleute müſſen halt auch eine Be
ſchäftigung haben. Vor dem Krieg gab es in
Wien keinen Tag, an dem nicht irgendwo,
irgendwann, irgendwas abgeſperrt wurde. Be
ſonders, wenn der Kaiſer Franzl einen offi
ziellen Beſuch abzuſtatten genötigt war, um
ſein „Es war ſehr ſchön, es hat mich ſehr ge
freut!“ zu ſagen, dann war große Abſperrung
da. Ganze Straßenzüge entgingen dann dem
gewohnten Verkehr. Aber, was ein richtiger
Wiener war, der wußte ſich ſchon zu helfen.

Jn den Tagen des Euchariſten-Kongreſſes
im Jahre 1912 mußte ein Wiener in der Um
gebung der Ferdinandsbrücke und im Umkreis
bom „Steffl“ ſchon genau Beſcheid wiſſen,
tvenn er nicht einem Abſperrungs-Wachmann
in die Hand laufen wollte.

Da ging ein Wiener über die Ferdinands
brücke. „Halt!“ rief ihn ſchon ein Wachmann
an, „da iſt geſperrt; da dürfen nur die Mit
glieder vom Euchariſten- Kongreß hinüber.“

„Alsdann, is recht“, ſagte der Wiener
„da will i ja hinl“

„Dann gehen's nur zul!“ Damit gab ſich der
Wachmann zufrieden.

Aber trotzdem gelang es dem Wiener nur
einige Schritte in den Bannkreis vorzudringen.
Es war ſchon wieder ein zweiter Wachmann
das Der gab ſich mit dem „da will i ja hin“
nicht zufrieden, ſondern erklärte, daß der Weg
hier für den hohen Klexus geſperrt ſei und
kein Menſch ohne Einlaßkarte vorbeidürfe.

„Js gut“ ſagte der Wiener, machte kehrt,
ging von dem Wachmann tveg auf die andere
Seite der Straße, wo wieder ein Wachmann
abſperrte.

Der Wiener wartete nun aber nicht auf die
bekannte Belehrung, ſondern er ſagte zu dem
Wachmann ſofort: „Wachmann, daß Sie es ja
nicht überſehen! Es iſt eine verſchärfte Wei
ſung vom Polizei Präſidium da, es darf nie
mand, verſtehen Sie, niemand ohne Einlaß-
karte hier durchgelaſſen werden

Stramm ſalutierte der Wachmann. Und der
Wiener ging ungehindert in den „Steffl“ hin
ein.

Gkizze von
Hans Aſchenbrenner

etwa fünfzig Zentimeter rechts von den Füßen
des Mädchens Wenn Du genau hinſiehſt,
findeſt Du einen Schatten. Das iſt der Schatten
des Menſchen, der dieſe Aufnahme machte Hier
der Kopf, auch ein Mädchen alſo! Man kann
daraus ſchließen, daß es wohl zwei Freundinnen
waren, die damals einen Ausflug unternahmen
und dabei, vielleicht neben anderen Aufnahmen,
auch dieſe hier machten. Das hier ſind Teile
des Hintergrundes. Da hinten muß irgendwo
ein See ſein, hier links ſteht ein Garten
reſtaurant, hier iſt der Fahnenmaſt, hier ſtehen
Tiſche, hier iſt ein Zaun mit einem Schild. Jch
habe zwei Wochen gebraucht, ehe ich diefes
Schild ſo weit vergrößern und verdeutlichen
konnte, daß man eine Andeutung von der
Schrift ſehen kann. Hier iſt dieſer Bildteil.
Man kann nur Wortbilder erraten und Buch
ſtaben zählen, Oberlängen und große Buch
ſtaben unterſcheiden. Jch habe dann ſyſtema
tiſche Plakatkombinationen angeſtellt und
wochenlang auf ſolche Schilder geachtet, ſchließ
lich kam ich dann zu dem Ergebnis, daß hier
ſteht: „An beiden Pfingſttagen Tanz!“

Peter ſetzte ſich wieder. „Die Dinge liegen
demnach ſo, daß zwei junge Mädchen, die ich
nicht kenne und von denen die eine mir über
aus gut gefällt, im vorigen Jahr, denn erſt im
vorigen Jahr kamen dieſe Schuhe auf, die das
Mädchen auf dem Bilde trägt, einen Pfingſt-
ausflug gemacht haben. Aber wohin? Jch
nahm alſo eine Geſamtvergrößerung des
Hintergrundes und beſuchte damit ein paar
Verkehrsbüros! Jrgendwo nannte man mir
den Fehrbelliner See. Fch fuhr hin, aber die
Bäume waren damals noch kahl. Fch wartete
alſo bis zur Baumblüte. Fuhr wieder hin und
erkannte das Bild ganz einwandfrei, die Wirts
leute beſannen ſich auch auf das Schild. Es
ſtand im Schuppen und hieß eben wirklich:
„Jeden Sonnabend und Sonntag Tanz!“

„Peter, das iſt ein Erlebnis
„Gewiß! Und wenn Du alſo Pfingſten

nichts Beſſeres weißt dann fahre mit mir. Jch
habe nur die eine Chance, dort zu ſein und zu
hoffen, daß dieſes Mädchen auch in dieſem Jahr

Der Wecker
Schon frühe wurde. es Tag im April, und

ſeit dem anmaßenden Auftreten der Sommer-
zeit ſogar noch bedeutend früher. Der Dienſt
verlangte alſo, daß ich mir einen Wecker an
ſchaffte.

Der Uhrmacher forderte zwölf Mark für
einen Wecker. Das iſt allerlei Geld für ein ſo
unliebenswürdiges Jnſtrument, daher fragte
ich den Mann, ob er nicht einen alten, ge
brauchten Wecker hätte. Nach einigem Suchen
brachte er einen ziemlich angeroſteten Burſchen
hervor, rieb ihn zärtlich blank und ließ ihn
läuten. O, welch ein unſagbar ordinäres, durch
dringend „kreiſchendes Geraſpel entquoll dem
alten Blechkaſten, tobte an mein armes
Trommelfell mit dem Furiengebrüll grauſeſter
Vorahnung! „Noch gute Friedensware, mein
Herr“, ſagte der Uhrmacher, „das Werk iſt
noch ganz und gar aus Meſſing und ſauberſte
Arbeit. Aber wegen der äußeren Schönheits-
fehler will ich ihn für drei Mark an Sie ab
laſſen. Auch nehme ich ihn zum gleichen Preiſe
jederzeit zurück!“ Hoffentlich bald!“ ſagte
ich, klemmte mit dem Märtyrerſtolze der
Pflichterfüllung das neueſte Stück meiner Ein
richtung unter dem Arm und ging.

Unterwegs klopfte das Uhrwerk an meine
Seite wie das bebende Herz eines gefangenen
Vogels. Arme Frjedensware! dachte ich, du
wurdeſt einſt geſchaffen, um roſige Dienſt
mädchen aus dem warmen Bette zu ſcheuchen
oder zur morgendlichen Ernüchterung bezechter
Fuhrknechte beizutragen; doch nun biſt auch du
zum rauhen Kriegshandwerk eingezogen!
Armes Geſchöpf! Und ich fühlte Mitleid mit
dem Wecker.

Doch es iſt verderblich, eine Schlange am
Buſen zu wärmen. Als ich den Wecker zuhauſe
auf den Tiſch neben das Bett ſtellte, hatte er
bereits alle Schüchternheit abgeſtreift und
ſtarrte mich mit einem Blick voller Gehäſſigkeit
an, der ſagte: Jch werde dich klein kriegen!
Auge um Augel! Ohr um Ohr! Nicht umſonſt
ſollſt du meine Eingeweide zuſammengedreht
haben Da empfand ich alles Mitleid mit
mir ſelber.

Früh um fünf Uhr begann der Flugdienſt;
alſo ſtellte ich den Wecker auf vier Uhr. (So
verkümmern wir ſelber uns die reinſten Freu
den, indem wir uns Zuchtmeiſter ſchaffen und
ihnen Gewalt über uns geben, und dann
ſtrafen wir ſie mit Wut und Verachtung, wenn
ſie von ihrem Rechte Gebrauch machen.)
Vor dem Einſchlafen ſchaute ich noch einmal
auf den Wecker. Harmlos blickte er mich an,
mit einer Miene wie „Jch weiß von nichts“,
gelangweilt von ſeinem eigenen Tick-tack. Aber
ich merkte ihm ſeine Schadenfreude, ſeine
ſchlecht verheimlichte Erwartung ſehr wohl an.
Jmmerhin es waren noch ſechs Stunden bis
vier Uhr; vielleicht blieb die Höllenmaſchine
inzwiſchen ſtehen, vielleicht regnete es mor
gen, oder ein Erdbeben ſetzte über Nacht ein,
vielleicht (ſchon ſchlief ich ein).

Jch habe wohl gerade eine Viertelſtunde ge
ſchlafen, da krepieren auf einen Schlag ſieben
hundert Schrapnells rings um mein Bett, und
ſämtliche Ausbläſer bohren ſich in meinen
Schädel. Wie ein Raſender ſpringe ich auf den
tobenden Wecker zu und würge verſtört ſeinen
infernaliſch kreiſchenden Hals, bis er ver
ſtummt. Jch ſtürze ans Fenſter: blaue, klare
Sternennacht! Jch drehte Licht an: der Wecker
zeigt vier Uhr! Die Taſchenuhr zeigt ebenfalls
ſoviell Alſo doch: Wie ich den Wecker haßte!
Dieſen Pedanten. Dieſe überpünktliche Lakaien
Seele mit dem Hochmutstick!

dorthin kommt. Es gibt keinen anderen Weg,
mein Prinzeßchen aufzufinden.“

„Verſprichſt Du Dir etwas von dieſem Plan,
Peter? Sie wird entweder nicht kommen oder
ein neues Kleid tragen, in dem wir ſie nicht
erkennen

„Natürlich habe ich das auch ſchon gedacht,
rege doch ſelbſt, ob es einen anderen Weg
gibt!

„Es gibt noch den über die Zeitungen, Peter!
Wir können uns vornehmen, Sonntag an den
Fehrbelliner See zu fahren, aber wir haben
noch vier Tage Zeit bis dahin. Und in dieſen
vier Tagen inſerieren wir. Stichwort:
Wochenendprinzeßchen!“

„Auch das könnte man verſuchen!“
„Wenn wir jetzt losfahren, finden wir die

Zeitungsbüros noch offen, komml“
Die beiden Freunde brachen auf. Sie be

traten die Schalterhalle der Zeitung wenige
Minuten, bevor ſie geſchloſſen werden ſollte.
Vor den Tiſchen und Kaſſen drängten ſich die
Menſchen. Peter und Fried mußten warten.
Sie entwarfen die Anzeige, während Peter
ſchrieb, beobachtete Fried das Treiben an den
Schaltern, um vielleicht einen Durchſchlupf zu
entdecken. „Uebrigens ſieht die Kleine dort
hinten Deinem Prinzeßchen ein wenig ähnlich,
Peter

„Welche Kleine?“
„Da hinten in der Ecke, die Schalter

beamtin unter dem Schild „Bezugsabteilung“!“
„Meinſt Dul Ja!“
„Gib mir mal das Bild, Peterl!“
Peter reichte das Bild her. Vielleicht dachte

er, Fried wolle es nur vergleichen. Aber Fried
nahm das Bild und ging ſchnurſtracks auf den
Schalter zu. Peter ſah ſtarr hinter ihm her.
Er ſah, wie Fried die kleine Beamtin anſprach,
wie er ihr das Bild zeigte, wie die Kleine nickte.
Dann kam Fried zurück.

„Hier iſt Dein Bild, Peter, und da hinten
iſt Dein Mädel, Dein Wochenendprinzeßchen!
Geh hin! Viel Glück, alter Peter, wir ſehen
uns ja morgen bei Tiſch!“

Und Friedel ging. Ohne ſich auch nur um
zuſehen, lächelnd und mit dem Fuß gegen die
Drehtür ſtoßend, ging er.

Ein heiteres Fliegererlebnis
Von Hans Heutzck

Doch was hilft alles Gähnen und Glieder
recken?

Nach der kalten Waſchung bin ich ſoweit er
muntert, daß ich ohne Blinzeln aus den Augen
ſehen kann; einige Taſſen heißen Tees pumpen
mich auf die erforderliche Bewußtſeinshöhe,
und wie ich durch den klaren, ruhigen, kühl
dämmernden Morgen zum Fluügplatz hinaus
ſchreite, die verblaſſenden Sterne über mir, er
wachendes Vogellied in den ſtillen Gärten
neben mir, da ſuchte ich bereits mein Ver
gnügen darin, all die Menſchen zu bedauern,
die, ohne dies feierliche Herannahen des Tages
genießen zu können, noch immer (jawohl: noch
immer!) in ihren dumpfen Betten ſchnarchen
(jawohl: dumpfen Betten; denn ich liege ja
nicht mehr in dem meinenl).

Auf dem Flugplatz donnern bereits die
Motoren, eilen die Monteure geſchäftig hin und
her, klettern die vermummten Geſtalten der
Führer in ihre Maſchinen, und bald heben wir
uns, ein Flugzeug nach dem andern, ins ruhige,
hell gewordene Himmelblau hinauf. Wie köſt
lich iſt dies Fliegen im ſchattenloſen Licht der
frühen Hellel Noch ziehen vereinzelte Nebel
tücher über die Wieſen, zwiſchen den Wäldecn;
noch iſt die Sonne nicht aufgegangen hiner
dem roſigen Leuchten des Horizonkes. Nun
aber ſteigt ſie empor, ein glühender Funke erſt,
dann ein zuckender Strahl, ſchließlich ein leuch
tendes Wunder, ſtolz, triumphierend, gold

Kaffee IDEE
ist etwas Besonderes

ſtreuend über alles Gefild. Und jetzt blinken
alle Fenſterſcheiben des verſunkenen Städtchens
unter uns auf in rotem, feurigen Wiederſchein.
Und ein warmer, brauner Hauch fliegt über
die Wipfel der Kiefernwälder. Der volle Tag
tritt auf den glänzenden Plan! Vor Begeiſte
rung ſinge, nein, ſchreie ich in das gleich
mäßige Gebrüll meines treuen Motors hinein.
Es hört's ja keiner; nur das ſiegreiche Läche in
des jungen Morgens antwortet mir mit gol
denein Gruß auf dem ſchimmernden Metall,
auf den weißen, wiegenden Flächen meines
Flugzeuges.

Wie ich mitten überm Städtchen in der
Kurve liege, fällt mein Blick auf ein bekanntes
Gartenhaus, ein wohlvertrautes Fenſter. Die
weißen Gardinen ſind noch zugezogen. Hinter
ihnen im Zimmer muß ein Wecker ſtehen, der
tickt, tickt. Ein treuer Wächter; denn er hat
mir dieſen ſtrahlenden Morgen geſchenkt, hat
mit beſſerer Einſicht den Widerſtrebenden wach-
gerüttelt. Am nächſten Morgen, bevor ich fort
gehe, will ich ihn vor die Gardine ans Fenſter
ſtellen, damit auch er die Lieblichkeit des jungen
Tages erblickel Er ſoll nicht denken, daß ich
ſelbſtſüchtig bin!

Gegen neun Uhr morgens komme ich in
mein Zimmer zurück und reiße das Fenſter
auf. Sonnenwelle, Wärme und Blätterrauſchen
ſtrömt herein. Der Wecker lächelt breit auf
dem Tiſch. Jch ſtreiche ihm wohlwollend über
ſein rundes Geſicht: Biſt ein guter Burſchel
Dann ſetzte ich mich behaglich zu deutſchen
Waldkräutertee, meiner Pfeife und einem Buch
in den wohlverdienten Sorgenſtuhl!

Spät nachmittags fliegen wir wieder bisnach Sonnenuntergang. Erſchopft komme ich

heim, reſtlos erfüllt vom Gedanken ans Bett.

Wenn ihr glaubt, frei ſein zu müſſen,
dann lernt erkennen, daß euch die Freiheit
niemand gibt als euer eigenes Schwert,

Adolf Hitler

Jch ſtelle den Wecker und ziehe ihn auf. Er
zittert vor Empörung in meiner Hand und ſeßt
dem brutalen Griff in ſein Jnnerſtes einen
federnden Widerſtand entgegen. Giftig ſtarrt
ſein feiſtes, blaſſes Geſicht mich an, hilflos, doch
ränkevoll. Wie ich den Wecker haſſe in dieſer
Minute, wo mir die Augen zufallen wollen
Das weiß der Höllenkaſten und träumt von
der vierten Morgenſtunde! Ach, warum iſt
nicht immer helle Morgenſonne um uns und
friſche ausgeruhte Kraft in uns. Wie leicht
wäre es dann, mit Gott und Teufel, Vor
ſehung und Verhängnis, Weckuhren und Vor
geſetzten auf gutem, ja herzlichem Fuße zu
leben

Jeden Morgen wirft mich der Wecker aus
dem Bett, wird verflucht, wird gewürgt. Jeden
Tag tue ich ihm Abbitte auf meinem er
friſchenden Frühfluge. Jeden Abend ringen
wir aufs neue miteinander. HKurz: unſer Ver
hältnis iſt familiär und zärtlich geworden.
Beinahe ſchade, daß es nicht immer ſo blieb

Eines Morgens erwachte ich davon, daß eine
„Kiſte“ (auch Flugzeug genannt) ganz niedrig
über mein Dach dahinbrauſte und kurz dreimal
hintereinander mit dem Motor ſchnurpſte.
Donnerwetter! Sicher ein Kamerad, der mich
wecken wolltel! Die Taſchenuhr zeigt fünf Uhr
fünfzehn Minuten! Verſchlafen, verſchlafen.
Wie irrſinnig ſtürze ich mich in die Kleider.
Der hölliſche Wecker ſteht; fünf Minuten vor
vier Uhr iſt er ſtehen geblieben. Jch hatte ver
geſſen, ihn aufzuziehen. Auf einem reg und
lautloſen Zifferblatte liegt etwas wie er
ſtarrter Triumph.

Mit einer Stunde Verſpätung traf ich auf
dem Flugplatz ein und erhielt vom Flugleiter
„eine armlange Zigarre verpaßt“, wie der
militäriſche Fachausdruck lautet für derlei er
quickliche, aber recht einſeitige Auseinander
ſetzungen.

Seit dieſem Tage laſſe ich nichts mehr auf
den Wecker kommen. Wir ſind dicke Freunde
geworden und unſere Gefühle für einander
regulieren ſich nicht mehr nach den Tageszeiten
Der Wecker hat ſeine gehäſſige Miene abge
legt und glänzt von Wohlwollen über alle
Zifferfalten. Selbſt wenn ich ihn aufziehe,
vermag er noch kümmerlich zu lächeln; dafür
laſſe ich ihn auch morgens ein wenig länger
raſſeln und würge ihn dann nur ganz ſanft.
Wir verſtehen uns.

Eines Tages hatte ich wieder bei dem Uhr
macher zu tun. Er fragte mich nach dem alten
Wecker und erklärte, ihn jederzeit zurücknehmen
zu wollen.

„Niemals!“ ſagte ich.
Freund geworden

„So ſo!“ knurrte der alte Mann, und ein
prüfender, herzlicher Blick traf mich. „Sind
Sie auch dahinter gekommen, daß in jedem
Uhrwerk eine Seele ſteckt, die zu uns ſpricht
und unſere Liebe verlangt? Jch bin mit all
meinen Uhren befreundet und kenne ihre
Launen, Stärken und Schwächen. Der Wecker,
den Sie jetzt haben, iſt ein ulkiger Kerl und
kann wunderbare Grimaſſen ſchneiden! Manch
mal ſehne ich mich nach ihm. Das geht mir
immer ſo, wenn ich einen alten guten Freundaus meinem geſprächigen Familſenkreiſe ver

kaufe. Jch kann mich in dieſer Geſellſchaft
beſſer unterhalten als mit den meiſten Men
ſchen Und er fuhr mit der Hand durch den
Raum, in dem es von allen Wänden tickte und
tackte, ſchnell und langſam, ſilberig fein, laut
und aufdringlich, würdig und gemeſſen, je nach
Größe, Charakter und Temperament des be
treffenden Freundes. Da wiſperten und flüſter
ten einige alte Standuhrtanten in ihren über
glaſten Häuschen miteinander, ehrwürdige alte
Herren in gewichtigem Ornat ſtanden in den
Winkeln, lehnten an den Wänden und ve
ſprachen ſich in langſam ſenorem Tonfall über
die komiſche Eilferkigkeit der modernen Zeit,
und ein paar Kuckucksuhren ſchnarrten ſich ihre
Anſichten im Leutnantstone zu; wenn ſie zum
Stundenſchlagen ausholten, ſo klang es wie das
Zuſammenraſſeln der beſpornten Stiefelhacken
und alle Kuckucks verbeugten ſich gegeneinander,
die Hand an der Mütze.

Der alte Uhrmacher aber erzählte mir aller
lei aus dem Leben ſeiner verſchieden gearteten
Freunde

„So viel Liebe zu ſo vielen Freundſchaften
könnte ich nicht aufbringen,“ ſagte ich. „Mir
genügt die Freundſchaft zu meinem Wedcker.
Die iſt aber auch beſonders herzlich, denn ſie
iſt aus dem Haß geboren!“

Der Alte lächelte nachſichtig. Ob er die
ſchwache Seite meiner jungen Jahre erkannt
hatte? Jch glaube faſt.

Urnen und Gräberfunde
An der Straße, die von Merſeburgnach Freyburg führt, mußte eine alte

Rüſter gefällt werden. Beim Ausgraben d
Wurzeln kamen Kalkſteinplatten zum Vor
ſchein, und ſchließlich wurde ein St
kiſtengrab freigelegt, das etwa 4000 Jahre
alt ſein dürfte. Unter den ſehr gut erhaltenen
Knochen befanden ſich auch einige menſch e
Kieferknochen, an denen man feſtſtellen e
daß jene Menſchen der Frühzeit r
Schneidezähne gehabt haben, ſondern a
deren Stelle einfache Backenzähne.

„Er iſt mein beſter

Beim Bau der Straße Salzbergen
Schüttorf ſtieß man auf ein altes tgräberfeld. Die Urnen gehören der Ue t
gangszeit zwiſchen Bronze und es(etwa 780 v. Chr.) an und ſind zum Teil ſe

gut erhalten.
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Aus Mitteldeut schien
Freiſpruch eines Arstes
von der Anklage fahrläſſiger Tötung

Blankenburg (Harz). Das hieſige Große
Schöffengericht verhandelte unter Vorſitz des
Amtsgerichtsrats Roſe, wie ſchon kurz ge
meldet, gegen den Sanatoriumsleiter Dr. med.
Karl Strünckmann von hier wegen fahr-
läſſiger Tötung.

Jhm wurde zur Laſt gelegt, im März 1931
den Tod des Studienrats Dr. Hebeler aus
Braunſchweig dadurch verurſacht zu haben, daß
er in der Behandlung Dr. Hebelers leichtfertig
und ohne die notwendige Sorgfalt verfahren
ſei. Dr. Hebeler war im März 1931 mit einem
Magengeſchwür zur Kur ins Sanatorium ge
kommen. Jm Laufe von vierzehn Tagen war
in ſeinem Zuſtand eine derartige Verſchlechte
rung eingetreten, daß am 1. April die Ueber
führung ins Krankenhaus erfolgen mußte. Die
Operation kam jedoch zu ſpät. Am 8. April
ſtarb Dr. Hebeler. Ein Verſchulden Dr. Strünck
manns wurde u. a. darin erblickt, daß er dem
Kranken Rohkoſt verabreicht, daß er den be
drohlichen Zuſtand des Magengeſchwürs nicht
erkannt und zu ſpät für Ueberführung des
Patienten ins Krankenhaus zur Operation ge
ſorgt habe.

Jn einer umfangreichen Beweisgauf
nahme wurde verſucht, ein klares Bild von
dem Geſchehen zu gewinnen. Es wurde aber
feſtgeſtellt, daß nicht Dr. Strünckmann per
ſönlich die Behandlung des Patienten geführt
hat, ſondern daß der Kranke dem Sana
toriumsarzt. Dr. Enzian überwieſen war,
ſo daß, wenn ein Verſchulden vorliegen ſollte,
dieſer mindeſtens mit verantwortlich wäre.
Zahlreiche Zeugen ſprachen ſich im Gegenſatz
zu der Anklage außerordentlich lobend und an
erkennend über die Sorgfalt und Gewiſſen
haftigkeit, ja geradezu Aufopferung Dr.
Strünckmanns für ſeine Patienten aus.

Das Gericht konnte denn auch zu einer
Verurteilung nicht kommen und ſprach den
Angeklagten frei. Zu dem Prozeß waren
hervorragende ärztliche Sachverſtändige ge
laden.

Hueſtenfeſt wird gusgeſtaltet
Stolberg (Harz). Anläßlich des in

Queſtenberg im Harz am 3. Pfingſtfeiertag wie
alljährlich abgehaltenen Queſtenfeſtes berief
der an den Feierlichkeiten teilnehmende Amts
leiter Werner Haverbeck, der vom Stell
vertreter des Führers mit den Aufgaben der
nationalſozialiſtiſchen Volkstumsarbeft beauf
tragt. wurde, als Leiter des Reichsamtes
Volkstum und Heimat der Deutſchen Arbeits
front einen Ausſchuß zur dauernden Fürſorge
und Pflege des Queſtenfeſtes.

Das Queſtenfeſt, dem älteſte Ueberlieferung
zugrunde liegt, und das für uns wieder zu
einem der lebendigſten Sinnbilder des deut
ſchen Volkstums geworden iſt, ſoll nach den
von Werner Haverbeck für das Reichsamt
Volkstum und Heimat der DAF bekanntgegebe-

nen Pläne im nächſten Jahre bereits eine Ge
ſtaltung erfahren, die um diefen Volksbrauch
Abordnungen aus allen Stämmen und Stän
den vereinigen ſoll. Mit den Burſchen des
Dorfes werden gemeinſam feiern die Vertreter
der jungen wehrhaften Mannſchaft des
Bauern und Arbeitertums. Das Feſt ſelbſt
ſoll in ſeiner Urſprünglichkeit als Mittelpunkt
der Feier unberührt bleiben. Durch die erwei
terte Geſtaltung wird zum Ausdruck gebracht,
daß die nationalſozialiſtiſche Bewegung Erb
träger unſeres Volksgüutes iſt, und daß das
Volkserziehungswerk der Deutſchen Arbeits
front das organiſierte Volk zur Wieder
erneuerung unſeres Volkstums führt.

Werner Haverbeck berief zur Betreuung der
Queſte in den neugebildeten Ausſchuß die
jenigen, die örtlich mit der Sitte verbunden
ſind oder als namhafte Vertreter der Volks
tumkunde beratend wirken. Die Führung des
Ausſchuſſes hat Haverbeck ſelbſt übernommen.

Zuchthaus- und Geſängnisſtrafen
im Schöneberker Kommuniſten Prozeß

Magdeburg. Jn dem Prozeß wegen des
Schönebecker Landfriedensbruches vom 3. März
1933 erkannte die Große Strafkammer 5
Magdeburg nach dreitägiger Verhandlung
gegen die Angeklagten Nolte und Jänecke
auf je vier Jahre Zuchthaus und acht
Jahre Ehrverluſt, gegen den Angeklagten Otto
Fabian auf zwei Jahre Gefängnis, gegen
Kohlberg auf 12 Jahre Gefängnis, gegen
Willi Fabi an auf 1 Jahr 8 Monate Gefäng-
nis, gegen die Angeklagten Pohlmann und
Zile ſie auf je ein Jahr Gefängnis. Die An
geklagten Thielecke und Schneider wurden frei

geſprochen. Gegen die bisher auf freiem Fuße
befindlichen Verurteilten Willi Fabian, Pohl-
mann und Zieſe wurde Haftbefehl erlaſſen.

Mordverſuch oder Schuß nach
der Blechbüchſe?

Zerbſt. Jn dem Dorfe Bornum war der
Altbeſitzer Wilke beim Spargelſtechen, als
er plötzlich einen dumpfen Knall hörte und
kurz vor ſich eine Kugel einſchlagen ſah. Als
er nach dem Schützen Umſchau hielt, entdeckte
er in einiger Entfernung einen Mann, der
ſein Rad ergriff und eilig davonfuhr. Einigen
Nachbarn, die auf den Vorfall aufmerkſam ge
worden waren, gelang es, den Flüchtenden zu

faſſen.
Der etwa im 50. Lebensjahr ſtehende Mann

gab an, nach einer Blechbüchſe geſchoſſen
zu haben. Die Waffe, aus der er geſchoſſen
hatte, war mit einem Schalldämpfer verſehen.
Der Verdächtige wurde in Haft genommen.

Aus dem fahrenden zug geſprungen
Bernburg. Mit dem Zuge aus Köthen kam

eine Frau mit ihren beiden Enkelkindern an,
die ihren Sohn in Bernburg beſuchen wollte.
Die Frau hob zunächſt die beiden Kinder aus
dem Zug und ging dann nochmal zurück, um
das Gepäck zu holen. Jnzwiſchen ſetzte ſich der
Eilzug wieder in Bewegung Die Frau war
nun völlig kopflos; der Schaffner beruhigte ſie
jedoch und ſagte ihr, daß ſie von Güſten gleich
wieder zurückfahren könne. Unbegreiflicher
weiſe ſprang die Frau trotzdem aus dem in
voller Fahrt befindlichen Eilzug. Man fand
ſie ſpäter mit einem ſchweren Schädel-
bruch blutüberſtrömt am Bahndamm. Der
Zuſtand der Verunglückten iſt äußerſt ernſt.

Chronik der Verkehrsunfälle
2 Zote, 12 Verletzte

Deſſau Jn das hieſige Kreiskrankenhaus
wurde am zweiten Pfingſtfeiertag der Arbeiter
Gregor aus Köthen-Geuz eingeliefert, der auf
der Kreisſtraße Deſſau-Köthen von einem
Kraftwagen an gefahren worden war, ſo
daß er im Bogen auf die Straße ſtürzte. Der
Verunglückte erlag noch am Abend ſeinen Ver
letzungen. Ein Kind, das der Mann mit auf
dem Rade hatte, kam unverletzt davon.

Bobbau (Kr. Deſſau). Ein Arzt aus
Leipzig, der mit dem Motorrad unterwegs war,
fuhr eine 19jährige Radfahrerin von hinten an,
ſo daß ſie zu Boden geſchleudert würde. Das
junge Mädchen, das aus Sandersdorf
ſtammte, erlitt einen Genickbruch und blieb
tot liegen.

ön den Straßengraben gefahren
Bernburg. Auf der Landſtraße zwiſchen

Peißen und Beeſenlaublingen fuhr ein mit
zahlreichen Perſonen beſetzter Schnellaſtwagen
in den Straßengraben, nachdem er ſich
zweimal überſchlagen hatte. Von den
Jnſaſſen wurden acht Perſonen verletzt. Zwei

von ihnen mußten dem Krankenhaus zugeführt

werden, während die übrigen nach Anlegung
von Verbänden die Fahrt fortſetzen konnten.

Motorrgd fährt in Radfahrergruppe
Naumburg. Jn der Nähe des Gaſthauſes

„Zur Roſe“ fuhr ein aus Chemnitz ſtammender
Motorradfahrer in eine aus einem Vater und
zwei Kindern beſtehende Radfahrergruppe
hinein. Der Vater erlitt nur geringe Ver
letzungen, während der achtjährige Sohn in
ſchwerverletztem Zuſtande dem Naumburger
Krankenhaus zugeführt werden mußte. Die
auf dem Soßzius ſitzende Begleiterin des Motor
radfahrers wurde am Kopf verletzt.

Vom Motorrad geſchleudert
Sundhauſen. Auf der Landſtraße zwiſchen

Sundhauſen und Steinbrücken geriet ein Mo
torrad ins Schleudern, wobei eine auf dem
Sozius ſitzende Frau vom Rade geſchleudert
wurde. Die Frau trug erhebliche Verletzungen
davon und mußte in das Nordhäuſer Kranken
haus übergeführt werden.
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Wettervorausſage

für 23./24. Mai.
Vereinzelt noch Regenſchauer, wieder Zu

nahme der Bewölkung.

Waſſerſtands Meldungen

Datum: 28. Mai 1934 Wuchs Fall
Saale

Grochlitz 0,52 (0,06Crotha 1,26 SBernburg 0,22 0,02Calbe, Oberpegel 1,86 0,01Calbe, Unterpegel 0,26 (0,09
Grizehne 0,13 0.09

Elbe

Leitmeritz 0,50 0,36 aAuſſig 7 0/640,07
Dresden. 2,26 0,08Corgan 0,78 60,04Wittenberg 0,230,02 SKoßlag 612 oken 0,10 0,03Barby 0,08 0,03Magdeburg 0,05 (0,05 eTangermünde 0.46 0,04Wittenberge 0,25 0,07Lenzen 0,04Dömitz 6502 SDarchau e 0,13 unBoizenburg e 0,16Hohnſtorf 0,20 0,04n

Auf eine Candbank aufgelaufen
Roßlau. Etwa 250 Meter oberhalb der

Elbbrücke war ein Elbkahn in ſeichtes Waſſer
gekommen und wurde vom Strom ſofort quer
getrieben, ſo daß er in ſeiner ganzen Länge
auf einer Sandbank auflag. Zwei Damp-
fer konnten den Kahn Kach zweiſtündiger
Arbeit wieder flot? bekommen.

890 Hühner verbrannt
Wernigerode. Jn einem Stall der Hühner

farm Dilſtmar war nachts Feuer ausge
brochen. Das Gebäude brannte vollkommen
nieder. Etwa 800 Hühner ſind in den Flam
men umgekommen. Die Feuerwehr konnte ſich
nur noch auf den Schutz des Wohnhauſes und
der anderen Gebäude beſchränken.

1000-Fahrfeier in Staßfurt
Staßfurt. Die alte Salzſtadt Staßfurt

feiert in der Woche vom 16. bis 24. Juni ihren
1000 jährigen Geburtstag. Staßfurt iſt die
Wiege des Kalibergbaus und hatte einſt, als
Deutſchland noch das Monopol auf dem Kali
markt beſaß, Weltbedeutung. Die 1000Jahr-
Feier zeigt eine reichhaltige Feſtfolge. Mittel
alterliche Turniere leiten die Feiern ein. Fah
rendes Volk, Heerſcharen, Marketender und
vielerlei Troß werden in den Straßen zu
finden ſein. Hiſtoriſche Umzüge und Feſtſpiele
ſind für die beiden Sonntage geplant.

Vogelneſt unter dem Schienenſtrang. Eine
eigenartige Brutſtätte hat ſich ein Steinſchmätzer
paar ausgeſucht. Das Neſt befindet ſich unter
dem Schienenſtrang der Materialbeförderungs
bahn der Ziegelei Strate in Giersleben, über
den täglich 60 Wagen rollen.

(23. Fortſetzung.)
„Nun haben Sie Unruhe in mich geworfen,

Herr Hanſen, Sie könnten es falſch anſtellen
mit Johannes“ begann Marianne aufs neue.
„Freilich der Krieg. Der Krieg iſt nicht fort
zudenken aus unſerem Leben. Aus dem nicht,
das war, und aus dem nicht, das ſein wird.
Aber jetzt, zwiſchen Johannes und mir, da
ſchwingt doch das Neue, das Andere, das auf
hörte und das wieder beginnen ſoll. Was hat
die Kriegsflagge der Marine, was haben die

egierungen in Deutſchland mit meiner Liebe
zu tun
Jähe Ungewißheit erfaßte Marianne. Sie

lief über ſchwanke Bretter, die einen Abgrund
eckten. Es gab Hunderte, Tauſende, Hundert

tauſende und zu ihnen gehörte Johannes
denen fehlte die Arbeit. Die Arbeit, ein Beruf
T nur ein Beruf, und die Augen der Hundert-
tauſende würden ſich füllen mit Licht!

„Was das mit Jhrer Liebe zu tun hat,
Fräulein Marianne? Alles. Hören Sie nicht?
Eine dumpfe Trommel geht. Jch höre ſie.
Keiner kann ſie überſchreien, der einſt im
unker gelegen. Noch iſt ihr Echo nicht rein.
ndere Trommeln machen ſich laut. Das
ommando iſt noch verworren, unklar. Wir

gus dem alten Graben, wir liegen noch zer
treut in der Etappe herum

Hören Sie aufl“ ſchrie Marianne. „Jch
will nichts hören von einer Trommel. Ich will
ihn ihn will ich haben!“

„Wie ich über die Meere fuhr, Zahlen ſchrieb
um Zahlen, Wachs in den Ohren, ſo leben
viele Und alle ſammeln ſie tote Erlebniſſe.
Johannes Fellmer und Fred Kramer und viele
S Soldaten, die der Feind zerſtreut hat.

oldaten, die warten auf den Führer.“
„Gut gelernt aus der Zeitung“, ſagte

Wiragnne und fuhr auf, böſe: „Sie ſollten
Mitglied eines Marinevereins werden.

Schweigen.
Die Achſen des Wagens hämmerten, häm

merten. Der Zahlmeiſter hatte Mariannes
Blick nicht geſehen. Und es dauerte lange, bis
er ihr, der Unruhvollen, der Zweifelnden und
Liebenden, das Geſicht zuwandte.

„Sehen Sie, Fräulein Marianne, das quält
mich mehr als ich ſagen kann. Jch meine, wenn
Sie mich nicht verſtehen und Sie ſind
jung wie ſoll es meine alte Mutter ver
S daß ich nicht mehr zurückgehe aufs
Schiff.“

„Was was wollen Sie nicht mehr?“
„Aus, Fräulein Marianne. Ja. Jch ſtoße

zu den Kameraden, zu den Fellmers und
Kramers. Es geſchieht das, was Sie wollen:
die Stellung muß zurückerobert werden. Sie
können auch ſagen, die Liebe muß zurückerobert
werden.

Marianne lehnte ſich weit nach hinten, die
Arme dicht an den Leib gezogen. Wie leblos
ſaß ſie auf ihrem Platz. Ein Menſch zwiſchen
Himmel und Erde, ein Menſch zwiſchen den
Zeiten.

Sie ſah ſich wieder in ihrem Boot, den
Vieren gegenüber, tapfer vom Schickſal redend,
das keines war. Bisweilen lehnte Johannes
Fellmer am Gitter, Hunger in den Augen,
Hunger nach Brot und Heimat. Marianne er
ſchauerte. Und plötzlich: Marianne Ofenzier
hörte dumpf eine Trommel gehen.

Zahlmeiſter Hanſen aber hatte ſich erhoben.
Er war an das Fenſter getreten und er ließ es
mit einem Ruck herunter.

Breitbeinig ſtand er da. Er ſog gierigegen
knatternden Windſtoß ein.

z

Die beiden Frauen, Mutter Hanſen und
Marianne Ofenzier, richteten das Abendbrot.
Alle Türen der kleinen Behauſung ſtanden
offen. Man ſah von der Küche bis in die

r e Kammer des Peter Hanſen, darinnen für die
Tage ihres Urlaubs Marianne wohnen ſollte.

Seit der Ankunft des Zahlmeiſters mit dem
fremden Fräulein waren Stunden vergangen.
Aber der Diwan wurde nicht gekauft. Es be
durfte keiner zweiten Lagerſtatt in Mutters
Zimmer.

Der Zahlmeiſter hatte ſich wieder ver-
abſchiedet. Und er fuhr, allein im Abteil
ſitzend, der Stadt Fred Kramers und Johannes
Fellmers zu.

Was Mutter und Sohn miteinander be
ſprochen, Marianne wußte es nicht. Alles ging
leicht und einfach. Und Marianne, als könnte
es anders nicht ſein, Marianne packte während
dieſer Unterredung Peter Hanſens Koffer in
der Kammer aus.

Zwiſchen den Kleidern fanden ſich Bilder
und Erxinnerungsſtücke. Waffen aus fernen
Ländern, Münzen, Steine, fremdartiges Ge
rät. Marianne ſtellte alles auf, wie ſie es für
gut hielt. Sie unterließ es auch nicht, die
Handtaſche zu richten für Hanſens neue Reiſe.

„Sie werden alles, alles erfahren“, das
waren ſeine letzten Worte für Marianne.
Dann hatte er ihr mit feſtem Druck die Hand
gegeben und war gegangen.

Und nun ſtand Marianne in der Hüche und
ſchnitt das Brot. Die Worte des Zahlmeiſters
blieben haften in ihrem Ohr. Scheu blickte ſie
ſich in der Wohnung um. Aber es geſchah
nichts, das ihr fremd ſchien. Ohne zu fragen
fand ſie ſich in dem kleinen Haushalt zurecht.
Sie holte Gabel und Meſſer, Teller und
Schüſſel und ſtellte alles auf den Tiſch. Mutter
Hanſen hantierte am Herd. Es duftete nach
friſch ausgelaſſenem Speck.

Beim Decken des Tiſches hielt Marianne
inne. Verloren glitten ihre Augen über den
Ausſchnitt des Hafens hin, den das Fenſter
umrahmte, gleich einem Bild. Ein Fracht
dampfer mit Stückgut war vor Anker ge
gangen. Er wurde ausgeladen. Ein mächtiger
Kran griff mit eiſernen Fängen zu. Bis hier
herauf, wo Marxianne ſtand, hörte man das
unabläſſige Kreiſchen der Winden und das
emſige Rollen von Ketten. Aber der Schall
wurde erſt laut, wenn der Kran wieder zur
Ruhe gekommen ſchien

Marianne merkte nicht, daß ihre Augen
ſich mit Tränen füllten.

Heimweh kroch ſie an. Längſt vergeſſene
Bilder aus ferner Zeit tauchten auf. Sie ſah
ſich, ein Kind mit vielen, auf einer Mauer
ſitzen und hinunter ſtarren in eine offene

Schmiede. Wenn der Hammer, geſchwungen
von raſſigen Fäuſten, in der Luft ſtand, um
niederzuſauſen, dann erſt hörte man den hellen
Ton des vorangegangenen Schlages. Ganz
kurz kam dieſer helle Ton, eilig, um den näch
ſten Schlag nicht zu verſäumen.

Nun ging das mit den Winden und Ketten
des Kranes hier in der fremden Stadt nicht
anders. Nur: das Kind Marianne war groß
geworden. Aber die Geheimniſſe der kleinen
Dinge hatten ſich nicht gewandelt. Wieder fah
Marianne von einer hohen Mauer herab in
eine offene Schmiede, darin ihr Herz ſtand als
Amboß. Als Amboß und die Sehnſucht
ſchlug ihn mit lautem Schlag, daß das Herz
klopfte bis in die Schläfen hinauf

Mit einer brechenden Bewegung ſank
Mariannes Kopf in den vorgeworfenen Arm.
Marianne weinte. Sie wußte nicht, warum.

Da ſtrich etwas behutſam über ihre Schul
tern. Alte Mutterhände gaben warmen Halt.
Mutter Hanſen ſagte nichts, ſie ſtreichelte nür.
Bis die ruckenden Stöße verebbten, bis es
wieder ſtill wurde im Zimmer, ſtill zwiſchen
den beiden Frauen. Dann erſt ging Mutter
Hanſen in die Küche zurück und kam wieder
mit dem Gebratenen.

„Jß, mein Kind“, ſprach ſie.
Hunger haben.

Alles war einfach und alles mußte ſo ſein,
ſeitdem Maxianne aus dem Vierer geſtiegen.
Die Unterredung mit Kramer, die Bekannt
ſchaft mit Hanſen, der Einzug bei ſeiner
Mutter und daß die Mutter „Du“ zu Marianne
ſagte.

„Ja, Mutter Hanſen“,
anne. „Jch habe Hunger.“

Die alte Frau lächelte und nickte nur.
Dann iß und mache keine Umſtände, ſollte das
wohl heißen. Jch weiß, ich weiß, mein Kind.
Wir Frauen müſſen uns dann und wann ein
mal ausweinen. Dann geht es wieder ein Stück
weiter. Und immer weinen wir um ſie um
den Vater, dann um den Liebſten und ſchließ-
lich, wenn der Herrgott es gut mit uns meint,
dann auch um den Sohn. Brauchſt mir nicht
Antwort zu geben, Tochter. Die alte Frau
lächelte und nickte Marianne zu.

Und wirklich, es ſchmeckte Marianne. Es
ſchmeckte ihr ſo gut wie nie im Leben.
Marianne, als ſie fertig war, tat einen gro
ßen Seufzger.

„Soll ich abräumen?“

„Du wirſt

antwortete Mari

(Fortſetzung folgt.



Nr. 117
W

Gtadttheagter
Heute, Mittwoch. 29 bis geg. 228, Uhr

Die Pfingſtorgel
Eine bayeriſche Moritat von A. J. Lippl

Donnerstag, 20 bis gegen 23 Uhr
Gaſtſpiel Max Gpälcker

vom Opernhaus Leipzig

Arabella
Lyriſche Komödie von Richard Strauß

Zahlg. der 7. und 8. Rate für Dienstag
und FreitagStammkarten erbeten

Walhalla Theater

Mittwoch, 23. Mat 1932
e

Nitkeldentſche Nakivnal Zeitung

Rückstrahler
für FuhrwerRe, Handwagen,
Fahrräder 1, 0,60 0,25

Vorschriftsmäßige Rückstrahler
für Kolonnen

für den Rüchen, für die Brust,
für den Arm

A Es AueR r 4

Kurhaus Bad Wittekino
Donnerstag, den 24. Mai, s],7 Uhr
Frühnkonzert, Leitung R. Görlach,
nachmittags 4 Uhr

großer Tanz Tee,
abends s Uhr großer Tanzabend

Musik P. Burghaus m. s. 12 Solist.
Freitag, den 25. Mai, s ,7 Uhr
Frünkonzert, Leitung R. Görlach,

nachmittags 4 Uhr
Gr. Konzert, Leitung R. Görlach

Ain Riebeckplatz
Morgen Donnerstag beginnt

Die WOoGHheGe
der kullernden Tränen

So lacht man
über die charmante, unverwüstliche und

Gr. Ulrichstraße 51
Ab morgen Donnerstag

Das mit großer Spannungerwartete herrliche Fülmwerk

Dorotheu Oleck

Schänheit und Nüfzlichkeit

unkopierbare e d beſtimGSamen e eAnny Ondra eS Wir ieten 3e 5 ientzückend und beweglich ein tan- t e n e wen a 3 i elszender Koboldl In zwei Gestalten beſonders Die Weltattraktiontollt sie durch ihren neuesten Film Walter Langert Vortellhaft. und das phänomenalekurz und gut, S Samenhandlu s Preiſen. Varieié- Programmsie legt eine Doppeilroſie hin Markt un ar Nanternr Se Jerrrgtwkret s Uhr Preise ab 50 Pfennigvoll sprudelnder Quecksilbrigkeit, daß
man aus dem Lachen nicht herauskommt!

e
Wene u. gebr. N

Planos
Schirmherr: Reichsminiſter für Lolksaufkläru

vermietet billigst eFiano Riiter

S Str. 75 eEin Name Fin Begriff in ihren r ehe rer „Mädchenin Uniform“ in der ganzen Welt berühmt wurde,in einem ganz großen Filmwerk, welches Ein- Spottbillige C
blick gewährt in das heimnisvolle, weltabge-iegene Leben ha Wien Schallplatten J

Hinter Klestermauern. Steinweg 8

Hosen-
kräger

Sehr große Auswahl
n. Schnee Nacht.

Olegenllec
Das ist wirkliehe Sehauspielkunst

Das ist ein Erlebnis
Mit diesem Film eroberte sich die große Künst-
lerin die Herzen der ganzen Welt er ist das
Hohelied der Liebe in ihrer edelsten Form, Es Halle, Gr. Steinſtr. 84
wird für jeden Besucher ein bleibendes Erlebnis R
sein den deutschsprachigen Film„Wiegenited zu sehen Aufpolstern

u. modernis, in und
außer d. Hause billig
BGnhaisl.neuv. 19.- an

—BSSSSu Derothea Wieck
hat mit dieser herrlichen Leistung, mit dieser
reinen, gläubigen Verkörperung einer gott-

Ring ſralles
L Feſtspiel Juni NEURODE

nahen Gestalt den Gipfel menschlich-mög- J z imſicher Schauanfeſkunst ertiommen. Sie hat Oenier kin Spiel v. Deutſcher Arbeit v. Kurt Heynicke. Uber 1000 Mitwirkende
bewiesen, daß es nicht Routine ist, nicht Sagisdorferstraßeallein das Können, sondern daß es der chqcccho S S G GGlaube ist, der eine Kunst in ihrer edelstent Reife offenbart, „Neue Zeit vom 16. 2. 34 S MittagstiſchNagutbürgerlich u. kräftig

u o, so u. 75 Pfg. empf.
C. Buſch Chriſtl.
EHoſpiz Parkhotel,

Ecke Gütchen und
Sophienſtraße

Afeſtspiel, Das große andern
in Vorbereitung von Kurt Eggers

Ifeſtspiel Doicſepaſſionſo
in Vorbereitung von Richard kuringer

Hierzu ein ausgezeichnetes Vorprogramm und
die neueste

Fex tönende WochenschauHeute letzter Tag.I nevolution der Jugend

Annvu Ondra
(das genügt)

inserieren
bringt Gewinn

e Sh zd Zur Teilnahme an allen 3-4 geplanten feſtſpielen berechtigt die Stamm

Wir d dann 8Veangerſes, Karte die zum Preiſe von RM. 3,- nur im Vorverkauf zu haben iſt.
eine etwas splee- ein Kleines, nettes Organiſationen und Vereinen werden Teilzahlungen eingeräumt.nige Miss Mädel I G mere I Vorverkaufsſtellen:

Derkehrsbüro Roter Turm Reiſebüro Norddeutſcher Lloyd, Leipziger
Str. 20 Muſikalienhandlung Stock, Gr. Steinſtr. Mölenthin, Burgſtr. 1
Drogerie Pretſch, Moritzzwinger 1 m Sſgarrenhandlungen: Frnicke,
CudwigWwuchererStr. 60; Becker, Am Steintor 18; Drietchen, Merſe
burger Str. 48; Göldner. Magdeburger Str. 104 a Heiſe, Händellſtr. 38
jfland, Steinweg 29; Keil, MWailenhausring 1; Lindau Winterkeld
Ceipziger Str. 58, Steinbrecher )alper, Leipziger Str. 1; Steinbrecher

Jaſper, Geiltſtr.

Zuerne. Mitteldeutſchespielgemeinſchaſtfür nationale feſtgeſtaltung ale5s en

h h

Adolf Wohlbrück
ein sympathischer und liebenswürdiger

Partner

Frite Oemaarder Herr mit der vornehmen Ader

Im Vorprogramm:
Adele Sandrock, Lisl Karlstackt,
e Karl Vallentin in:

„Es knallt“
Ein Tonlustspiel knallenden Gelächters,
„Fox tönende Wochenschau s
Dieser Spielplan ist für Jugendl. verboten!

Heute fſetzter TagLilfun Haurvey: „Ich“ bin Susanne

Vertrauen Sie sich in dieser Angelegenheit dem
Fachmann an Das Hapag-Reisebüro hat in un-
serem Auftrag für Sie eine Reise nach Bayern
ausgearbeitet Es geht vom 9. bis 18. Juni nach

Gesamtpreifs: RM. 89.- je Person
Im Preise sind enthalten: Die Kosten für die
Bahnfahrt III. Klasse von Halle und nach Halle,
volle erstklassige Unterkunft und Verpflegung
(Frühstück, Mittag- und Abendessen), sämtliche
Trinkgelder, sonstige Abgaben und die Stadt
besichtigung in München ünter sachkundiger
Führung Wer klug ist, macht bereits im Juni
seine Urlaubsreise Der Juni hat die längsten

Nundfunkprogramm
Donnerstag, den 24. Mat 1954

d die angenehmste Sommertemperatur zWer die Tage un g p sehr preiswertKi rſchenverpachtung der Die Kurorte sind noch nicht überfüllt Man Neue Möbel auf Leipzig Deutſchland ſeuber
Der diesjährige Kirſchen Ehe Darl. -Scheine Wellenlänge 382. Wellenlänge 1571.Herrſchaft Droyßig ſoll am Montag, M W3 bezahlt besonders noch keine Hochsaisonpreise Lieferung frei Hause 00 Für den Bauern 5.245: Wetterbericht

dem 28. Mat, vorm. 10 Uhr, in der und reist daher im Juni am billigsten Bitzmann 6.05: Funkaymnaſtik. 550: Wiederholung der wichtigſten
Schloßbrauerei öffentlich meiſtbietend noch nicht Nauerst 3 6.20: Morgentonzert. Abendnachrichten.gegen Barzahlung verſteigert werden. ſtändig Verlangen Sie das Spezialprogramm von dem r. n d n eDroyßig, den 19. Mat 1034. Am EFranchepl 8:20 a In einer Pauſe8.20——9.00: Schällplatten.mit der Durchführung der Reise beauftragten

t bezieht und ſie a 9140: Wirtſchaftsnachrichten. Neueſte Nachrichten.Rentautt Srövſtig- zieh f Hapag-Reisebüro, Halle, im Roten Turm, oder T 9.45: Tagesprogramm. Lewesübung fur die n
55: We Waſſ Fachſchulfunt.kennen lernen von der Geschaftsstelle der MNZ Halle, Geiststr. 47 Gebrauchte e bör werden eng e u ne e ne enObſtverpachtung möchte Flü el 11.20: Landwirtſchaftsfunk. Lina“.11.40: Wetter. .00: Neueſte Nachrichten. g7 erhält auf e 9 11.50: Nachrichten, Zeit. Deutſche Sprache und Dichtung

Am Sonnabend, 26. Mai, um 17 Uhr in groß. Auswahl I 12.00: Mittagskonzert. Körperliche Erziehung.ſollen die Süß- und Sauerkirſchen der Anforderung Blüthner 13.00: Nachrichten, Zeit. Deutſcher Seewetterbericht,Gemeinde ſowie die Süßkirſchen und e gte 3 13.10: Chöre (Schallplatten). Volkstümliche Lieder.Birnen der Intereſſenten in Weiſers! unverbindlich eimuay&sons 00: Nachrichten. Anſchließend: Börſe detterbericht; Glückwünſche
Gaſthof öffentlich meiſtbietend verpach- 5 Bochsteln Usu. und Wetter Mittagskongert.tet werden. Bedingungen im Termin eine 7 B Dö n 14.15: Hörbericht. v. Geharniſchten-Feſt Zeitzeichen.n i orgau. 1 Neueſte Nachrichten.Dammendorf, 22. Mai 1934. Pianohaus 45: Tiere unſerer Heimat. ſt Wetter und Vorfenberichte- ugDer Gemeindeſchulze ro Gr. Ulrichstr. 53 J 15.00: Virtuoſen. I alter von Molo erzählt aSchmidt S J 15.25: Endergebnis des Reichsberufs Kinder und Jugendzeit. inz wettkampfes. 15.35: Hermann Fehſt ſpricht über enlieferung e e e 15.40: Wirtſchaftsnachrichten. Huch Bolſchewismus u. Judentüm a16 00: Aus neuen Romanen? Wilhelm 16.00. Nachmittagskonzert. ichia

Bekanntmachung Pleyer: n Puchner“ ein Grenz 17.00: Ludwig Abe nlandſchickſal. Sr. Majeſtät AbrahamDer diesjährige Kirſchen ObſtVerkauf! Kirſthenverpachtung Obſtverkauf 17.15: eder am Klavier. n in Le un
Der Kirſchenanhang der Gemeinde Der diesjährige Kirſchenanhang der 17.30: Von deutſchen Naturforſchern u. 17.50 18.10: Vom Kupferſtich bis 5ſt p D iesjähri bſt ng der Ritanhang in ſteben großen und e xtogtahrige. Obſtanhang ſtädtiſchen Obſtplantagen ſoll am Aerzten. Photodruck.t tergüter Korbetha b. Schkopau wird am Freitag, e Smehreren kleineren Plantagen Jentendorf mit Delitz am Berge dem 25. Mat 1934, nachmittags 5 Uhr Donnerstag, dem 24. Mat 1934, 17.45: Wirtſchaftsnachrichten. Anſchl. 1830: Kommendes Theater und Schau

ſoll am Beuchlitz im Gaſthaus Wagner verpachtet. 15.30 Uhr e e 3.30 Uhr) im s ha rſchigſal G ſah ſpielernachwu n Wetterbertcht
Neukirch er Ratskeller öffentlich verſteigert werden. .00: Forſcherſchickſale: eorge Bähr. 18.55: Das Gedicht; e zMittwoch, dem 30. Mai d. J., 31 ten tie Bedingungen im Termin 18.20: Blaskongert. 19.00: Gezupftes und Gefungenes

ch 2 uh im Schützen i Schraplau, den 18. Mai 1934 19.20: Hörbericht vom Spiel und Volks 19.40: Von München: Oeſterreich.nachm. r, i „Schützen gl.- Lauchſtädt m. Domäne Lauchſtädt S M B. rei n e e h ichten.ſtbi d Der Bürgermeiſter. Schultz. turnfeſt in Altenburg. 20.00: Kernſpruch; Kurznachriharſe c hehrung ne de ling er Obſtverpachtung 7 19.35: Kunſt und Geſchichte. 20.15: Reihe ſendung Stunde der Na
r eiſtbieten egen ſo F t S Sorteilin Der diesjährige Kirſchenbehang der Ki v t 20.00: Nachrichten. tion Wilhelm Raabe. Je n d Berat r Werden mat Zuſchlaserteilung Kreisſtraße Nietleben Salzmünde km r en er a un 20.15: Reichsſendung: Stunde der Na 21.00: Muſik auf alten ginnen
r s g Schrift Gebote ſind vis 2/7-6,907 ſorl am Sonnabend, 26. Mail Ter dies ſahrige St tion. Wilhelm Raabe 21.30 (in der Paufe): HörberiSchriftliche Gebote ſind bis zum 2, Der diesjährige Süß- und Sauer- du i 2 awerden. 30. d. M. einzureichen 1034, vormittags 9 Uhr, im Gaſthaus r 21.00:. Neue Muſik Leipziger Kompo! Fred Krüger. ichtenBedingungen im Termin. h Bentendorf Kr. Merſeburg) „Zum Palmbaum“ in Dölau meiſt kirſchenanhang der Gemeinde Brachwitz niſten. 2220: Wetter, Tages Sportnachr

Querfurt, den 20. Mai 1934.
Der komm. Bürgermeiſter.

Heßlün g.

den 23. Mai 1934
Gebr. Zimmermann.

Werbt für unsere Presse!

bietend gegen Baarzahlung verpachtet
werden.

Bedingungen im Termin.
Landesbauamt Halle a. S.

J. A.: Horn, Prov.-Straßenmeiſter.

wird am Gonnabend, den 26. Mar,
nachmittags 2 Uhr in Mieths Lokal
meiſtbietend verpachtet. Bedingungen
beim Termin.

Her Gemeindeſchulze.

22.00: Nachrichten, Sport.
22.20: Von München: Oeſterreich.

Deutſcher Seewelterbericht.
23.00-—0.30: Nachtkonzert.

nserſeren bringt Gewinn
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